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Pr. 118 Montag, den 21. Mal 1928

Die neuen Parlamente im Reich und in Hreußen

der Kommuniſten in Preußen Die SP9. gewinnt 21 Mandate

Das Geſicht
des neuen Reichstags

Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis
(ohne den Verwaltungsbezirk Berlin-Reinicken
dorf, der noch ausſteht) ſind insgeſamt 30 592 442

Stimmen abgegeben worden. Davon entfallen auf:
Stimmen Mandate
9 111 438 (131)
4 359 586
3 705 040
2 669 549
3 232 875
1 492 899

936 404
80 057

1391 133
806746
480 613
199 491
770 100
480 978
127 633

e e abgegebenen I 492 899

Soz.
Dntl.
Zentr.
DVP.
Komm.
Dem.
BayerVP.
LiKomm.

Volksr.
SächſLandv.

Jn den Kreis wahlvorſchläge der li

1

e EhrifLandvolkspartei ſind 194938 Stimmen für Kreis
wahlvorſchläge der Deutſchhannoverſchen Partei ab
gegeben, die damit 8 Mandate erhält.

Die übrigen Parteien haben keine Mandate er
halten.

Die Landtagswahl in Preußen
Ergebnis von 23 Wahlbezirken ohne Pots

dam I nach den bisherigen Berechnungen:
Stimmen Mandate

16 142 827

4553 618
2 675 837
2 348 364
1 480 601
2019901

750 430

44811
762 307
419 889

34231

Das amtliche Ergebnis
im Wahlkreis Merſeburg

Reichstag.
Soz. 172 111 (135 078), Dnutl. 154 281

(211727), Zentr. 10 047 (10 024), DVP. 74 189
(87 451), Komm. 175954 (163 617), Dem.
33 336 (49 700), LiKomm. 3399, WiP. 42 965,
NatSoz. 19662, Bauernp. 5707, Völk. 11593,
ChrBauern 2115, Volksr. 9403, Hausbeſ. 3061,
Geſch. 202, USP. 1561, DtſchSoz. 581, Aufbau
1450. Zahl der Stimmberechtigten 932 400,
Zohl der gültigen abgegebenen Stimmen
721617, Zahl der ungültigen abgegebenen Stim
men 11 194, Wahlſcheine 9077.

t Landtag.Soz. 170085, Dntl. 152638, Zentr. 9987,
DVP. 72 944, Komm. 175 287, Dem. 33 012,
iKomm. 3495, WiP. 42 598, NatSoz. 18 996,
Bauernp. 5766, Völk. 11383, ChrBauern 2131,
Volksr. 9181, Hausbeſ. 3025, Geſch. 156, USP.
1478, DiſchSoz. 529, Aufbau 1385. Zahl der
Slimmberechtigten 931 935, Zahl der gültigen
abgegebenen Stimmen 714076, Zahl der un
gültigen abgegebenen Stimmen 14683, Wahl
ſcheine 6605.

Jnsgeſamt Stimmen
Soz.
Dntl.
Zentr.
DV P.
Komm.
Dem.
LiKomm.
WipP.
NatSoz.
Mind.

114 (114)

Der neue Landtag in Anhalt
SPD. 31 486 (15), DNVP. 13 510 (2), Zentr. 2588,

D. 10852 (6), P. 11947 (3), DDP. 8435 (2)
Landbund 21637 (4), LiKomm. 779, WiP. 6775 (1),
NatSoz 4108 Mieterſchutz 1072, VolksrechtP.
1932, Hausbeſitzer 8125 (2). Die Zahlen in Klam
mern ſind Mandate.)

der alte Reichstag 493 Mitglieder umfaßte.
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nationale Bauern und

Voch immer kein Endergehnis
Schwere Niederlage der Deutſchnationalen

Ausblick nach der Wahl
Merſeburg, 21. Mai.

Was niemand erwartet hatte, iſt eingetreten: das
zukünftige Reichsparlament wird ſich keine Sorge
um einen Erweiterungsbau des Reichstages zu
machen brauchen. Wenn auch ein vorläufiges amt
liches Endergebnis der Reichswahlen in den frühen
Nachmittagsſtunden noch immer ausſteht, ſo läßt
ſich doch bereits mit Beſtimmtheit annehmen, daß
der neue Reichstag die Größe ſeines Vorgängers
nicht überſteigen wird. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ſind 489 Abgeordnete gewählt, während

Die
Verringerung der Abgeordnetenzahl wäre an ſich
nicht ſonderlich bedauerlich (wir ſind überzeugt, daß
die Hälfte der Abgeordneten wahrſcheinlich beſſer,
ſchneller und billiger arbeiten würde), wenn nicht
in der neuen Mandatsziffer ſich ein ſtarkes Des
intereſſement eines großen Teiles unſeres Volkes
an dem politiſchen Geſchehen dokumentierte.

Die Wahlbeteiligung zeigt ſeit der Wahl zur
Nativnalverſammlung eine ſinkende Tendenz. Nur
73 Prozent der Wahlberechtigten ſind diesmal zur
Urne gegangen. Das bedeutet, daß über 10 Mil

flicht nicht

W ſind diſache in den Reihen der Mittelparteien zu finden.
Daneben iſt die Front der Mitte durch einen ſtarken
Abgang zu den Jntereſſenparteien, wie Wirtſchafts
partei, Bauernparteien uſw., zerſplittert worden, ſo
daß für die kommenden politiſchen Entſcheidungen
das Moment der Unſicherheit ſich vorausſichtlich

noch verſtärken wird. Es zeigt ſich in dieſer Ab
wanderung zu den Jntereſſenparteien weiter die ſehr
zu beachtende Erſcheinung, daß in immer ſtärkerem
Maße wirtſchaftliche Jntereſſenpunkte die politiſchen
Weltanſchauungsunterſchiede in den Hintergrund
drängen.

Kann durch dieſe Schwächung der bürgerlichen
Mittelparteien das Wahlergebnis nicht voll be
friedigen, ſo verſtärkt ſich dieſer Eindruck durch die
Stärkung des linken Extrems. Dem Rückgang auf
der Rechten ſteht eine nicht unerhebliche Stärkung
der Kommuniſten ſowohl im Reiche wie in Preußen
gegenüber, trotz ihrer Spaltung in zwei politiſche
Gruppen. Weiter kommt hinzu, daß die äußerlich
ſtark erſcheinende Schwächung der Deutſchnationalen
in Wirklichkeit nicht ſo groß iſt, wie es auf den erſten
Blick den Anſchein hat. Jm alten Parlament ver
fügten die Deutſchnationalen mit Einſchluß des Land
bundes über 111 Abgeordnete. Unter ihrer eigenen
Firma haben ſie diesmal 73 Mandate erhalten, dazu
aber ſtoßen 3 Landbündler und 13 Abgeordnete der
Chriſtlichnationalen Bauernpartei (die Stellung der
Deutſchen Bauernpartei und der zwei Abgeordneten
des Sächſiſchen Landvolkes iſt noch ungewiß), ſo daß
ihre Fraktionsſtärke im Reichstage wahrſcheinlich mit
90 Sitzen angenommen werden muß. Sie haben
zwar auch dann noch den anſehnlichen Verluſt von
etwa 20 Mandaten, zu tragen.

Nach den vorliegenden Abgeordnetenzahlen
würde die zuletzt im Reiche ſchaffende Rechts
regierung über 195 Mandate verfügen. Angenommen,

daß der neue Reichstag etwa 490 Sie umfaſſen

Her Deutſche Reichstag von 1919—1928
National

verſammlung 1919
Abg.

1. Reichstag 1920

Abg.

3. Reichstag
7. 12. 1924

Abg.

J. Reichstag
20. 5. 1928

Abg.

2. Reichstag
4. 5. 1924

Abg.

35 949 000

28 196 000

78,4

36 766 000

30 400 000

82,9

Stimmberechtigte

Abgegebene Stimmen.

Wahlbeteiligung v. H.

38 987 000

30 290 000

77,6

41 900 000

30 592 442

73

38 375 000

29 281 000

76,3

Völkiſche Gruppen einſchl.
Nat.Soz.

Deutſchnationale V. P. 3121 500

Deutſche Volkspartei 1345600

Zentrum 59580 000
Deutſche Dem. P. 5641 800
Sozialdemokratiſche P. D. 1 509 100

Unabh. Soz. P. 2317 300
Kommuniſten einſchließl.

Linkskomm.

Wirtſchaftspartei, deutſch
Hann. u. Bayr. Bauernb.

Andere Parteien
Bayr. Volkspartei

Landbund

4249 100

3 919 000

3 845 000

2 333 700

6 104 400
5 046 800

589 500

537 700

322 100
1266 000

349 100

132 500

1 166 400

6 205 800

3 049 100

4 118 900

1 919 800

7 881 000

98 800

2 251 700

5 696 500

2 694 700

3 914 400
1 655 100

6 008 900

285 100

980 740

4359 586

2 669 549

3 705 040

1 492 899

9 111 438

44 203

3693 000 2709 100 3 312 132
1003 400

597 409

946 700

574 900

1267 700

339 700
1134000

499 400

1391 133
1 939 381

936 404

199 491

Wahlkreis Merſeburg von 1919-1928
Nationgl

verſammlung
1919

1. Reichstag
6. 6. 1920

4. Reichstag
20. 5. 1928

2. Reichstag
4. 5. 1924

Stimmberechtigte

Abgegebene Stimmen

Wahlbeteilignung v. H.

827 311

691 400

83,6 9

868 064

730 217

84,1

932 400

721 617

79,6

Völkiſche Gruppen einſchl.
Nationalſozialiſten

Deutſchnationale V. P.
Deutſche Volkspartei

Zentrum

Deutſche Demokratiſche P.
Sozialdemokratiſche P.

Unabh. Sozialdemokr. P.
Kommuniſten einſchl. Links

kommuniſten

Wirtſchaftspartei
Aufwertungspartei.

Andere Parteien

76 797

17 831

6 573

161 272

109 058

294347

131 989

98 204

6 534

68 598

60 863

310 927

10 681

19,29)

14,

0,9

10,0

8,8

45,2

76079

1,6

67 541

196 587

31 836

154 281

74 189

10 047

33 336

172 111

1561

214 895

87 541

10 043

37 089 49 750
41097 135 25 2222

3922

8811

163 815 2
20 720
4235
2 554

188 967 175 15442 965

10 853

14 484

Starkes Anwachſen

wird, ſo würde die alte Regierung ſtark in der
Minderheit ſein und ſelbſt bei Unterſtützung durch
die Wirtſchaft und die Bayeriſche Volkspartei kaum
eine tragfähige Regierungskoalition bilden können.
Das muß ohne Zweifel als ein Erfolg des geſtrigen
Wahltages angeſehen werden. Eine Regierung ohne
die größte Partei im Reich, die Sozialdemokratie,
würde bei der gegenwärtigen parteipolitiſchen Kon
ſtellation im Reichstag einen Torſo bedeuten.

Eine nach den erſten aus Mitteldeutſchland ein
laufenden Wahlergebniſſen zu befürchtende reine
Linksregierung aus Sozialdemokraten und Kommu
niſten würde zwar über mehr Mandate als die letzte
Rechtsregierung verfügen, nämlich über 206, doch
würde ſie ſchon deshalb unmöglich ſein, weil ſie
ſchwerlich die Unterſtützung irgendeiner anderen
Partei noch finden würde, ganz abgeſehen davon, daß

ſich die feindlichen Brüder von geſtern kaum zu
ſammen an einen Regierungstiſch ſetzen werden.

Von links iſt vor den Wahlen des öfteren das
Wiederaufleben der Weimarer Koalition propagiert
worden. Dieſe ſich aus Sozialdemokraten, Demo
kraten und Zentrum zuſammenſetzende Regierungs
baſis könnte ſich auf 289 Abgeordnete ſtützen. Auch
ſie wäre alſo ohne die Unterſtützung einer anderen
Partei den Gefahren der Zufallsmehrheiten ausge
ſetzt.

Es bleibt alſo die an dieſer Stelle ſchon immer
befürwortete Schaffung der Großen Kpalition aus
Volkspartei, Demokraten, Zentrum und Sozialdemo
kraten der einzig gangbare Weg, um zu ſtabilen Re
gierungsverhältniſſen zu gelangen denn dieſe Regie
rungspartejien würden über die ſichere Parlaments
mehrheit von 283 Abgeordneten im neuen Parlament

verfügen. Dr. Th.
Hie Abg. des Wahlkreiſes l

(Merſeburg)
Gewählt ſind:

Für den Reichstag:
Sozialdemokraten: Paul Herz, Richard Krüger.
Deutſchnationale Emil Hemeter, Bernhard Leo

old.
Deutſche Volkspartei: Dr. Carl CEremer.
Kommuniſten Wilhelm Koenen, Johannes

Schröter.
Für den Preußiſchen Landtag:

Sozialdemokraten Paul Franken,
Chriſtange, Reinhold Dreſcher, Alexander 9

Deutſchnationale: Frihſche, Bernhard
Katharing Hertwig.Deutſche Volkspartei: Robert Heidenreich.

Kommuniſten Guſtav Menzel, Max Lademann,
Otto Schlag, Karl Schulz

Wirtſchaftspartei: Max Hellwig.
Jm Reichstagswahlkreis werden noch einige Ab

geordnete durch den (YI.) Wahlkreisverband (Sachſen
Thüringen) als gewählt zu betrachten ſein.

Zur Frage des Rücktritts
der Reichsregierung

Berlin, 21. Mai. (WTB.) Jn der Preſſe iſt
die Vermutung ausgeſprochen worden, daß die Reichs
regierung vielleicht ſchon inorgen zurücktreten könnte
Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß zunächſt
das amtliche Wahlergebnis abgewartet werden muß.
Die Regierung beabſichtigt, wie verlautet, auch durch
ihren Rücktritt eine e e eher her
beizuführen, als die Bedingungen für den unmittel-
bar bevorſtehenden Zuſammentritt des Reichstages
gegeben ſind. Der Reichstag dürfte in den Tagen
zwiſchen dem 10. und 14. Juni zuſammentreten.
Wenn die Reichsregierung lange vorher zurücktreten
würde, ſo würde ſie mit der Führung der Geſchäfte
beauftragt werden müſſen, was gewiſſe Schwierig
keiten mit ſich brächte.

Franzöſiſche Blätterſtimmen zu
den Wahlen.

Paris, 21. Mai. (WTB.) Die Morgenpreſſe
nimmt allgemein an, daß ſchon auf Grund der Teil
ergebniſſe das Ergebnis der Reichstagswahlen als
ein Sieg der Linksparteien aufzufaſſen iſt.

Der „Populgire“ ſchreibt, unſere heißeſter
Wünſche haben ſich erfüllt. Der deutſche Sozialis-
mus geht verſtärkt aus der ſchweren Wahlſchlacht her
vor. Er hat den Sieg davongetragen. Er ſchlägt
die deutſche Regktion. Das iſt auch der Sieg der
Deutſchen Republik und der Sieg des Friedens und
der Annäherungspolitik der Völker. „Erxre Nou
velke“ meint, daß, was die Außenpolitik betrifft
das Werk des Friedens und der franzöſiſch deutſchen
Annäherung fortgeſetzt werden könne. Das deutſche
Volk habe geſtern gut gewählt.

Wilhelm
Möller.

Hecken,
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Gewählte Kandidaten
Berlin, 21. Mai. Nach den aus verſchiedenen

Wahlkreiſen vorliegenden vorläufigen endgültigen
Wahlergebniſſen können als gewählt gelten

Wahlkreis 2 (Berlin):. Sozialdemokraten
Criſpien, Heimann, Frau Bohm-Schuch, Auſhäuſer;
Deutſchnationale: Laverrenz, Berndt; Kommuniſten
Pieck, Torgler, Arendſee.

Wahlkreis 6 (Pommern): Sozialdemokraten:
Schumann, Waſſehl, Georg Schmidt, Bülow
Deutſchnationale Schlange, Menbel, Jandreh,
Johannes Wolf, Georg Schultz, Otto Schmidt.

Wahlkreis 8 (Liegnitß): Sozialdemokraten
Taubadel, Buchwiß, Nemiß; Deutſchnationale
Reichsminiſter Hergt, Hermann Schröter

Wahlkreis 9 (Oppeln): Sozialdemokraten
Stelling; Deutſchnationale Pfarrer Wolf; Zentrum
Ulitzka, Ehrhardt, Beck; Kommuniſten: Jadaſch;
Demokraten Moering.

Wahlkreis 10 (Magdeburg); Sozialdemo-
kraten Bader, Bender, Arning; Beutſchnationgle:
Reichsminiſter Schiele, Rieſeberg; Deutſche Volks
partei- Dr. Kulenkampff, Graf zu Stolberg,
Wernigerode; Kommuniſten: Heckert.

Wahlkreis 12 (Thüringen): Sozialdemo
kraten Bock, Dr. Roſenfeld, Frölich, Frau Wurm,
Dietrich, Hermann; Deutſchnativnale: Graef,
Janſon; Deutſche Volkspartei Dr. Leutheußer, Dr.
Pfeffer; Kommuniſten Dietrich Wirtſchaftspartei:
Dunkel; Chriſtlichnationale Bauern: Hänſe.

Wahlkreis 18 Schleswig Holſteinſ: So
zialdemokraten: ſchroeder, Eggerſtedt, Richter,
Bieſter; Deutſchnationale: Dr. Oberfohren, Gerns,
Soth; Dre Volkspartei Dr. Runkel; Kommu
niſten: Thälmann.

Wahlkreis 24 (Oberbayern): Sozialdemo
kraten Saenger, Unterleitner, Simon, Weisd;
Deutſchnationale von LettowVorbeck; Bayeriſche
Volkspartei Lang, Rauch Diernreiter, Schwarzer,
Loibl, Emminger; Nationalſozialiſten
von Epp; Deutſchnationale Bauern:
Eiſenberger, Kling.

Wahlkreis 20 Köln-Aachen): Soziademo
kraten: Sollmann, Schiffgens; Deutſchnationale
Wallraf; Zentrum: Joos, Dr. Hermes Eſſer, Sinn,
Gerig; Deutſche Volkspartei Dr. Moldenhauer;
Kommuniſten: Sktöcker.

Wahlkreis 22 Düſſeldorf-Oſt): Sozialdemokraten: Limbertz, Frau Agnes, Gerlach; Deutſch
nationale: Reichsminiſter Dr. Koch, Dr. Reichert;

entrum: Reichskanzler Dr. Marx, Giesberts;
e Volkspartei: Schmid; Kommuniſten

Dengel, Neubauer; Wirtſchaftspartei- Dr. Bredt
Wahlkreis 27 r Sozialdemokraten:

Hoffmann; Zentrum: Dr. Bayersdörffer; Deutſche
Volkspartei: Janſon.

Beneſchs Beſuch
Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter iſt durch die

Krankheit Dr. Streſemanns verhindert, mit dem ver
antwortlichen Leiter der deutſchen Außenpolitik die
in dieſen Tagen beabſichtigte perſönliche Ausſprache
zu haben, er hat aber trotzdem nicht auf ſeinen Ber
liner Beſuch verzichtet, und in Vertretung des
Miniſters wird Staatsſekretär von Schubert mit ihm
verhandeln. Da es ſich bei dieſen h
nicht um den Abſchluß beſtimmter

Dr. Fehr,

und e einungsverſchiedenheiten über zum
Teil laufende zum Teil ſich erſt anbahnende Verhand
lungen dreht, ſo iſt die Behinderung des Reichsaußen
miniſters zwar bedauerlich, aber nicht ſo entſcheidend,
daß deshalb a dieſe Fühlungnahme verzichtet werden
müßte. In erſter Linie dürfte es ſich um Verhand
lungen auf dem Gebiete des Handels, um das
tſchechiſche Geſetz zum Schutz des Arbeitsmarktes und
um die Markprioritäten handeln, daneben aber ge
winnt eine Frage Bedeutung, von der man in inter
eſſierten Kreiſen bisher Deutſchland fernzuhalten ver

chte, in der man aber doch wohl allmählich zu der

Halliſches Stadttheater

Oktobertag.
Schauſpiel in drei Akklen von Georg Kaiſer
Kaiſers Schaffen kreiſt nicht um einen großen Ge

danken, es enträtſelt nicht aus dem ſicheren Hort einer
feſtfundierten Einſtellung heraus die Vielgeſtaltigkeit
des Geſchehens rings in der Welt. Sondern ein
piſionäres Schauen, das der Urgrund jeglichen dichte
riſchen Empfindens überhaupt iſt, ſtößt vor in einen
Proöblemraum, entwirrt deſſen geiſtigen Zielwillen und
kommt zu irgendeinem Schluß, der niemals eine end
gültige, eindeutig beſtimmte Löſung ſein kann, ſtets
nur das Durchdenken einer vorgefaßten Jdee zum ein
ſeitig konſequenten Ende. Man wird nie vom Weſen
der Dichtkunſt Kaiſers ſprechen können, weil ſich der
Dichter mit jedem Werke wandelt. Die Stellung der
Ankitheſe wird ad hoc verſchoben; das Schauen pro
jigiert in neue Ebenen, deren Fläche durch die Jahr-
hünderte geht. Der Aſpekt iſt einmalig, wie jedes
Drama nur ein Fall iſt, eine Vereinzelung aus einer
profunden Geiſtigkeit, deren Bewegung um die Geſtalt
der Zukunftsmenſchheit ringt und dabei ganz zunächſt
die Brücken einreißt, die von einer antiquierten Mora
lität ins Heute ragen. Durchgang iſt alles Sein und
wiederum alles dynamiſch erfaßte und geformte Sein
Drama. Es fehlt nur die Gewißheit, das „Wohin“ des
Weges. Geht es von Licht zu Licht, oder zerrt das
Kraftfeld zweier polarer Gegenſätzlichkeiten in gleicher
Jntenſität. Dann iſt das Denken vertan. Die „Viſion“
ſpannt nur, die Einheit ſchließt ſich für Augenblicke
und zerſetzt ſich wieder, ohne ein beglückendes Erleben
ihrer Gegenwärt vermittelt zu haben.

Oktobertag Zwei Welten greifen ineinander,
überſchneiden ſich im Konflikt und ſinken wieder ab
wärts. Ein Mädchen geht durch die Straßen Sie
trifft einen Mann, den ſie nicht kennt, den aber ihre
Seele erlebt. Sie ſteht neben ihm vor einem Juwelier
laden. Die Ringe in der Ausläge ſcheinen eine ſymbo
liſche Bedeutung zu haben. Sie kniet an ſeiner Seite in
der Kirche. Während der Prieſter den Segen ſpricht,
erſpäht ſie den Namen des Mannes, der auf dem
inneren Mützenränd aufgezeichnet ſteht: Leutnant
JeanMarc Marien. Zufälligteit, die ſich zu einer
myſtiſchen „Union“, zu einer himmliſchen Verbunden-
heit ſteigert. Am Abend treffen ſich die beiden Men
ſchen wieder in der Oper. Jm Klingen der Tone feiert
Catherine das Hochzeitsfeſt. Sie erwartet den Geliebten
in ihrer Kammer, hört draußen Schritte und zieht den
Mann, der da vorbeiſchleicht, zu ſich Es war Leguerche,
ein Schlächtergeſelle, der dem Hausmädchen einen
nächtlichen Beſuch abſtatten wollte. Für Catherine
aber iſt es Jean-Mare, der ihr die letzte Erfüllung einer
reinen Sehnſucht bringt.

Eatherine empfängt ein Kind. Unbewußt formt ſie
in der Stunde
jenſeits aller Wirklichkeit erlebten Hochzeitsnacht in den

General

bmachüngen,
ſondern en um die Klärung von Vorfragen

uKen kommt, daß die Beteiligung des Reiches

der Niederkunft den Glauben einer

Chineſiſche
Wenn man die Ereigniſſe in China, die ja gegen

wärtig und vorausſichtlich auch weiterhin hohes
Intereſſe beanſpruchen, verſolgt, ſo erkennt man ſehr
bald die Schwierigkeiten, die daraus entſtehen, daß
die Schreibüng der chineſiſchen Namen ein wüſtes
Wirrwaärr darſtellt, durch das hindurch man nur
ſchwer oder gar nicht zu einer klaren Vorſtellung
über die Lage der Dinge kommt. Jn erſter Linie
trifft dies für die Uberkragung der chineſiſchen Per
ſonennamen zu, die einmal dadurch erſchwert wird
daß die chineſiſche Sprache Laute beſiht, die in den
verſchiedenen europäiſchen Sprachen nur ſchwer
richtig wiederzugeben ſind, wozu noch tritt, daß ſehr
häufig die Ubermittlung dieſer Namen durch mehrere
ſpraächliche Etappen, d. h. etwa vom Chineſiſchen über
das Engliſche ins Deutſche, vor ſich geht. Auch hier
durch wird die Verſchiedenheit der Wiedergabe chine
ſiſcher Namen bedingt. Jn gewiſſem Sinne machen
aber auch Städte und Ortsnamen entſprechende
Schwierigkeiten. So war z. B. in den letzten Tagen
in den Blättern die Nachricht zu leſen, daß die Süd
truppen die Stadt Tſinan beſetzt hätten, während in
anderen Blättern im gleichen Zuſammenhang von
der Beſetzung Tſinanfus zu leſen war. Wenngleich
die Wahrſcheinlichkeit ohne weiteres veſteht, daß es
ſich hier um dieſelbe Stadt handelt, ſo derwirrk die
Verſchiedenheit der Benennung das Urteil des Laten
doch. Die Erklärung iſt einfach die, daß es richtig
wäre, entweder von der Beſetzung Tſinanſus oder
aber von der der Stadt erſten Grades“, Tſinan, zu
ſprechen. Die Silbe „ſu“ bedeutet nämlich „Stadt
erſten Grades“, wie die Silbe „king“ in Peking
Hauptſtadt oder Hoflager bedeutet. Andere ent
ſprechende Silben ſind „hſien“ mittlere Verwal
tungsſtadt, tſchen Bezirkshauptſtadt und „tſchu“
S kleine Verwaltungsſtadt. Zu dieſen Städtebegzeich
nungen treten immer wiederkehrende geographiſche
Bezeichnungen, wie etwa „kiang“ Strom, „pe
oder „pei“ Nord, Peking alſo Hauptſtadt des
Nordens, „nan“ Süd, Nanking alſo Hauptſtadt
des Südens, „ſi“ Weſt, „kong“ oder tung Oſt

Schon aus der Aufzählung dieſer wenigen Grund
begriffe ergibt ſich die Herkunft und Bedeutung vieler
Bezeichnungen, und man ſieht, daß ſie nicht weſentlich
komplizierter ſind als Namen wie etwa Nordſee oder
Oſtſee, Weſermünde uſw. Allerdings iſt dabei zu
bedenken, daß entſprechende deutſche Bezeichnungen in
außerordentlich großer Zahl verdeutſchte Fremdwörter
ſind, wie etwa Koblenz (confluentes die Zu
ſammenfließenden, nämlich Moſel und Rhein),
während die Wortbildungen der chineſiſchen Sprache
faſt vollkommen rein und bodenſtändig ſind.

Schwieriger iſt immerhin die Erklärung des hin
ſichtlich der Familien und rung e hérr
ſchenden Chaos. Zu ſeiner Klärung muß man zu
nächſt einmal auf jeden Verſuch einer Erklärung aus
europäiſchen Analogien verzichten und ſich vergegen-
wärtigen, daß der chineſiſche Name aus drei voll
kommen ſelbſtändigen Namen beſteht, wobei meiſtens
jede Silbe einem dieſer Namen entſpricht. Dabei
bedeutet prinzipiell die erſte Silbe den Familie
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nicht nur aus der Lage gegeben, ſondern auch nützlich
iſt die Frage einer wirtſchaftlichen Donau Födera
tion, oder wie man ſonſt eine e Intereſſengemeinſchaft der am Donauverkehr beteiligten

tagten neuen mag. Jm Hinblick auf di
und ihre Belebung iſt a re
gramm ſteht, der Beſuch Dr. Beneſchs in
ganz beſonderer Bedeutung.

Zaleſtis Irrtum
Der polniſche Außenminiſter hat vor dem Außen

politiſchen Ausſchuß des Sejm eine große Rede über
die außenpolitiſche Lage Polens gehalten, die durch
den Uberblick über die Einſtellung dieſes Staates zu
den aktuellen internationalen Fragen von allge
meinem Intereſſe iſt, die aber darüber hinaus in
einem ſpeziellen Falle bei uns in Deutſchland Auf
merkſamkeit und e Widerſpruch heraus
fordert. Jn ſeinen Ausführungen über die Minder-
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Worten: Leutnant Jean-Marc Marien, unſer Kind. Der
vermeintliche Vater wird herbeizitiert, weiß natürlich
von nichts, ſträubt ſich mit aller Kraft gegen die ihm
angedichtete Vaterſchaft. Aber der Glaube und die
wundervolle Liebe Catherinens überwältigt ihn, reißt
ihn mit fort. Auch er wird beſeſſen von jener großen,
aus unirdiſchen Fernen kommenden Liebe. Der Konflikt
mit der realen, oder wenn man will, bangalen Welt
bleibt nicht aus. Leguerche erſcheint auf der Bildfläche
und macht ſeine Anſprüche geltend; da wird Jean-Marc
zum Mörder. Das Diesſeits iſt überwunden: Es war
S Tag nur, den wir erlebten es iſt das ewige
eben

Wie immer bei Kaiſer iſt das Ereignis da. Tatſäch
lichkeit von Konſequenzen gibt ſehr klare und ein
deutige Vorausſetzungen Das Gedankenſpiel beginnt.
Rechneriſch kalt marſchiert der Rhythmus des Dialogs,
der ſich oft bis zur Meſſerſchärfe zuſpitzt. Eine faſt
peinliche Arithmetik der Worte macht tiefinnerſtes
Seelenerleben transparent. Gedankliche Konſtruktion
ſeziert, zergliedert pſychiſche Wertumſetzungen. Der
zeitliche Ablauf des Geſchehens wird zu einem Neben
einander in der Szene, die wiederum zu einer kunſt
vollen Architektur des Aufbaus zuſammengefügt iſt.
Handlung iſt gleich dialektiſcher Erörterung einer be
ſtimmten Erlebnisballung, gleichſam pſychoanalytiſches
Erfaſſen, Schauen und Suchen nach den letzten Grün-
den und ihre Projektion in knappe, prägnänte Wort-
gebilde hinein. Durchleuchtung feinſter Regungen, aber
man ſpürt kein erlöſendes Freiwerden von Energien,
kein beſchwingtes Aufatmen in höhere Bewegtheit. Die
Klarheit der Rede desilluſtoniert ſich ſelbſt, weil ſie das
Erlebnis zugunſten des reinen Formcharakters zurück
drängt. Trotzdem trägt dieſe bis zur höchſten Vir
tuoſitkät des ſprachlichen Ausdrucks getriebene Geiſtig
keit, die augenfälliger als ſonſt von der Plaſtik ge
ballter Kubismen“ wegdrängt, ſeeliſches Geſchehen vor,
kämpft um den höheren Sinn der Liebe, um das
Wunder geiſtiger und ſittlicher Erneuerung, das nur
Liebe ſchaffen kann. Es geht um den Adel demütigen
Menſchentums, das die höchſten Wonnen dieſer Welt
empfängt in gläubiger Jnbrunſt, um die Myſtik der
Verbundenheit zweier Menſchen zu einem höheren Jch.

Die Aufführung durch das hälliſche Stadttheater be
tonte die innere Geſchloſſenheit des Werkes, das un
aufhaltſame Fortſchreiten von Rede. und Gegenrede,
die, in einen zwingenden ſzeniſchen Rahmen geſtellt,
noch eindringlicher wirkte. Von den Darſtellern bot
Fritz Henſel als Leutnant Marien eine wohl
durchdachte, abgerundete Leiſtung, die auch die ſeeliſche
„Umkippung“ glaubhaft machen konnte. Luiſe
Seſſing als Eatherine ganz weltenfern in Geſte und
Halkung. Der Sprache fehlte die letzte Gelöſtheit.
Sehr ſoigniert, vornehm zurückhaltend, aber auch in
Augenblicken ſeeliſcher Depreſſion echt gab Robert
Jungk den Onkel Catherinens. Der Leguerche
Friedrich Günzels ſchließlich eine feine Chä

räkterſtudie. Fleiſchmenſch, wie er leibt und lebt, Vor
ſtadtkavalier vom Fettſcheitel bis zur „Melone
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mee en ehe er e r es

tamensrälkſel
namen, während die anderen Silben etwas wie Ruf
oder Vornaämen in e Sinne darſtellen. Aller
dings fehlt in China bei der e Bindung an die Tradition, wenigſtens was die Vornamen
betrifft. Es wird keinem Chineſen einfallen, ſeinem
Kinde aus Pietätsgründen den Namen ſeines Groß
vaters oder einer Erbtante zu geben. Er wählt ihnvielmehr gänzlich frei ha perſönlichen Geſichts
punkten, wobei bei der hohen intellektüellen Kultur
weiter chineſiſcher Kreiſe meiſtens Namen gewählt
werden, die abſtrakte Begriffe etwa aus der Philo-
ſophie, aus der Morallehre oder aus der Natur dar
ſtellen. So kann man etwa Vornamen finden, die
bedeunten „Gedenke deiner Mutter“, „Sei eine farben
prächtige Wolke „Behüte deinen Ruf“ oder aber
„Fortpflanzer des ſchönen Duftes“ Der Träger
dieſes letzten ſchönen Vornamens iſt der ſoeben ge
ſchlagene General Sun, deſſen duftiger Vorname
„Tſchuang-fang“ lautet. Der Herrſcher in der Mann
dſchurei wiederum iſt der bekannte Marſchall Tſchang,
deſſen Vornamen beſagen, daß er „der Mann, der
Regen macht“ iſt, was auf chineſiſch Tſo- lin be
deutet, ſo daß alſo der ganze Name „Tſchang Tſo-lin“
heißt. Damit rechtfertigt ſich auch die Methode,
normalerweiſe die chineſiſchen Perſonennamen nicht
als einen Namen zu ſchreiben, ſondern Vornamen und
Rufnamen getrennt, wobei es wiederum richtig iſt,
die verſchiedenen Rufnamen, die, wie ſoeben gezeigt
wurde, im allgemeinen eine zu ſammenhängende Be
deutung haben, durch einen Bindeſtrich zu verbinden.
Allerdings iſt es, wenn nicht falſch, ſo doch ſinnlos,
die chineſtſchen Generäle etwa, die momentan auf der
politiſchen Bühne in Ching agieren, nur mit dem
Familiennamen, alſo Sun, Tſchang oder Feng zu be
zeichnen, da auf ſolche Weiſe Verwechſelungen gerade
zu provoziert werden. Denn der Familienname in
China iſt in einer außerordentlich nahen Verbindung
mit den urſprünglichen Ausgangsgruppen der
Familienbildung geblieben, was auf das ausgeprägte
Traditionsgefühl (Ahnenkult) des Chineſen zurückzu

n iſt. Es gibt les in dem 400-KillivnenVolk nur rund ein halbes Tauſend eigent
liche Familiennamen und es iſt deswegen unbedingt
notwendig, zu den jeweils auftretenden Familien
namen ſtets die unterſcheidenden Vor oder Ruf
namen hinzuzuſetzen. Auch dann iſt es unter Um
ne für das europäiſche Ohr noch en genug,
Namen wie Sun Tſchuang-fang und Tſchang Tſchung-
tſchang auseinander zu halten.

Endlich iſt noch zu erwähnen, daß der Chineſe
ſeinen Namen im Laufe ſeines Lebens mehrfach
wechſelt, da er zunächſt einen Kindheitsnamen be
kommt, ſpäter von ſeinem Lehrer einen Schüler
namen, bis er endlich den eigentlichen Mannes
namen nebſt ſeinen endgültigen Vornamen erhält,
wobei er allerdings ſchließlich, wenn er eine „Per
ſönlichkeit“ d. h. ein höherer Beamter oder aus
anderen Gründen „Prominent“ geworden iſt, ne
einen beſonderen Amtsnamen erhält, bis ihm endli
nach dem Tode womöglich in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte gbermals ein anderer Ehrenname gegeben
wird.
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heitenfrage hatra ſich der polniſche Außenminiſter mit
g des Haager Gerichtshofes zu der

e in einem Sinne befaßt,
e erke Weſes Urteil n s

ob die Sprachprüfungen ent r
lichen Entſcheidung des Haager

Die Aufnahme beim Publikum warb ſicher zwie
ſpältig, ſo ſicher, wie es feſtſteht, daß Kaiſer mehr den
Intellekt als das Gefühl angeht. Der Beifall trotzdem
herzlich. Johann Heinrich Meyer.

In ſeinem 5. Konzert bewies das Orcheſter
des Landeskonſervatoriums unter Prof.
Walther Daviſſons Leitung wieder die hier oft ge
rühmten Vorzüge. Erfreulich zu beobachten, wie der
Jnſtrümentalkörper immermehr. zur Einheit zuſammen
wächſt, wie das klangliche Verhältnis der einzelnen
IJnſtrümentengrupen äusgeglichener wird, wie ſich
frühere Härten allmählich abſchleifen und das Orcheſter
ein eigenes „Geſicht“ bekommt. Daviſſon leiſtet hier
äls Orcheſtererzieher vorbildliche Arbeit, die man gar
nicht hoch genug einſchätzen kann. Und was den Diri
genten Daviſſon betrifft, ſo wird jedesmal der Wunſch
rege, ihn auch bei anderen Konzerten, außerhalb des
Jnſtituts, am Pult zu ſehen; denn ſeine künſtleriſche
Perſönlichkeit verdiente einen größeren Wirkungskreis,
ein breiteres Publikum, als dieſe mehr inkernen Ver
anſtälktungen des Konſervatoriums naturgemäß bieten
(Vermutlich würde aber der ausgezeichnete Violin
pädagoge Daviſſon ſich dagegen wehrenl)

Das etwas zu umfangreiche Programm bot an
reinen Hrcheſterwerken Mendelsſohns „Sommernachts
traum“ Ouvertüre und Schuberts unvollendete Sin
fonie möge ein gütiges Geſchick ſie auch im Schubert
jahr vor der ſog. „Vollendung“ bewahren, für die man
in Dollarika ſogar einen Preis ausgeſetzt hat! Uns iſt
ſie vollendet, ſo wie ſie iſt. Dazu ſpielte Georg Hocke
das CelloKongert aMoll von Saint-Saens, dieſes
feinſinnige, franzöſiſch geſchliffene, wenn auch nicht
ſonderlich aufregende Werk, mit entwickelter Technik,
aber klanglich noch nicht genügend; Edith Seltmann
ſang Schuberts „Hirt auf dem Felſen“ (Regiſteraus
gleich! Höhe ſchwingt prachtvoll frei aus, untere Oktave
trägt nicht), Ernſt Härtl blies die Klarinettenſtimmehen und verſtändnisvoll. Tanja Zunſer brillierte
mit Schumanns Klavierkonzert aMoll, alles Techniſche
funktionierte hervorragend, auch Temperament und Ge
ſtaltungskraft waren vorhanden nur etwas kühl
blieb man. Ein Schumann der Strenge und Ge
bundenheit.

Unter dem Titel Muſik der Zeit veranſtaltete
die einheimiſche Pianiſtin Lo Bücheler zuſammen
mit ihrem Schüler Oskar Sala einen Klavierabend
Verdienſtvoll beſonders in Leipzig wo die Ortsgruppe
der Geſellſchaft für neue Muſik anſcheinend ſanſt ent
ſchlummert iſt, wenn hier an Werken von artok,
Eaſella, Prokofieff, Toch, Strawinſky u. a. das Werden
eines neuen Klavierſtils aufgegeigt wird, der bei aller
Verſchiedenheit ſeiner Vertreter ein Gemeinſames hat
Abkehr von der Romantik, von Klangzauber und
Sentiment, hin zu Rhythmus und Form. Dieſe Muſik
verlangt vom Jnterpreken ein anderes Können als das
bisher geübte, mit dem „Geheimnis des ſingenden

Gefahr für die Siedlungspläne
Reichsfinanzminiſter und Reparationsagent.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt,
iſt gegen die in Ausſicht genommene 70-Millivbnen
Anleihe zum Zwecke der Förderung der Flüchtlings
ſiedlung vom Reparationsagenten Parker Gilbert
Einſpruch erhoben worden. Angeſichts der Be
deutung dieſer Tatſache iſt es notwendig, daß von
ſeiten der zuſtändigen Stellen die Offentlichkeit ſofort
über den Sachverhalt aufgeklärt wird. Der jetzige
Einſpruch wird in unterrichteten Kreiſen darauf
zurückgeführt daß zwiſchen dem gegenwärtigen
Reichsfinanzminiſter und dem Reparationsagenken
nicht die Verbindungen beſtehen, die notwendig ſind,
um die deutſchen Jntereſſen wirkſam zu vertreten.

Sollte der ne dung e auf ſeinem Einſpruch
beharren, ſo würde dadurch das wichtige Werk der
Flüchtlingsſiedlung eine ſchwere d e
erfahren. Es verlautet indeſſen, daß auch die für
Siedlungszwecke im Etat eingeſetzten 50 Millionen
Mark, die zur Siedlung in dünnbevölkerten Gebieten
dienen ſollten, vom Reichsfinanzminiſterium bisher
nicht ausgegeben worden ſind und daß dieſe Mittel
auch in abſehbarer Zeit nicht angewieſen werden,
weil die gegenwärtige Reichsregierung offenbar das
Siedlungswerk weniger wichtig anſieht als andere
Aufgaben, für die die Steuereingänge zunächſt zur
Verſügung geſtellt werden.

Gas!
Gasvergiftungskataſtrophe
in Hamburg. Fünf Tote.

Hamburg, 20. Mai. Jn Hamburg ereignete ſich
am Sonnabend abend eine chwere Ver
giftungskataſtrophe Jm Läger der Firma
Stolzenberg platzte aus unbekannter Urſache ein
Behälter, der größere Mengen des aus dem Kriege
bekannten Giftgaſes Phosgen enthielt. Das Gäs
verbreitete ſich über das dichtbeſtedelte Wohnviertel
und zog dann nach dem naheltegenden Wilhelms-
burg hinüber

Eine große Anzahl von Leuten wurde unter Ver
giftungserſcheinungen in die Krankenhäuſer ein
geliefert, von denen unterdeſſen mehrere geſtorben
ſind. Mehrere Häuſer in der Nähe der Unglücksſtelle
mußten geräumt werden Feuerwehr und Militär iſt
bemüht, die gefährdete Gegend zu ſäubern.

Hamburg, 21. Mal (TU.) Zu der Giftgas
kataſtrophe teilt die Hamburger Polizeibehörde mit,
daß im Laufe der Nacht etwa 10 Perſonen ins Kranken
haus St. Georg eingeliefert wurden, von denen 5 in
zwiſchen geſtorben ſind. Die Arbeiten der
Feuerwehr und der Polizeibeamten waren mit größter
Lebensgefahr verbunden Es mußten im Laufe der
Nacht von der in Ratzeburg liegenden Reichswehr Gas
masken mit Phosgeneinſatz ſowie Ammoniak zum
e der Bekämpfung herangeſchafft werden. Die

euerwehr hatte, nachdem die fraglichen Gasbehälter
unter Waſſer geſetzt waren, mit Ammoniak arbeiten
können und das auf dieſe Weiſe wirkungslos gemachte
Phosgen in Abwäſſer geleitet. Vier Feuerwehrleute
und fünf Polizeibeamte befinden ſich unter den Er
krankten. Über das Befinden der im Krankenhaus
Eingelieferten läßt ſich im Augenblick noch nichts ſagen.
Heute morgen trafen etwa 100 Mann des Jnf.Reg. 6
aus Ratzeburg ein, um an etwa noch erforderlichen Ar
beiten teilzunehmen.
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Präſident Coolidge wurde durch den An
trag eines Abgeordneten des Repräſentantenhauſes

aufgefordert, eine internationale Wirt
ſchafts konferenz nach Waſhington zum
Studium einer Verſailles und Dawes-
Reviſion einzuberufen.

Jn der japaniſchen Antwort auf diechineſiſche Proteſtnote wird eine Zurück-
ziehung der japaniſchen Beſatzungstruppen aus derSchantungprovinz abgelehnt.

Klaviertones“ und ähnliche klavierpädagogiſchen
Werken iſt hier nichts anzufangen. Die beiden Kon
zertgeber zeigten ſich ihrer Aufgabe vortrefflich ge
wachſen, ſowohl im Techniſchen als auch in der geiſtigen
Beherrſchung des oftmals ſpröden Stoffs.

Robert Gilbert:
„Die Kleine auf Beſuch.“

Erſtkaufführung im Neuen Operektenthater
Robert Gilbert iſt nicht zu verwechſeln mit dem be

rühmten Jan Gilbert. Und dieſe neue Operette iſt
eigentlich keine Operette, ſondern mehr eine Poſſe mit
Geſang. Oder meinetwegen ein Schwank. Aber das
iſt auch das einzige, was auszuſetzen wäre. Jm
übrigen hat man es mit einem netten, unterhaltſamen
Werkchen der leichtgeſchürzten Muſe zu tun. Sogar
ein bißchen Geſellſchaftsſatire iſt drin enthalten, die
Figuren unſerer etwas aus dem Leim gegangenen Zeit
geben ſich ein Stelldichein. Und d Wunderl! es
geht ohne falſche Rührung. Das iſt wohl das Er
freulichſte an dem Stück.

Die Handlung? Da gibt es einen Miniſter, der
Verſtändigungspolitik betreibt und zu dieſem Zweck
ſeinen Sohn mit der Tochter ſeines franzöſiſchen
Miniſterkollegen verloben will. Und der Sohn kom
poniert. (Hier lächeln die Auguren ob der harmloſen
Anſpielung, denn es gibt einen deutſchen Miniſterſohn,
der auch komponiert: Wolfgang Streſemann.) Aber der
Filius will die Colette Girand nicht heiraten, denn er
hat ſich in die „Kleine! verliebt. Natürlich kriegt er
ſie auch, trotzdem die „Kleine“ nur ein Mädel aus dem
Volke iſt aber keß und das Herz auf dem rechten
Fleck trotzdem der miniſterliche Vater ihn enterbt,
und das faſhionable Reſtaurant, das er dann aufmacht,
gar nicht floriert. (Wer denkt hierbei nicht an die vielen
pleitegegangenen Bars und Tanzdielen in Berlin
W Ein ruſſiſcher Fürſt der als „Edelkomparſe“
beim Film ſein Leben friſtet, ein Photograph, der
überall dabei iſt, wo er eine Aufnahme wittert man
ſieht, es iſt unſere Welt in liebenswürdige Schwank
atmoſphäre gebrächt.

Die Muſik iſt ſpärlich eingeſtreut, ein paar Num
mern mehr hätten nicht geſchadet, aber geſchickt gemacht,
voll Schmiß und Laune, verwandt etwa dem modernen
Chanſon, manchmal kabarettiſtiſch zugeſpitzt.

Die Aufführung unter Georg Haupts muſikaliſcher

und Fritz Petzolds ſzeniſcher Leitung war wieder ſehr
lobenswert, nur in der Jnſzenierung allzu ſparſam.
Eine Vermehrung des Fundus iſt dringend nötigl)
Das nicht ſehr anſpruchsvolle Geſaängliche der Rollen
wurde ſelbſtverſtändlich mühelos „hingelegt“, auch im
Darſtelleriſchen ſah man ſehr gute Leiſtungen Elotilde
Bauer, eine ausgezeichnete Salondame, raſſig, elegant;
die neue Soubrette Herta Witt anſprechend, ſpielge
wandt, ſehr echt, ebenſo ihr Partner Hans Polſcher als
Miniſterſohn. Franz Köchel (Photograph) allzu
draſtiſch in ſeinen Mitteln, aber unbedingt wirkungs
ſicher (zwerchfellerſchütternde Komik“ nennt man ſo
étwas), Arthür Klaproth der bewährte Alte Zum
Schluß ſehr herzlicher Beifall. Hans Seiferdt
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Porbei!
Die Schlacht iſt geſchlagen. Vorbei iſt der

Wahltrubel, und ermattet läßt der arme Redakteur
ſein ſpitzes Schwert den Federhalter ſinken.
Der Wahltag iſt nun einmal Großkampftag für die

Zeitungsredaktionen, und auch am nächſten Morgen
gilt es noch, die Maſſen der telephoniſchen Anrufer
zu erledigen, die da meinen, in den Schriftleitungen
herrſche nun Langeweile und man warte darauf,
ſich mit fremden Leuten über die weiteren Ausſichten
etwas zu unterhalten.

Glücklicherweiſe iſt der Wahltag ja in den Wahl
ſokalen ziemlich ruhig vorbeigegangen. Das auf
putſchende Wahlfieber fehlte, und vielleicht wurden
auch erregte Gemüter durch den rieſelnden Regen
etwas abgekühlt. Ex wurde verſchieden beurxteilt als
Wahlfaktor, dieſer Regen. Die einen begrüßten ihn,
da er die Leute hinderte, Ausflüge ins Grüne zu
machen und ſo ihre Wahlpflicht zu verſäumen,
während andere wieder behaupteten, bei dem Regen
zögen die Leute für den kurzen Weg zum Wahllokal
ſich nicht extra ſonntäglich an und blieben eben
lieber zu Hauſe. Wem ſoll's Petrus recht machen

Die Beteiligung in unſerem Wahlbezirk
betrug 79,6 Prozent, iſt alſo als verhältnismäßig
befriedigend zu bezeichnen, und die Umzüge und
Muſikautos und Sprechchöre der politiſchen Par
teien werden kaum einen Säumigen mehr zur Wahl
urne gebracht haben, der nicht ſelbſt ſchon Verſtänd-
nis dafür hatte, daß Wahl recht auch Wahlpflicht
bedeutet. Einige unerquickliche Szenen kamen nür
am Abend, bei der Auszählung der Stimmen, vor,
als vereinzelte Hitzköpfe ihre Erregung nicht meiſtern
konnten und aus dem Lokal gewieſen werden mußten.
Jn einem Wahllokal der inneren Stadt kam es
ſogar zu einer Schlägerei, die erſt das Überfall-
kommando beenden konnte.

Als wenig geeignetes Wahllokal erwies ſich das
Krankenhaus, wo die Auszählung der Stimmen
wegen der räumlichen Unzulänglichkeit faſt hinter
verſchloſſenen Türen vor ſich gehen mußte. Vielleicht
ließe ſich in dieſem neuen Wahlbezirk künftig eine
Anderung treffen. Zum Glück fehlte jedoch auch der
Humor nicht, der ſich meiſtens in handſchriftlichen
Zuſätzen auf den Wahlzetteln äußerte und aller
dings die betreffende Stimme ungültig machte.

Geſpannteſte Erwartung führte dann
am Abend die Wähler in Maſſen vor das Geſchäfts
haus des „Korreſpondent“, wo die ankom-
menden Reſultate ſofort durch Leuchtſchrift bekannt
gegeben wurden. Langſam liefen oft nur die Ergeb-
niſſe ein, aber unentwegt harrten die politiſch
Jntereſſierten vor der Leinwand aus, um ſich dieZahlen aufzuſchreiben und ſie dann im Triumph an

M Bekannten weiterzugeben. Erſt lange nach
Mitternacht wurde das Häuflein kleiner, aber noch
gegen 8 Uhr ſtanden einzelne Unentwegte da, und
mit dem Morgengrauen wurde ſchon wieder von
Wißbegierigen an die Scheibe geklopft, die neue
Meldungen erfahren wollten.

Es wird noch einige Zeit dauern, bis die letzten
Zählungen aus dem Reich eintreffen, und dann ver
ebben die Wogen der Erregung wieder. Das Volk
hat geſprochen und hat ſein Geſchick in die Hand der
neten Vertreter gelegt, denen es Vertrauen ſchenkte.

e e e S e ene

Prüfung von Lehrlingen in der Geflügelzucht.
Von Montag, den 25. Juni, bis Freitag, den 29. Juni
d. J ſindet in der Lehr- und e en zuCröllwitz, Hoheweg 7, eine Prüfung von Lehrlingen
ſtatt. Anfang der Prüfung Montag, den 25. Juni,
um 9 Uhr, Ende der Prüfung: Freitag, den 29. Juni,
abends. Meldungen bis 31. Mai 1928 an die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle,
Kaiſerſtraße 7; Auszug aus den Prüſungsbedingungen
Das letzte Vierteljahr der Lehrzeit muß in der Pro
vinz Sachſen verbracht ſein. Ausnahmen ſind nur
im Einverſtändnis mit der ſonſt zuſtändigen Land
wirtſchaſtskammer möglich. Der Anmeldung iſt beizu
fügen I. Eine Beſcheinigung des Lehrherrn über die
Dauer der Lehrzeit und die Führung des Prüflings.
2. Eine Beſcheinigung des Lehrherrn über die Fähig
keit der ſachgemäßen Behandlung eines Brutapparates
ſeitens des Prüflings. 3. Das letzte Schulzeugnis.
4. Ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf. 5. Eine vom
Lehrling angefertigte, zuſammenhängende Be
ſchreibung der Lehrgeflügelwirtſchaft. 6. Etwa
während der Lehrzeit ſelbſt angefertigte Zeichnungen
oder ſchriftliche Arbeiten aus dem Gebiete der Ge
flügelzucht, auch ſolche aus der etwa beſuchten, Land
wirtſchaftlichen Schule oder ländlichen Haushaltungs
ſchule. Für die Geſamtprüfung wird eine Note
erteilt, und zwar „Sehr gut“, „Gut“, „Genügend“
oder „Ungenügend“. Erhält der Prüfling die Note
„Ungenügend“, ſo gilt die Prüfung als nicht beſtan
den. Die Entſcheidung darüber, ob eine Wieder
holung der Prüfung möglich iſt, hängt von dem ſchrift
lich niedergelegten Prüfungsurteil des Prüfungs-
ausſchuſſes ab. Die Prüfung kann gegebenenfalls
früheſtens nach drei Monaten einmal wiederholt
werden. Wiederholung einer beſtandenen Prüfung
an einer weiteren Stelle iſt nicht ſtatthaft. Genaue
und ausführliche Beſtimmungen ſiehe Führer der
Lehr und Verſuchsanſtalt Halle- Cröllwitz S. 4l
und folgend. (Gegen Einſendung von 65 Pf.

Politiſche Meinungsverſchiedenheiten bei einem
Richteſchmaus riefen am Sonnabend unter Bau
arbeitern eine ernſte Schlägerei hervor, wobei als
„überzeugende Beweiſe“ Bierſeidel dienten, die
nan dem Gegner auf den Schädel ſchlug. Es gab ver
ſchiedene blutige Köpfe bei der Unterhaltung. Das
Uberfallkommando mußte die Gemütlichkeit wiederher
ſtellen.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Stadt hat für morgen, Dienstag nachmittag, eine
Mitgliederberſammlung angeſetzt. (S. Anzeige.)

Elternbeiratswahlen
für höhere Schulen erſt am 24. Juni.

Der guf Sonnkag, den 10. Juni 1928, an
beraumte Wahltermin für die Neuwahlen der Eltern
beiräte der höheren Schulen in der Provinz Sachſen
iſt aufgehoben. Als Tag für die erwähnten Neu
wahlen iſt Sonntag, der 24. Juni 1928,
feſtgeſetzt worden.

Von der Straße.
Die Autofalle an der Ecke Markt Burgſtraße war

am Sonntag nachmittag um 6 Uhr der Schauplatz
eines Kraftwagenzuſammenſtoßes. Ein Perſonenkraft
wagen fuhr an dieſer ſchmalen Stelle einem ihm ent
gegenkommenden Laſttraftwagen in die Seite. Der
Perſonenwagen trug Beſchädigungen davon. doch
konnten beide ſpäter ihren Weg fortſetzen. Die Wagen
führen nur in mäßigem Tempo, wodurch eine Ge
ſährdung der Paſſanten verhindert wurde.

Die Gagfah, Gemeinnützige Aktiengeſellſchaft
für Angeſtelltenheimſtätten Berlin, hatte am Sonn
abend einen aus Vertretern der Behörden, techniſchen
Verbänden, der Reichsforſchungsgeſell
ſchaft des deutſchen Ausſchuſſes für wirt-
ſchaftliches Bauen u. a. m. beſtehenden Kreis
zu einer Beſichtigung ihrer Großbau-ſtelle Merſeburg geladen. Die Beſichtigung
wurde im Lichtſpieltheater „Sonne“ eingeleitet, in
der der Generaldirektor der Gagfah, Regierungsbau
meiſter Knoblauch, kurz auf die

Bedeutung des Bauvorhabens
hinwies, das durch die Allgemeine Häuſerbau-Aktien
geſellſchaft von 1872, Adolf Sommerſeld, Berlin, aus
geführk und durch eine von dieſer gegebenen erſten
Hypothek, ein Arbeitgeberdarlehn der Leunawerke,
Hauszinsſteuer aus den ſtaatlichen Fonds und eigene
Mittel der Gagfah finanziert wird.

Das Bauvorhaben umfaßt rund 750 Wohnungen
und ſoll in erſter Linie den Angeſtellten und Arbeitern
der Leunawerke zugute kommen. Es iſt deswegen
beſonders intereſſant, weil hier von zwei Privat
firmen zum erſten Male ein umfaſſender Verſuch ge
macht wird, die Grundſätze der Rationgali-
ſierung und Mechäniſierung beimWohnungsbaupraktiſch durchzuführen

Regierungsbaumeiſter Gerlach, Vorſtandsmit-
glied der Gagfah, erläuterte die Eigenartigkeit der
Planung der Bauanlage.Stadtbaurat Zollinger ſprach dann über die
hier zur Verwendung kommende Zollbauweiſe.

Regierungsbaumeiſter Sſchlee von der Allge
meinen HäuſerbauA.-G. erläuterte ſodann die ge
ſamte Einrichtung und Organiſation der Bauſtelle
und die einzelnen Arbeitsvorgänge.

Die Beſichtigung der Bauſtelle
zeigt die Siedlung im Werden. Zwei Gleiſe führen
bis in das Baugelände, ſo daß der Transport des
rieſigen Baumaterials ſehr erleichtert und verbilligt
wird. Ein Gewirr von Feldbahnſchienen zieht ſich
zwiſchen den hohen Schlackengebirgen, den gewaltigen
Holzſtapeln und der Unmenge der Werkſtätten hin,
die von Zimmererhand leicht gefügt wurden. Die

Ein Kriegsabenteuer.
Auch ein Opfer des „Weltkrieges“ wurde ein

Lehrling einer hieſigen Gärtnerei. Er hatte ſich den
Film „Der Weltkrieg“ angeſehen und die auf
regenden Bilder verfolgten ihn bis in den Schlaf.
Nür mit dem Hemd bekleidet, ſprang der Junge
n nachts aus ſeiner Manſardenſtube etwa
9 Meter tieſe in den Hof traf aber an
ſcheinend glücklicherweiſe auf die wagerechte Eiſen
ſtange eines Geländers, die ſich verbog, aber
federnd den harten Aufprall abſchwächte, ſo daß er
nur wenig verletzt auf der Erde landete. Jn ſinn
loſer Angſt überkletterte er nun mehrere Zäune,
rannte durch den Garten und klingelte an ver
ſchiedenen Häuſern der Nachbarſchaft um Hilfe. Die
Kälte der Nacht hat ihn dann wieder zur Beſinnung
gebracht und frierend und blutend ſtellte er ſich
wieder in ſeiner Lehrſtelle ein. Angeblich hat der
Anblick der ſchrecklichen Bilder des Films derartig
auf ihn gewirkt, daß er im Traume ſeinen gefallenen
Vater ſah und, von Viſionen verfolgt, aus dem
Fenſter flüchtete. Glücklicherweiſe ſcheint das
„Kriegsabenteuer“ keine nachteiligen Folgen hinter
laſſen zu haben.

Einbruch in ein Verkehrshäuschen.
Ein neuer Einbruch wurde in der Nacht zum

Sonntag in das Verkehrshäuschen an der Bäahn-
unterführung der Weißenfelſer Straße verübt. Den
Dieben ſind für etwa 1000 M. Ware in die Hände
rer Der Verluſt trifft den Jnhaber um ſo
härter, als dies ſchon der zweite Einbruch iſt,
der dort geſchah, und nur ein Teil der geſtohlenen
Sachen verſichert war. Das zum Einbruch ge
brauchte Werkzeug haben die Diebe an Ort und
Stelle zurückgelaſſen und im Straßengraben wurde
auch die Hacke gefunden, mit dem ſie den Fenſter
ſchluß hochgehoben haben, um die Scheibe eindrücken
zu können.

Einen Elternabend
veranſtaltete am Sonnabend abend im „Herzog
Chriſtian der Bund der Kaufmanns-
fügend im DHV. (Ortsgruppe Merſeburg).
Die für den Abend zuſammengeſtellte Vortragsfolge
gab den Erſchienenen ein Spiegelbild von der viel
ſeitigen Tätigkeit der Jugendgruppe. Den muſika-
liſchen Teil beſtritt dezent das Hausorcheſter. Herz
liche Begrüßungsworte des Führers der Jugend-
grüppe, Herrn JIlmann, leiketen über zu dem
Vortrage des Gaujugendführers Schmidt Halle,
über das Thema Der tiefere Sinn unſerer
Gemeinſchaft.“ Zunächſt verſuchen die Jugend
gruppen, den Eltern einen Teil der Erziehungsarbeit
der dem Kaufmannsberuf zugeführten jungen Leute
abzunehmen. Die Jugend für irgendwelche Jdeale
(Turnen, Sport, Wandern, Spiel, Politik) zu be
geiſtern, iſt verhältnismäßig leicht zu erreichen;
ſchwieriger iſt es ſchon, der Jugend das ſo dringend
notwendige en für ihren Beruf einzuhämmern
(von rühmlichen Ausnahmen abgeſehen). Zweck und
Ziel der Gewerkſchaften iſt es u. a., die Jugend für
die beruflichen Fragen in gebührendem Maße zu
intexeſfieren. Die Ortsgruppen der Kaufmanns-

Betonmaſchinen ſind ununterbrochen tätig. Auf
mechaniſchem Wege wird ihnen Beton, Schlacke und
Kies zugeführt, mechaniſch genau abgemeſſen, damit
die Miſchung ſtets das gewünſchte Ergebnis hat.
Und unmittelbar von den Maſchinen bringen die
Züge ſie an die einzelnen Baublocks. Genau iſt der
Fahrplan aufgeſtellt, und der Bau läuft wie am

Schnürchen. JNoch ſind für einige Häuſerzeilen die Gruben
nicht ausgehoben und ſchon iſt der erſte Bauge-
richtet. So kann man auf den Baublocks die ver
ſchiedenen Stadien des Baues genau beobachten. Die
Maſchine gibt das Tempo an. An Stelle der be
kannten Baugerüſte rings um das Haus herum ſind
große fahrbare Holz und Eiſenkonſtruktionen (Bau
ſchiffe) aufgeſtellt. Von ihnen aus werden die Holz
verſchalungen aufgebaut, wird durch das Schiff der
Schüttbeton gegoſſen. Jſt an einer Stelle die Etage
ſerkig der Guß dauert keinen ganzen Tag ſo
fährt dieſe Häuſerfabrik an die nächſte Stelle. So
geht es in flottem Tempo, bis eine Reihe fertig iſt,dann kommt das zweite, dann das dritte Geſchoß.
Vor dem Bau werden unterdeſſen ſchon die Balken
für das Dachgerüſt und die Ziegelſteine aufgebaut.

Nur durch dieſes Tempo, das keine Lücken im
Bauen kennt, wird es möglich ſein, das ganze
Bauvorhaben in 1 Jahren bisMitte 1929 u beenden. eBei einem auf der Bauſtelle aus der Hand ein
genommenen kleinen Jmbiß ſprach Generaldirektor
Adolf Sommerfeld von der Allgemeinen
e von 1872 Adolf Sommerfeld.Er beleuchtete das Bauwollen von früher, das Bau
wollen der Nachkriegszeit und das Bauwollen, wie
es aus der modernen Zeit und Notwendigkeit heraus
ſich entwickeln muß.

Die Kritik war ſich darüber einig, daß das hier
in Arbeit befindliche Bauvorhaben in ſeiner ge
e en Organiſation und in ſeiner möglichſten Aus
chaltung menſchlicher Kraft zur Zeit wohl das

intereſſanteſte Bauvorhaben des Deut
ſchen Reiches iſt.

Mit einem Hoch auf die deutſche Arbeit, Technik
und Wiſſenſchaft ſchloß die Beſichtigung.

h r

jugend im DHV. haben zu dieſem Zwecke Heim
aben de eingerichtet, in denen den jungen Leuten
reichlich Gelegenheit geboten wird, ihr fachliches
Wiſſen verſchiedenartig zu erweitern. Vor plan
loſem Lernen, d. h. alles anfangen und nichts be
enden, muß dringend gewarnt werden. Winke und
Ratſchläge der Leiter der Heimabende, die die
intellektuelle und individuelle Einſtellung der ihm
anvertrauten jungen Menſchen durch aufmerkſame
Beobachtung ſtudieren, ſollten die gebührende Berück
ſichtigung finden. Luſt, Freude und Jntereſſe am
Beruf werden weiterhin gefördert, daß man dem
Lehrling an den Heimabenden Arbeiten verrichten
läßt, die er ſonſt nicht in die Finger bekommt. Nach
beendeter Lehrzeit muß der junge Mann ſein Geſichts-
feld anderwärts erweitern. Nur wer ſeinem Berufe
mit Luſt und Liebe lebt und allen anderen Ver
anſtaltungen voranſtellt, nur der wird vorwärts
kommen, den Kampf ums Daſein ſiegreich beſtehen,
und ſich ſelbſt, der Organiſation und auch dem Volke
dadurch am beſten dienen. Daß neben der Aus
bildung an Geiſt und Seele auch die Körperpflege
nicht zu kurz kommt, bewieſen die im Verlaufe des
Abends gezeigten turneriſchgymnaſtiſchen Übungen
(Freiübungen, Seil Hüpfſpringen, Medizinball,
Stabübungen, Keulenſchwingen). Gedichtvorträge,
gemeinſam geſungene Lieder und Muſikſtücke um
rahmten in geſchmackvoller Weiſe die ganze Ver
anſtaltung. Gleichzeitig war eine Ausſtellung vom
Briefwechſelbund, von der Turnergilde im DHV.,
von geſchriebenen Reklameſchildern, von Zeitſchriften
und Büchern mit der Verxanſtaltung verbunden.
Schade, daß der Abend, der den Beteiligten ſoviel
Wiſſenswertes bot, nicht zahlreicher beſucht war.

x

Zwei Tage Jlm-Athen.
Die Klaſſe O III der hieſigen Realſchule ſtattete

in den beiden letzten Tagen der vorigen Woche
Weimar einen Beſuch ab, der Stadt, die im
deutſchen Geiſtesleben wohl die größte Rolle geſpielt
hat. Vorbei am Muſeum mit dem davorſtehenden
Standbild der Vimariag, am Schloß mit Marſtall,
gelangten die Schüler zum Frauenplan, an dem das
Goethehaus ſteht. Dieſe frühere Wohnung
eines der größten Geiſtesherven hat mit ſeinen
reichhaltigen Sammlungen einen derartigen bilden-
den Wert, daß ſie faſt den Schulunterricht erſetzen
könnte. Danach ging der Weg zur jebhigen
Wohnung der Großen von Weimar, der Fürſten-
gruft, wo neben den Särgen der meiſten
weimariſchen Herzöge auch die von Schiller und
Goethe ſtehen und in vorbildlicher Weiſe das Wort
wahrmachen, „es ſoll der Sänger mit dem Fürſten
geh'n“. Die unmittelbar angebaute griechiſche
Kapelle, deren Kuppel mit einem Kreuz der
griechiſch-orthodoxen Kirche geſchmückt iſt, wurde für
die Herzogin Anna Pawlowna gebaut, die ihren
Glauben auch nach der Verheiratung mit Carl
Friedrich beibehielt. Der Reſt des Nachmittags wurde
durch einen Spaziergang ausgefüllt, der an Goethes
Gartenhaus, dem Schlangenſtein und an dem ſelt
ſamen Shakeſpeagredenkmal vorbei zum Schloß
Belvedere führte. Bei einer Raſt hatten die
Schüler das wenig angenehme Gefühl, Zeuge eines
in nächſter Umgebung einſchlagenden Blißes zu ſein

Ehrenbranddirektor Franz Hirſchfeld
feierte kürzlich den 75. Geburtstag.

S e e
Der nächſte Morgen ſah die Klaſſe auf dem Wege

zum Schillerhaus, das leider nicht in ſeiner
Urſprünglichkeit bewahrt geblieben iſt, und daran
ſchloß ſich eine der lehrreichſten Beſichtigungen im
Muſenm für Urgeſchichte, deſſen Kuſtos,
Armin Möller, in oft humörvoller Art in die Vor
zeit unſerer Heimat einführte. Nach einem Beſuch
in dem intereſſanten Wittumspalais der
Herzogin Amalie konnten die Schüler auch einen
Blick in das Jnnere des Nationgltheaters
tun, in dem nach der Revolution die Verfaſſung-
gebende Nationalverſammlung tagte. Beſondere
Aufmerkſamkeit ſchenkte man hier auch der techniſchen
Bühneneinrichtung. Zu früh mußte die Rückfahrt
angetreten werden, und freudeſtrahlend über die
Fülle des Geſehenen kamen die Schüler wieder in
der Heimat an.

e

944„Die Katholikenverſolgung in Mexiko
Zu dem Vortrage in der katholiſchen Kirche

hatte ſich am Sonnabend eine zahlreiche Zuhörer
ſchaſt eingefunden. Der Redner, D. Mariaur,
S. J., führte mit glänzender Rhetorik die rückſichts
loſe Verfolgung der Katholiken und ihre Urſache vor
Augen. An Hand verbürgter Einzelbeiſpiele wider
legte er die Behauptung, es handele ſich nur um
Marchen, welche klerikale Kreiſe verbreiteten. Der
Papſt ſelbſt hat in zwei großen Anſprachen auf die
Verfolgung hingewieſen und es eine Schande des
20. Jahrhunderts genannt, daß ſo etwas im Zeit
alter des Völkerbundes und des Minderheitenſchutzes
möglich ſei. Auch die Deutung, daß es ſich in
Mexiko um ſoziale Kämpfe handelt, hält den Tat-
ſachen nicht ſtand, im Gegenteil gibt Präſident
Eglles ſelbſt zu, daß er nur die Verfaſſung
durchſühre, die eine ganze Reihe ausgeſprochen
katholiken feindliche Beſtimmungen enthält. Und
Calles führt dieſe konſequent durch, woraus ſich die
außerordentliche Schärfe und Grauſamkeit der Ver
folgung erklärt. Zahlen, die der Redner nannte,
erſchütkerten. Als Urſache iſt hierfür auch anzu
geben, daß weite Kreiſe der Bevölkerung verhetzt
ſind, in den langen Revolutionsjahren der Verwilde
rung anheimſfielen, und in denen die kommuniſtiſche
Propaganda auf fruchtbaren Boden fiel. Der Vor
wurf, die Katholiken trieben politiſche Rebellion, hat
ſich weder aufrechterhalten noch beweiſen laſſen.
Doch was können die deutſchen Katholiken nun
für ihre verfolgten Glaubensgenoſſen tun Der
Redner empfahl, unabläſſig gegen Calles zu prote-
ſtieren, immer und immer wieder, damit die Welt
gezwungen würde, endlich das verlegene Schweigen
zu brechen. Eine Proteſtreſolution der katholiſchen
Gemeinde an den Geſandten Mexikos wurde durch
Erheben der Zuhörer von den Plätzen gebilligt.

Vertreterverſammlung der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.

800 000 RM. für ein Jnvalidenheim in Aſchers
leben. Eine Kinderheilſtätte in Harzgerode.
Die Vertreterverſammlung der Landesverſiche

vrungsanſtalt Sachſen- Anhalt tagte in Harz
gerode. Zunächſt wurde der vorläufige Geſchäfts
bericht für das Jahr 1927 beſprochen, aus dem wir
bereits einiges Zahlenmaterial veröffentlichten. An
der durch Reichsgeſetz beſchloſſenen Herabſetzung der
Altersgrenze der Waiſenrente vom 18. auf das
15. Lebensjahr wurde von dem Verſicherungsver-
treter Kritik geübt. Ferner wurde der Antrag ein
gebracht, für eine

Herabſetzung der Altersgrenze
für den Bezug der Rente vom 65. guf das
60. Lebensjahr einzutreten, reſp. durch den
Verband der Landesverſicherungs anſtalten auf den
Geſetzgeber einzuwirken. Nach längerer Ausſprache,
an der ſich auch der Landeshauptmann Dr.
Hübener beteiligte, wurde der Antrag dahin ab-
geändert, daß die Altersrente nach Vollendung des
60. Lebensjahres eintritt, wenn der Verſicherte nux
noch 50 Prozent erwerbsfähig iſt. Der Antrag
wurde mit überwiegender Mehrheit angenommen.

Die Vorlage über die Errichtung des
Jnvalidenheims in Aſchersleben

wurde angenommen. Die Geſamtkoſten werden auf
800 000 RM. veranſchlagt. Das Heim ſoll 100
Betten umfaſſen. Mit dem Bau ſoll begonnen
werden, ſobald die Genehmigung des Reichsver-
ſicherungsamtes eintrifft.

Zur Errichtung einer
Heilſtätte für tuberkuloſe Kinder

iſt beabſichtigt, ein Gelände an der Straße von
Harzgerode nach Alexisbad vom anhaltiſchen Staate
zu kaufen. Die Heilſtätte ſoll 100 Betten haben.
Die Verſammlung genehmigte die Vorlage.

Für die Moderniſierung und Erweiterung der
Lungenheilſtätte Schielo wurden 60 000 be-
willigk.

Zur Elternbeiratswahl.
Das Wichtigſte über Elternbeiräte an Schulen.
Aus dem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Der Elternbeirat ſoll zur Förderung und

Vertiefung der Beziehungen zwiſchen
Schule und Haus dienen und den Eltern
wie der Schule die Arbeit miteinander und den
Einfluß aufeinander gewährleiſten. An jeder Schule
wird ein Elternbeirat gebildet, der ſich nur aus
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Vertretern der Elternſchaft zuſammenſetzt und in
geheimer Verhältnis-Liſtenwahl nach einer be
her Wahlördnung gewählt wird. Es kommen
guptſächlich nur die „chriſtlich-unpolitiſche“ und die

(links) politiſche freie (unchriſtliche) Liſte in Frage
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die chriſtliche Eltern-
ſchaft ſich ganz energiſch dafür einſehen muß, daß
die Schulen auf chriſtlicher Grundlage aufzubauen
ſind. Deshalb iſt ſie auch ihren Kindern gegenüber
verpflichtet, der „chriſtlich-unpolitiſchen“ Liſte durch
vollzählige Beteiligung an der am 10. Juni ſtatt
findenden Elternbeiratswahl zum Siege zu verhelfen.

ie Gegner dürfen keinen Sitz im Elternbeirat er
halten, dafür müſſen die chriſtlichen Eltern ſorgen.
Es entfällt auf je 50 Kinder einer Schule ein Bei
ratsmitglied. Die Wahl erfolgt auf 2 Jahre. Die
Tätigkeit des Elternbeirats iſt beratender Natur
Sie erſtreckt ſich auf Wünſche und Anregungen des
Elternkreiſes, die ſich auf den Schulbetrieb, die
Schulzucht und die körperliche, geiſtige und ſittliche
Ausbildung der Kinder beziehen, und die über den
Einzelfall hingus von allgemeiner Bedeutung ſind.
Der Elternbeirat ruft in Verbindung mit dem
Lehrkörper GeſamtElternverſammlungen ein, um
wichtige Fragen durch Vorträge und Ausſprachen
klarzuſtellen. Der zahlreiche Beſuch der Eltern
verſammlungen durch die Elternſchaft iſt dringend
notwendig. In ihnen erfährt ſie alles Wiſſenswerte
über das Weſen der Elternbeiräte und über die
Wahlen dazu.
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Tageskalender.
Montag, 21. Mai.

„Sonne“: Der Weltkrieg. Union-Theater: Der
rote Handſchuh 8 und Kammerlichtſpiele:Der brave Soldat Schweyk an der en e

Dienstag, 22. Mai.
Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt:

Verſammlüng. Verein für Heimatkunde: Wan
derverſammlung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Steigender Luftdruck im Süden bei gleichzeitigem
arometerfall im Norden Europas bereitet den

Ubergang der Wetterherrſchaft über unſer Gebiet
von der Polarzone auf ſüdliche Breiten vor. Bei
den geringen Luftdruckunterſchieden über Mittel
europa werden aber die hier lagernden, trotz täglicher Temperaturſteigerung ha immer ziemlich
kühlen Luftmaſſen nur langſam hinweggeräumt
werden, wobei es vielfach zu Niederſchlag kommen
wird. Am Dienstag wird ſich aber die Umſtellung
des Wetters bereits vollzogen haben.

Ausſichten: Bei langſam ſteigenden Tempe
raturen anfangs vielfach regneriſch, ſpäter aufklarend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung
Achtung, Biſamratten.

X Rövſſen, 19. Mai. Am 25. März wurde an
der Saale bei Daspig eine Biſamratte getötet. Der
Verbandsvorſteher des Zweckverhandes Leung ließ
das Tier ausſtopfen und es iſt jetzt in der Buch
n von Albert Neubert in Neu Röſſen,Pfalzſtraße 27, ausgeſtellt. Um die Bevölkerung

über die Gefährlichteit der Biſamratte aufzuklaren,
iſt eine Beſchreihung beigegeben, aus der hervor
geht daß die Biſamratte durch ihre Wühltätigkeit

en Deichen und Waſſerſchuhzdämmen gefährlich
wird. Da das Weibchen im Jahre 20 bis 25 Junge
wirft, kann ſie ſich ſehr raſch vermehren und jedes
Neuauftreten der Biſamratte iſt darum ſofort der
Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Die Prämie für
e und exlegte Tiere beträgt 3 M., wozu noch
er Erlös des ſehr wertvollen Pelzes kommt.

De Hilfs und Werbewoche
für das Deutſchtum im Auslande

innerhalb des Zweckverbandes Leung.
Am 23. April hatte der Zweckverbandsvorſitzende,

Rechtsanwalt Co rn e die Lehrerſchaft der Sied
lungsſchule Röſſen und des Zweckverbandes zu einer
Zuſammenkunft gebeten. Jn kurzen Worten ſehte
er den Anweſenden die Aufgaben auseinander, die
die Regierung von ihnen erwartete eine Werbewoche
für das Deutſchtum im Auslande abzuhalten, undzwar in allerkürzeſter Zeit. Kaum 2 Wochen ſtanden
als Vorbereitungszeit zur Verfügung.

Trotz dieſer Ungunſt der Verhältniſſe die in
anderen Bezirken ſchon Grund genug war, die Mit
arbeit an einer Werbewoche abzulehnen, übernahmen
die Lehrer Franke und Schurig die Verpflich
tung, die Arbeiten durchzuführen. Als ne be
Beirat trat Hauptlehrer Linke dem Ausſchuß bei.
In der weiteren Ausſprache zeigten ſich bald neueSchwierigkeiten. Dem Aursſch 5 ſtand für ſeine
Werbetätigkeit kein Pfennig Geld zur Verfügung.
Auch ſchien der Zeitpunkt eine Woche vor den
großen Wahlen denkbar ungünſtig.

Soſehr es zu begrüßen iſt, daß der Verein für
das Deutſchtum im Auslande ſeine bisherige Baſis

die höheren Schulen zu erweitern ſucht indem
er e durch die Volksſchulen an die große Maſſe des
Volkes wendet, ſoſehr iſt es zu bedauern, daß er bei
dieſer Erweiterung die Schwierigkeiten in ſo unge-
heurem afe häuft. Aus dieſem Grunde erhielt
der Ausſchuß von ſogenannten Schwarzſehern auch
die trübſten Vorausſagen bezüglich des Erſolges.

Der Ausſchuß begann ſeine Tätigkeit. Jn erſter
Linie verſuchte er, die großen Vereine für die Sache
zu intereſſieren. Hier zeigte ſich wieder die Ungunſt
des zu kurz anberaumten Zeitpunktes, denn der große
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Anzeigen.

findet zur Zeit noch keine Freude an dem jungen

Turn und Sportverein Röſſen, der ſich ſehr gern in
den Dienſt der Sache geſtellt hätte, war bereits ander
weitig feſtgelegt. Auch der geplante Bunte Abend
konnte nicht auf den Sonnabend gelegt werden, da
an dieſem Tage das Geſellſchaftshaus vergeben war.
Er mußte auf den Mittwoch verſchoben werden. Jn
n müßte eine weitere Veranſtaltung, zu der
er Jungdeutſche Orden auf ſeine Koſten eine aus

landdeutſche Pednerin ſtellen wollte, fallengelaſſen
werden. So blieben nur drei Abende zur Verfügung,
an denen die Siedlungsſchule, der Männer
Ge e und der ZithervereinRöſſen ihr Beſtes gaben Allen Mitwirkenden die
in ſelbſtloſer Weiſe ihre Kräfte koſtenlos dem Aus
ſchuß zur Verfügung ſtellten, ſei an dieſer Stelle
noch einmal beſonders gedankt.

Die öffigielle Werbetätigkeit begann der Aus
ſchuß mit vorbereitenden Arttkeln in der Tagespreſſe,
die die Einwohner auf die Nokwendigkeit der bevor
en Aktion hinwieſen. Jn ſämtlichen Gechäftshäuſern und an den Anſchlagsſäulen riefen
große Plakate zur Hilfstätigkeit auf. Eine große
Zahl junger Mädchen übernahm den Vertrieb von
Poſtkarten und Loſen.

Da die u äußerſt M nſtia ausge
fallen war, entſchloß ſich der Ausſchuß, die erſten
beiden h e koſtenlos zu bieten

Das Ergebnis der Werbewoche übertraf alle Er
wartungen. Die Schulbehörde gab in ihrem Schrei
ben Spitzenleiſtungen einzelner Landkreiſe an, die
ſchon geſammelt hatten. Die höchſten Ergebniſſe
waren 30004000 M. pro Landkreis, Legt man
dieſen Maßſtab zugrunde, ſo kann der Ausſchuß für
den Zweckverband Leung einen glänzenden Erfolg
buchen, dank des großen Verſtändniſſes, das weiteſte
Kreiſe der Bevölkerung der Wichtigkeit der Aufgabe
entgegenbrachten.

Die Einnahmen e ſich wie n zuſammen Hausſammlung: Siedlung Röſſen
796,40 M. Dorf Röſſen 52 M., Leung 74 M. Daspig-
Eröllwits 70,20 M. Göhlihſch 36 M. Gemeinde
Spenden: Zweckverband Leung 50 M., Gemeinde
Leung 100 M., Röſſen 100 M., Göhlihſch 80 M.
Daspig 25 M., Eröllwitz 30 M. evangeliſche Kirche
Röſſen 50 M., evangeliſche Kirche Göhlitzſch 10 M.,
Veranſtaltungen 25695 M. zuſammen 1590 55 M.

An Ausgaben gehen ab für Anſichtskarten
10 M., ſo daß eine Nettoeinnahme von
1580,55 M. verbleibt.
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Aus der Jugendpflege
des Landkreiſes Merſeburg.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege Dürren
berg-Heuſchberg hielt eine Sihung ab, in der
beſonders die Schaffung eines Volks und
Schwimmbades erörtert wurde. An Ort und
Stelle wurden die in Frage kommenden Orklichkeiten
an der Saale (der ſog. „Gries“ und die „Lehm-
löcher“) e n Das erſte Projekt ſchied aber
ſchön deshalb aus, weil das Gelände Hochwaſſergebiet
iſt, die Beſitzer viel Schwierigkeiten bereiten und
das Ufergelände im Schatten liegt. Das 2. Projekt
hat zwar eine idegle Lage, kann aber der hohen
Koſten wegen jetzt nicht verwirklicht werden. Darum
entſchloß man ſich, mit dem Beſitzer der bereits be
ſtehenden Badeanſtalt zu verhandeln. Er erklärte
ſich bereit, ſeine Badeanſtalt unter gewiſſen Bedin
gungen zu erweitern und ſie dem Orksausſchuſſe für
Jugendpflege angeſchloſſenen Vereinen auf Grund
eines noch abzuſchließenden Vertrages zur Verfügung
zu ſtellen. Ein Ausſchuß wurde beaufſtragt, die
weiteren Verhandlungen in die Wege zu leiten

Der Ortsausſchuß veſchloß, das muſtergültigeFamilien und Soler 9 Geeing e
bei Schkeuditz zu beſuchen. Mit Laſtauto fuhren die
Mitglieder des Ortsausſchuſſes nach dieſem Bade
und kehrten mit Freuden über das Geſehene und
mit vielen Anregungen wieder heim

Am kommenden Donnerstag ſindet in Erm litz
ein Jugend und Volksabend ſtatt, auf dem
der Kreisjugendpfleger einen Vortrag hält. Zweck
des Abends iſt, einen Ortsausſchuß für Jugend
pflege für Ermlitz und die umliegenden Ortſchaften
zu gründen. Eine gleiche Verſammlung findet
Mittwoch, den 6. Juni, in Wünſchendorf ſtatt

Kürzlich fand im Jugendheim „Herzog Chriſtian
wieder eine Arbeitsgemeinſchaft des Orksausſchuſſes
für Jugendpflege des Kreiſes ſtatt. Es wurde in
die Zimmer und Brettſpiele eingeführt

Einſturz ins Grubengelände.

8 Dörſtewitz, 19. Mai. Dem mit ſeinem Geſpann
auf dem Acker beſchäftigten Landwirt A. Schumann
ſtieß plötzlich ein Unfall zu. Seine beiden Pferde
brachen mehrere Meter tief in den Acker ein und
konnten nur mit großer Mühe aus ihrer Lage befreit
werden. Sie waren in ein ehemaliges Schachtloch
der Grube „Pauline“ geraten.

Das Einläuten der Feſttage.
S. Bad Lauchſtädt, 19. Mai. Jm Kirchenkreis

Lauchſtädt wurde beſchloſſen, außer den drei hohen
an den erſten Advent, den Konfirmationstag, den
darfreitag, den Bußtag, das Totenfeſt und den Ge

dächtnistag für die im Weltkriege Gefallenen als
Jnſttag mit den Glocken einläuten zu laſſen, und
zwar die letzten vier Feſttage mit zwei Glocken, die
übrigen mit drei.

Ein zweites Schwanenpaar.
8 Bad Lauchſtädt 19. Mai. Ein zweites

Schwanenpaar ſchmückt unſeren Parkteich. Auf
Grund des letzten Verſammlungsbeſchluſſes des
hieſigen Verſchönerungsvereins wurde es angeſchafft,
üm endlich wieder einmal Nachzucht von Schwänen
zu erhalten. Die jungen Tiere wurden von Leipzig
bezogen. Natürlich, wie das oft bei den Menſchen
iſt, iſt's auch bei den Tieren: das alte Schwanenpaar
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ärchen. Sie vertragen ſich vorläufig noch nicht, derr Hans ſieht e Kolle en mit recht
ſcheelen Augen an, ſie müſſen e jedenſalls auch erſt,
wie man ſo im Volksmunde agt, „einbeißen“. Die
alten Schwäne bleiben natürlich auch nen er
halten ihr Gnadenbrot Hoffentlich regt ſich nun
auch bald einmal junges Leben auf dem Teichel!

Hohes Alter.
s Frankleben, 21. Mai Den 99. Geburtstag

feierte am Sonntag die älteſte Einwohnerin unſeres
Drtes im Kreiſe ihrer Angehörigen, die Witwe
KHKade. Die Jubilarin iſt noch ſehr rüſtig und er
freut ſich der beſten Geſundheit. Allgemein ge
achtet, würde ſie an ihrem Ehrentage mit Geſchenken
und Glückwünſchen reichlich bedacht

Ein Kind zu Tode verbrüht.
S Muſchwitz, 21. Mai. Am Himmelfahrts

tage weilte das 2 jährige Söhnchen der Familie
Rudolf Schwenker mit einem anderen Enkel
kinde bei der Großmutter, die beſchäftigt war, Futter
aufzubrühen. Wegen eines Brötchens entſtand unter
den Kleinen Streit. Um zu ſchlichten, wollte die
Großmutter ein weiteres herbeiholen. Kaum hatte
ſie den Rücken gewandt, kam der kleine Schwenker
zu Fall und ſtürzte in den Topf mit heißem Waſſer.
Das bedauernswerte Kind war faſt am ganzen
Körper verbrüht. Der herbeigeruſene Arzt ver
ordnete ſofortige Uberführung ins Hohenmölſener
Krankenhaus, wo es bereits am andern Tage den
ſchweren Brandwunden erlegen iſt. Der ſo ſchwer
betroffenen Familie wendet ſich allgemeine Teil
nahme zu.

Gewitterſturm.

8 Schkeuditz 19. Mai. Das ſchwere Ge
witter, das am Freitag abend unſere Stadt über
zog, brachte uns eine Regenmenge von 8,2 Milli
meter. Schon um 17.50 Uhr verzeichnete die hieſige
Flugwetterwarte einen Windſprung von Süd und
Nordweſt und eine Bö von 23 Meter in der Sekunde,
alſo 80 Kilometer in der Stunde. Das Unwetter zog
in der Richtung Leipzig ab.

S Schkeuditz, 21. Mai. Hohes Alter. Am
Montag kann Frau Marie Gerber, Wilhelm
e wohnhaft, n 81. Geburtstag fejern. Eine
tadtbekannte Perſönlichkeit, iſt Frau Gerber v
vrüſtig und geiſtig rege. Der ernGlucwunſch

Ein neuer Stadtverordneter.
Schkenditz, 21. Mai. Die Stadtverordnete Frau

Luiſe Beher hat ihr Mandat niedergelegt. Der
Magiſtrat hat feſtgeſtellt, daß an die Stelle der Frau
Beyer der Former Max Wille jun., Bismarck
ſtraße 8, als Erſaßmann in die Stadtverordneten
verſammlung einzutreten hat.

Kreis Querfurt
Schmirma, 19. Mai. Keilerei beim Tanz

vergnügen gab es hier zu Himmelfahrt. Der reich
liche Alkoholgenuß hatte die Gemüter erhitzt und man

ltersveteranin un

bei ſchlug ein hieſiger S iger einen lam Kopfe evielen Blutes, das floß, ſcheinen die Verletzungen un
gefährlich zu ſein. Das Dorf hat ſcheinbar beſonderes
Glück mit tatkräftigen Schweigern, denn bei den
früheren Szenen im „Roten Hirſch“ war ebenfalls ein
Schmirmaer Schweizer der Hauptmeſſerheld.

Schießklub „Tell“.
E Baumersrodag, 18. Mai. Am Himmelfahrtstage

fand das alljährliche Diplom-, Kranz- und Preis
ſchießen des Schießklubs „Tell“ unter ſtarker Be
keiligung ſtatt. Durch Abordnungen vertreten waren
die Vereine St. Micheln, St. Ulrich, Zöbigker,
Ebersroda, Kleinjeng, n wen Großjeng,
VDobichau und Pettſtadt. Jn allen Wettbewerben ent
ſpaänn ſich ein ſehr harter Kampf. Den erſten Preis
in Diplom- und Kranzſchießen erſchoß ſich der
Schießklub Kleinen a mit 142 Ringen. Zweiter
wurde Do b ich a u mit 189 Ringen, Dritter Groß
wils dorf mit 188 Ringen und Vierter 36bigker
mit 127 Ringen. Beim Preisſchießen errang den
erſten Preis Otto Junge Baumersroda mit
34 RNingen, zweiten Oswald Schüße (Dobichauſ
34 Ninge, dritten Kunſelmann (Pettſtädtſ 82
Ringe. Beim Preiskegeln errang den erſten Preis
Walker Martin (Gleina) mit 26 W zweiten
Heino Tänz er (Baumersroda) 25 Holz, dritten
Albin Em ſe (Baumersroda) 25 Holz. Abends fand
die Verteilung der wertvollen Preiſe ſtatt, und im
Anſchluß daran ein gemütliches Kränzchen.

Verhüteter Brand.
Freyburg, 19. Mai. Jm Hauſe Kleine Ober

ſtraße 20 wurde in der elften Vormittagsſtunde von
einer in dem oberen Stockwerk wohnenden Frau ein
Brand entdeckt. Sie ſchlug ſofort Lärm und holte
einige Feuerwehrleute, welche mit Axt und Hacke die
Mauer e e um zum Brandherd zu gelangen.
Sobald dieſer Luft bekam, loderte das Feuer auf, es
wurde jedoch mit einem Feuerlöſchapparat bald er
ſtickt. Wenn das Feuer am Nachmittag aus ekommenwäre, würde es nicht gleich entdeckt worden an denn

da wäre im ganzen Hauſe niemand anweſend geweſen.

Beendigter Streik.
Freyburg, 19. Mai. Nachdem der Streik bei

der Firma Gerlach ordnungsmäßig und ruhig, ohne

Kirchl. Nachrichten

DHom. Getraut:
Der Oberpoſtmeiſter K.

Sachs, Allſtedt u. Frau
M. geb Jäckel, Allſtedt;
der Dreher A. Roſen
baum u. Frau G. geb.
Bretſchneider. Be
erdigt: Frau Emilie
Gautzſch.et Getauft:
Paul u. Gertraud, Kin
der d. Schloſſers Heine

mann. Geiraut:Der Arbeit. J. Schubert
mit Frau un S. geb.

atſchkowsky.Wlenmeent Ge
tauft: Rolf Hoppe.

Altenburg etauft: Charlotte T. d.
Kalkulators Barthel.

Beerdigt: Die
Witwe W. Freytag geb.
Zimmermann.

ür die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Schlafſtelle frei
Vorwerk 26

Möhlierteg mmer

zum 1. Juni frei. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Saubere SCafstelle

mit zwei Betten frei.
Angebote u. 4291 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Sand 26.

Gut möbl. Amme

evtl. Wohn u. Schlaf
zimmer) von höherem
Beamten ſofort geſucht.
Angebote mit Preis u.
4210 an die Geſch. d. Bl.

wöbllert. Immer

ſofort oder 1. 6 ge
ſucht von W. Hillger,
Architekt, Gagfah
Baubüro, Blanchke

ſtraße, Tel. 842.

Suche
zum 1. September d. J.

beſchlagnahmefreie

mmer
Wohnung

Angebote unter 794 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

lébres Dur
m. Nebenraum z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Solid. Beamter ſucht
z. 1. 6. freundl. möbl.

Dogge
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Süche
nahmefxeie,

geſucht.
Kößſchen 26.

Angebote unter 795 a.

beſchlage
zu verkauf. Preis 35.

Roter Brückenrain 26

Kuche Grundstück

m. Stall. u. gr. Gart. z.
pacht. Wenn Tauſch
wohn. gew., in Merſe
burg vorh. Ang. unt.
796 a. d. Geſch. d. Bl

e J e VW

Faſt neuer, weißer

Kinderwagen

terh., Se Mderwagen
zu verkauf
RenRöſſen, Rathausſtr.

Ein mir zu eng ge

Blättner,

wordener

Pfingſt Anzug
z. verk. i. Cafe Noland.

daß es zu irgendwelchen Zwiſchenfällen nein iſt,
geführt wurde, kam am Freitag noch in

T s

geriet in Streit, der in einer Schlägerei endete. Hier

ſtunde eine Verhandlung zuſtande in welcher dann
in e Vereinbarung eine Einigung erzielt
wurde. Die Löhne wurden um 10 n die Arbeits
ſtünde erhöht, auch die Löhne der weiblichen Arbeits
kräfte von 40 Pf. auf 50 Pf. Maßregelungen infolge
des Streiks oder wegen Zugehörigkeit zur Or aniſa
tion dürfen nicht vorgenommen werden. Ebenſo ein
mütig, wie die Belegſchaft den Betrieb verlaſſen, hat
ſie am Sonnabend mörgen die Arbeit wieder auf
genommen. Es iſt erfreulich, daß der Arbeitsfriede
nach ſo kurzer Zeit wieder hergeſtellt iſt.

Schraplau, 19. Mai. Einen Himmelfahrtsaus
flug unternahm, wie alljährlich, der ännergeſang
verein nach Schafſee Er benutzte die Gelegen
eit, ſeinem Ehrenmitgliede Major Scheidemann
Schagafſee) in Anerkennung ſeiner Verdienſte um

den Verein ein Ständchen zu bringen. Au
miſchte Chor brachte ihm e Volkslieder dar. Jn
Fränzels Gaſthaus verlebten die zahlreich erſchienenen
Sangesſchweſtern und Sangesbrüder in beſter
Harmonie und fröhlichſter Stimmung einige gemein
ſame Stunden

Schraplau, 19. Mai. Der neugegründete
Tennisklub wählte Lehrer Fuß zum erſten Vor
ſitzenden, zum Schriftführer Dr. Parſegh, n
Kaſſenwart Sekretär Schlanſtedt. Das Amt
des Spielwarts v Apotheker Görgel über
nommen. Die Arbeiten am Platze ſchreiten tüchtig
poran, ſo daß mit einer baldigen Aufnahme des
Spielbetriebes gerechnet werden kann

Schraplan, 19. Mai. Anläßlich des Muttertages
hielt die hieſige Ortsgruppe der evangeliſchen Frauen
hilfe einen Familienabend im „Ratskeller“ ab, der
gut beſucht war. Jm Mittelpunkt ſtand die Vor
führung einer Lichtbildſerie aus dem Leben der
Mutter und ihrer ſchweren, bedeutungsvollen Auf
gabe. Entſprechende Gedichte und Geſänge fügten
ſich ein und fanden viel Anerkennung.

Zehn Gebote für den Valkonbeſitzer.
Bepflanze deinen Balkon!

Jeder leere Balkon verſtärkt den traurigen Ein
druck der ſtädtiſchen Steinwüſte, aber jeder blumen
geſchmückte hilft das Haus, die Straße und die Stadt
herſchönen ünd iſt ſeinem Beſitzer eine ſtete Quelle
der Freude und Befriedigung

Pflanze deine Blumen in geeignete Kaſten!
Kaſten aus Holz oder Aſbeſtzementplatten oder

Jdealkaſten behagen den Pflanzen am beſten, da ſich
deren Wände im Sonnenbrande nicht erhitzen.
Zink und Dongefäße ſind zwar auch dauerhaft, aber
in der heißen Jahreszeit den Pflanzen nicht ſo zu
träglich. Jm Boden der Kaſten müſſen Abzugs
löcher ſein.

Nimm die richtige Erde
K—aufe

e beim Fachmann (Gärtnerei
Blumengeſ h Die Erde der Straßenhändler iſt
Wald- bzw. Wieſenerde, die leicht ſauer wird und
in der die meiſten Pflanzenarten nur kümmerlich
fortkommen.

Pflanze nicht zu frühzeitig!
Jn Norddeutſchland pflanze nicht vor Anfang

Mal. Wenn auch das Wetter noch ſo verlockend iſt,
eine kalte Nacht kann alles vernichten. Ungefährlich
wird das Wetter erſt von Mitte Mai an.

Wähle die für die Lage des Balkons
paſſenden Pflanzen!

Für Sonnenlage: Pelargonien,Ageratum und Salvien r ch lag

oder

chling

r We

Laſſe deine Pflanzen nicht hungern!
Alle Lebeweſen benötigen zum Gedeihen Nähr-

ſtoffe, ſo auch die Pflanzen. Selbſt die nahrhafteſte
Erde wird in dem engen Kaſten bald aufgezehrt ſein.
Miſche geeignete Blumendünger unter die Erde und
gib öfter einen Dungguß damit. Beachte die be
ſonderen Anwendungsvorſchriften und hüte dich vor
zu großen Gaben.

Laſſe deine Pflanzen aber auch nicht durſten!
Das Waſſerbedürfnis der Pflanzen richtet ſich

nach dem Wetter und der Lage der Balkone.
Jedenfalls gieße man immer dürchdringend
Und vergeſſe auch das Uberbrauſen nicht. Die beſte
Zeit zum Gießen ſind die Morgen und Abend-
Kunden ſofern das nicht genügt, muß auch in der
Zwiſchenzeit gegoſſen werden. Es iſt zu bedenken,
daß in vollem Sonnenbrande der Erde und den
Pflanzen ſehr viel Waſſer entzogen wird.

Beobachte deine Pflanzen ſtändig!
Putze Abgeblühtes und Verwelktes aus. Ver

nichte die Blattläuſe durch überſprühen mit ent
ſprechenden Schutzmitteln. Lockere des öfteren die
Erde auf. Es gibt hierzu geeignete Geräte.
Laß deinen Balkon vor und nach der Sommer-

pflanzung nicht kahl und öde ſtehen!
Jm Herbſt ſetze kleine Tannen in die Kaſten,

die dir ein Stück grünen Winterwaldes vor die
Fenſter zaubern. Jm Frühjahr laſſe deren Platz
einnehmen: Tulpen und Krokus, Stiefmütterchen
d Tauſendſchönchen, als gerne geſehene Lenzes-

ten.

Reklameteil.
Auch Kunſtſeide iſt waſchbar doch erheiſcht ſie beſondere

Sorgfalt da ſie in naſſein Zuſtande ſehr empfindlich iſt.
Jedes Zerren und Reiben iſt unbedingt zu vermeiden, weil es
die Gewebe beſchädigt, während ſcharfe und ungeeignete Waſch
mittel ihnen den ſchimmernden Glanz nehmen. Jm milden
Schaumbäd der Lux Seifenflocken iſt ren völlig unge
fährdet; man braucht ſie darin nur mehrmalig leicht auf
ünd niederzudrücken und hiernach gründlich in lauwarmem

päter Abend- Waſſer auszuſpülen. So Wwerden ſie vollkommen rein und
erhalten ſich lange wie neu.

e

Jetzt beſte Zeit zur 59 n Amtitch vorgeſchriebene S n
ur mitPinneſal. e e e ulze'se t. rne Kündigungs Formulare nGeruchlos Pfg. Ausreichend für j ſalze zu und bewirktr Zimmer und 1„3 Betten b die bei für Wohn und dadurch eine Blut

nicht ſof ſichtbarem Erfolg. Allein zu haben Geſchäftsräume reinigung und eine
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Nr. 118.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 21. Mai 1928. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
van Dummheit vor dem Richter

Halle Er traf Anfang März im Obdachloſenan d ein. Die prüfte ſeine Papiere:
„Halt“, ſagte man, „du biſt ja ein Pole, wo haſtdu deinen Paß den hatte er nicht Alſo
erhielt er wegen unerlaubter Einreiſe einen
Skrafbefehl über 2 Monate Gefängnis. Er erhob
keinen Einſpruch dagegen ſondern trat die Strafe an.
Als er ſo etwa 6 Wochen geſeſſen hatte, wurde ihm
die S anſcheinend zu langweilig. Nun be
n er ſich ich bin ja gar kein Pole, ich bin

och Dent er, im Kreiſe Coſel in Oberſchleſten
eboren! S wurden Kommentare gewalzt, ob einWer eraufnahmeberfahren gegen einen Strafbefehl

uläſſig iſt. Die Gelehrten ſind ſich darüber uneinig.
ber der Richter entſchied zugunſten des Angeklagten.

So kam es, daß er endlich 2 Tage vor Ablauf ſeiner
2 Monate Haft vor den Richter geführt wurde. Es
S ſich heraus, daß er tatſächlich gebürtiger

eutſcher aus Oberſchleſien iſt. Der trafbefehl
r wurde aus der Haftent-aſſen. Eine Entſchädigung für unſchuldig

erlittene Unterſuchungshaft lehnte der Richter
ab, da der Angeklagte durch ſeine Dummheit
ſeine lange Einſperrung ſelbſt verſchuldet hat.

Zwei Tote bei einer Keſſelexploſion.
Eilenburg Jn der Neuanlage der

Deutſchen Zelluloidfabrik flog ein großer Keſſel,
in dem Abfälle gekocht wurden, in die Luft. Von
den dabei verletzten 6 Perſonen ſind zwei der
Techniker Lackner und der Arbeiter Sauer-
mann, bereits geſtorben.

Es gibt noch Fiſche in der Saale.
Kalbe. Bei einem Wettangeln, das hier durch

einen Sportfiſchereiverein veranſtaltet
wurde, gelang es binnen kurzer Zeit 20 Teilnehmern,
einen Zentner Fiſche zu fangen. Die Beute
des erfolgreichſten Anglers betrug allein
162 Pfund. Jedenfalls laſſen dieſe Zahlen dar
auf ſchlietzen, daß die Saale immer noch ein recht
fiſchreicher Strom iſt

Eine Sechsmillionenanleihe der Stadt
Magdeburg.

Magdeburg. Die Stadt Magdeburg hat zur
Deckung außerordentlicher Ausgaben die Auflage
einer Anleihe im Betrage von 6 Millionen be
ſchloſſen. Ein größeres Bankkonſortium hat
die Auflegung übernommen Die Anleihe,
die mit 8 Prozent verzinſt wird, wird zu einem
Zeichnungspreis von 94 Prozent ausgegeben. Die
Arbeiten, die auf dieſe Weiſe inanziert werden
ſollen, ſind bereits aufgenommen worden.
Es handelt ſich um Wohnungsbauten,
Straßen und Kanalanlagen, die Errichtung des
Flughafens und die Klinkerregulierung.

Frechheit, ſteh mir vei.
Deſſan. Zu einer Milchhändlerin kam während

des Vormittags ein Mann, der ſich unter Vorlegung
eines falſchen Ausweiſes als Krimt nalbegam ter
vorſtellte und erklärte, der Sohn der Familie ſei in

ine Diebſtahlsaffäre verwvickelt, er müſſe eine
Haus fach ung vornehmen Die überraſchte Frau
geſtattete dies, und der Fremde durchſuchte alle Be

hältniſſe in Gegenwart der Frau. Er fand auch
einen Geldbetrag von 490 M. und tat ſo, als
verſchließe er das Geld in den Schrank. Als der
Beamte fort war, war die Frau um eine Erfahrung

ſie war einem Betrüger in die
Hände gefallen, die 400 M. waren nicht mehr da.

überlandanſchluß im Hochharz.
Bad Lanterberg. Auch Hohegeiß hat ſich nach

langem Zögern entſchloſſen, Anſchluß an das Uber
landwerk BlaänkenburgeJlfeld zu ſuchen,
da das Elektrizitätswerk nicht mehr leiſtung s
fähig genug iſt. Es wird das geſamte Ortsnetz
für 11000 RM. übernommen, während die vor
handenen Maſchinen Verwertung finden ſollen. Das
Elektrizitätswerk liquidiert. Die Lieferung des
elektriſchen Stroms durch das Überlandwerk ſoll im
November d. J. beginnen.

80 Bewerber
ſuchen einen Jntendantenpoſten.
Halberſtadt. Für den ſcheidenden Jntendanten

Eugen Teuſcher, der ſechs Jahre hindurch unſer
Stadttheater geleitet hat, haben ſich nicht weniger
als 80 Bewerber gemeldet Unter ihnen be
findet ſich auch der Jntendant Strickroth, der
Schwiegervater des Herzogs von Anhalt Zur
Sichtung der Angebote hat ſich eine kleine Kom
miſſion, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter als
Dezernenten des Stadttheaters und ſe einem Ver
treter der bürgerlichen und ſoziademokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion, gebildet. Die Wahl ſoll
ſchnellſtens vorgenommen werden, weil ja der
neue Jntendant das Theater noch für die diesfährige
Spielzeit, die ſchon im September beginnt, über
nehmen ſoll. Dem Jntendanten ſteht ein Zuſchuß
von 85 000 M. aus Stadtmitteln zur Verfügung.
Er ſoll verſuchen, das Stadttheater in alter Weiſe
(Schauſpiel, Oper und Operette) aufrechtzuerhalten.

Die neue Glocke
des Halberſtädter Doms.

Halberſtadt. Eine neue Kirchenglocke für den
Halberſtädter Dom hat in Halberſtadt auf
dem Domplatz Aufſtellung gefunden und wird am
Pfingſtmontag auf dem Turm angebracht werden.
Die Glocke ſoll im Südweſtturm aufgehängt werden
und die im Kriege 1917 abgelieferte größte Dom
glocke, die „Doming“, erſfehen. Sie hat den Ton
Ges. Jhr unterer Durchmeſſer beträgt 281 Meter
ſie wiegt rund 8000 Kilogramm. Zwei Figuren
reliefs und Jnſchriſten zieren ſie, die teilweiſe ihren
drei Vorgängerinnen entnommen ſind. Die latei
niſchen Jnſchriften bedeuten: Du ewiger König,
regiere in ſüßem Frieden und Donng werde ich
genannt, die Lobrednerin des allmächtigen Herrn,
gegoſſen 1457, zerſprungen 1840, neu gegoſſen 1876,
Zerſchlagen 1917, wieder gegoſſen I928 Darunter
befindet ſich auf der einen Seite das Bildnis des
heiligen Stephanus mit der Jnſchrift. Gott iſt
unſere Zuverſicht und Stärke, eine Hilfe in den
großen Noöten, die uns getroffen haben Auf der
anderen Seite iſt die Figur des heiligen Georg auf
dem Drachen mit dem Spruche: „Seid fröhlich in
Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an im Gebet.
Jn Erinnerung an die Zeit der Zerſtörung undSiederh ſtellung hat man der Figur des heiligen
Georg die Züge des Reichspräſidenten von Hinden
burg gegeben

r

Man rüſtet für Pfingſten
Motorragd und Singer e entgegen in Hakber

Halberſtadt. Die ſowieſo mit dem Pfingſtfeſt
n jede Fremdenverkehrsſtadt verbundene Stärkung
es Verkehrs wirft in dieſem Jahre für

Stadt ihre Schatten beſonders ſtark voraus.
erſte Pfingſtfeiertag wird gang und gar unter dem
Zeichen des Mokorradſportes ſtehen. Die
von den Deutſchen Jnduſtriewerken, Motorradfabrik

u, für De Motorräder ausgeſchriebeneSternfahrt nach dem Brocken hat be
geiſterte Zuſtimmung in allen TeilenDeutſchlands gefunden. An der Korſofahrt vom
Brocken nach Halberſtadt werden vorausſichtlich
mehrere tauſend De Motorradfahrer teilnehmen In
Halberſtadt findet die e mit einer
offiziellen Begrüßung und anſchließendem Ball ihr
Ende. Der zweite e e ſteht unter demZeichen des 6. Halberſtädter e tages,
der bei gutem Gelingen den alten Ruf Halberſtadts,
einer Stadt, die e die Pflege des Flugſports be
ſonders angelegen ſein läßt, von neuem beſtätigen
wird. Zwei beſondere Sehens würdigkeiten wer en
ihre e e e nicht verfehlen: es wird ein
Se h de Rohrbach Typ mit einem 450-PS.
Wright Motor gezeigt werden, dieſelbe Maſchine,
mit vorausſichtlich ein Eſſener und ein Halber
ſtädter Anfang Juni einen re verſuchenwerden. Ferner ſoll ein Luft le poe es
vorgeführt werden, das iſt ein Motorflugzeug, an das
ein S eng angekoppelt iſt. Jn der Luft wer
den die beiden Flugzeuge voneinander r und
e jedes für ſich weiter. Außerdem ſind Kun ſt
l ge des bekannten Kunſtfliegers Albrecht, Leipzig

le unter anderem Looping nach vorn und
Pückfliegen, die bisher nur Fieſeler ausſführte
Ferner Fallſchirmabſprung, Ballonrammen, Ballon
ſchießen uſw. Vorbehaltlich der Genehmigung des
Deutſchen Luftrates iſt auch noch ein internes
Flugzeugrennen zwiſchen den drei Kunſtflug
maſchinen vorgeſehen.

Aus Liebeskummer in den Tod.
g. r d wurde jetzt die Leiche eines

äjungen 9 en s aus der Werra geborgen
Die polizeilichen ittlungen ergaben, daß es ſich

um eine I9jährige Hausangeſtellte aus Niddawiß
hauſen handelte, die hier in Stellung geweſen iſt.
Das Mädchen, das infolge Liebeskummer in der
letzten Zeit ſchwermütig geworden war, hat ſich aus
Verzweiflung in die Werra geſtürzt.

Dr. Jaenecke hat ſein Amt angetreten.
F. Zeitz. Der neue Landrat, der Legationsrat

Jgenecke, der durch die Capri- Affäre unrühmlich
bekanntgewordene Schwiegerſohn des Reichspräſi
denten Ebert, hat hier die Geſchäfte als Landrat
des Kreiſes Zeiß übernommen

Grauſiger Tod eines Knaben.
Zeitz. Ein 6 jähriger Junge hatte ſich an

ſcheinend aus Angſt vor den Pferden, a durch
die Toreinfahrt gelenkt wurden, hinter das Tor
geſtellt. Jedenfalls haben die Pferde den beladenen
Wagen zu weit an das Tor gedrückt, ſo daß dem
armen Knaben der Kopf gequetſcht wurde.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er nach
kürzer Zeit verſtarb.

Geldfund im Stiefelſchaft
r J re (Saale). Einen ſeltenen Fund machte

ein Schuhmacher im na en Tiefengrün. Beim
Zertrennen von alten tiefelſſchäften zeigten
ſich oben bei den Strippen Geldſcheinel Es
wären fünf Rupienſcheine, alte oſtafrikaniſche
Geldſcheine, jeder auf fünf Rupien lautend.
Woher die alten Stiefel ſtammen, wer der Träger
war, ließ ſich leider nicht mehr feſtſtellen.

verunglückten der 23 jährige Landwirt R. Lorenz
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Fener in einer Pechfabrik.

Neundorf. Jn der Pechfabrikation der
Firma Malchow S Co entſtand auf noch un
geklärte Weiſe ein Brand, der ſich weithin durch
ſeine gewaltige Rauchentwicklung bemerk
bar machte. Bei furchtbarer Hitze ſchafften die
Arbeiter der Firma die noch nicht vom Feuer er
riffenen Pechmaſſen beiſeite, ſo daß den

Flammen die Nahrung entzogen wurde. Der ent
ſtandene Schaden iſt bedentend, doch zum
größten Teil durch Verſicherung gedeckt

Beträchtlicher Schaden beim Brand einer
Porzellanfabrik.

x Blechhammer. Von einem großen Schaden
feuer wurde die Porzellanfabrik Bernhards-
hütte heimgeſucht. Das Feuer konnte ſich ſehr
ſchnell ausbreiten, da es erſt ſpät wahrgenommen
würde. Erſt nachdem der größte Teil des Dach
ſtuhls und der inneren Holzausbauten ausge
brannt waren, gelang es der hieſigen Feuerwehr,
des Brandes allmählich Herr zu werden, zumal die
Betondecken dem Element Widerſtand
leiſteten. Leider gelang es nicht, ein rechtzeitiges
Eingreifen der Sonneberger Motorſpritzen zu er
reichen; im anderen Falle hätte viel Materialwert
gerettet werden können. Der Schaden ſoll an
nähernd 50000 M. betragen

Ein Zugführer beim Auſſpringen tödlich verunglückt.
Annaberg. Tödlich verunglück: iſt bei Abfahrt

eines Arbeiterzuges in Sehma der Zugführer Rein-
hard Görner aus Cunersvorf. Beim Auf
ſp ringen auf einen Wagen des abſahrenden
gigee geriet G. unter die Räder Beide

eine wurden ihm dabei abefahren. Man
brachte den Verunglückten in das Annaberger Stadt
krankenhaus, wo er noch am gleichen Tage ſtarb.

Wohnungsnot auch bei den Vögeln.
Der Briefkaſten als Brutſtätte.

Großwerther. Der Poſtbote, der den Brief
kaſten auf dem „Schern leert, fand regelmäßig
außer den erwarteten Briefen und Poſtkarten noch
eine Menge Moos, Heu u. dgl. in dem
Kaſten vor. Er glaubte zunächſt an einen dummen
Streich. Da ſich der Vorgang aber täglich wieder
P unterzog man den Kaſten einer genguen

rüfung und entdeckte den Ubeltäter in Geſtalt
einer kleinen Kohlmeiſe. Der Vogel hatte ſich
den Briefkaſten zu ſeinem Brutgeſchäft ausgewählt
und nicht weniger als zehn Eier in den Kaſten
gelegt. Er ließ ſich auch durch die ſortwährenden
Zerſtörungen des Neſtes nicht abhalten, es immer
wieder an derſelben Stelle zu bauen

Kohlenſtaubexploſion.
Lauchhammer. Eine heftige Kohlenſtaubexplo-

De ereignete ſich in der hieſigen Brikettfabrik.
er Bekrieb lag 24 Stunden m Verluſte an

Menſchen leben ſind glücklicherweiſe nicht zu
beklagen, doch iſt der Gebäudeſchaden erheblich.
Ein Arbeiter erlitt erhebliche Brandwunden.

Jn den Tod geraſt.
Zwei junge Menſchen bei einem Motor-

radunglück ums Leben gekommen.
F. Leipzig. Zwiſchen Pegau und Hohenmölſen

aus Werſchen und ſein Freund, der 21 jährige
W. Munkelt aus Weban bei Hohenmölſen, mit
dem Motorrad tödlich. Sie befanden ſich auf dem
Heimweg und fuhren beim Nehmen einer Kurve in
voller Fahrt gegen einen Baum. Beide,
der das Rad führende Lorenz und der auf dem
Soziusſitz mitfahrende Munkelt, wurden auf die

Straße geſchleudert und furchtbarzugerichtet.
Der Tod muß ſofort bzw. kurze Zeit nach dem Un
fall eingetreten ſein, denn der aus Pegan herbei
geholte Arzt konnte nur das bereits erfolgte Ab
leben feſtſtellen. Die Verunglückten wurden nach
Grüna gebracht und dort vorläufig aufgebahrt.
Lorenz fand man neben dem Rad an dem ange
fahrenen Baum, Munkelt auf der anderen Straßen

ſeite. Das Rad war vollſtändig zer
trümmert; es wurde aufgehoben und ebenfalls
nach Grüng gebracht. Wahrſcheinlich ſind die
beiden Motorradfahrer in der Dunkelheit das Opfer
zu ſchneller Fahrt geworden; denn die
Kurve, an der ſich der Unfall ereignete, iſt nicht
ſehr ſcharf, und der Geſchwindigkeitsmeſſer
zeigte mehr als 100 Kilometer an, als das zerſtörte
ad aufgefunden wurde. Die behördlichen Ermitt

lungen wurden aufgenommen und dauern zur Zeit
noch an.

Einweihung eines iſragelitiſchen
Krankenhauſes.

Das in den Jahren 1925 bis 1928 er
richtete iſraelitiſche Krankenhaus, dasvon der Familie Eitington geſtiſtet worden iſt,
wurde mit einer ſachlichen eindrucksvollen Feier ein
geweiht. Jn allen Anſprachen kam zum Ausdruck,
daß das neue Krankenhaus als Werk der
Menſchenliebe Kranken aller Konfeſſionen
dienen ſoll. Geſänge des Shnagogenchors um
vahmten die Feier. Jm Anſchluß an die Feier zeigte
ein Rundgang durch das Krankenhaus, daß es zu
den modernſten und beſtein gerichteten
Krankenhäuſern gehört. Es bietet Raum für etwa
80 Kranke, die in Zimmern mit höchſtens 7 Perſonen
Belegſtärke untergebracht werden. Die Lage am
Rand des Roſenthals, von dem ein Teil als Bad
in den Bereich des Krankenhauſes einbezogen wird,
iſt denkbar günſtig. Es ſteht zu erwarten,
daß das neue Krankenhaus ſich als eine der ſegens
o Einrichtungen der Stadt Leipzig erweiſen
wird.

Leipzig.

Jmmer wieder leichtſinniges Umgehen mit Schuß
waffen

F. Nordhauſen Als der jährige Walter
Schmidt in Wollersleben ſeinem 16jährigen
Brüder beim Hüten Geſellſchaft leiſtete, wollten
beide einen Habicht vertreiben und verſchafften
ſich dazu ein Gewehr. Beim Hantieren mit der
Waffe ging plötzlich ein Schuß los und traf
den 13jährigen Schützen, der noch unvorſichtiger als
ſein älterer Bruder war, ſelbſt in den Kopf.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

S
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Verhängnisvolle Schwarzfahrt.
Der 21 jährige Buder des Arztes Dr. Thür

in Lendersdorf unternahm ohne Wiſſen des Auto
mobilbeſihers mit zwei jungen Mädchen eine
Schwarzfahrt. Auf der Landſtraße zwiſchen
Roelsdorf und Lendersdorf geriet der Kraftwagen
infolge Reifenſchadens ins Schleudern und über
ſchlug ſich. Die 18 jährige Joſephine Hochhauſen

D aus Düren war ſofort tot, das andere Mädchen
und der Wagenführer wurden leicht verletzt. Der
Führer, der ohne Führerſchein gefahren war,
wurde feſtgenommen.

Selbſtmord durch Starkſtrom.
Der 28 Jahre alte Arbeiter Franz Staiſchall

aus Frauendorf (Kr. Oppeln) beſtieg, nachdem
er eine Auseinanderſeßung mit ſeiner Braut gehabt
hatte, einen Starkſtrommaſt und legte ſich auf
die Drähte, die einen Strom von 40000 Volt
leiten. Der Körper des jungen Mannes wurde voll
kommen verbrannt und in mehrere Teile zerriſſen,
die zerſtreut auf den Boden fielen, während nur der
Rumpf an den Drähten hängenblieb.

Vom Blitz erſchlagen.
Bei dem über die Gegend von Weddel nieder

gehenden Gewitter ſchlug der Blitz in die Feld
ſcheune des Landwirts Kaje, die mehrere in der Nähe

arbeitende Leute zum Schutz gegen den nieder
ſtrömenden Regen aufgeſucht hatten. Die Ehefrau
Kaje und ein Knecht wurden ſofort getötet,
vier andere Perſonen wurden leichter getroffen. Die
Scheune ſtürzte durch den Blitzſchlag zuſammen.
Zwei der leichter verletzten Leute arbeiteten ſich
heraus und befreiten die anderen.

Ein internationaler Polflug
mit Dr. Eckener und Nanſen

Der von der Jnter nationalen Studien-
geſellſchaft zur Erforſchung derArktis
mit dem Luftſchiff ſeit einigen Jahren mit
zäher Energie verfolgte Plan geht nun ſeiner Ver
wirklichung entgegen. Jm nächſten Frühjahr wird
die Studiengeſellſchaft (Aero Arctis), wie bereits in
einer Waſhingtoner Meldung mitgeteilt, mit dem
neuerbauten deutſchen Luftſchiff „Graf Zeppe-
lin (L. 2. 127) zwei Forſchungsreiſen in das
nördkiche Polargebiet unternehmen. Nach einem
zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſter und Dr.
Ecke ner getroffenen Übereinkommen verpflichtet
ſich die Zeppelingeſellſchaft, das neue Luftſchiff der
Aero Arctis für zwei Fahrten koſtenlos zur Ver
fügung zu ſtellen. Das Reichsverkehrsminiſterium
ſeinerſeits gewährt gewiſſermaßen als Gegenleiſtung

Der Zeppelingeſellſchaft einen Bauzuſchuß, da be
anntlich die Zeppelin Eckener Spende die Baukoſten

nur zum Teil deckte.

Die Finanzierung der ausgedehnten
Forſchungsarbeiten darf als geſichert angeſehen
werden, ſie wird von fünf Ländern getragen.
Der Präſident der Aero Arctis, Frithjof Nanſen,
weilt zur Zeit in Amerika, das ſich ebenſo wie
England und die ſkandinaviſchen Länder
in hervorragender Weiſe auch an der finan-
ziellen Seite des Unternehmens beteiligen wird.

Deutſchland, das bereits das mit Reichs
mitteln erbaute Luftſchiff ſtellte, dürfte jedoch weitere
finanzielle Beihilfen nicht leiſten

elt
Melchior bei der „Bremen“.

Der Junkersflieger Melchior hat ſich im Fall
ſch ir m aus einem der beiden zur Hilfeleiſtung für die
„Bremen“ entſandten Waſhingtoner Armeeflugzeuge
in der Nähe der „Bremen“ zur Erde niedergelaſſen,
da eine Landung wegen der Eisverhältniſſe unmöglich
war. Die Flugzeuge ſind dann nach St. Georgi zurück
gekehrt, wo ſie bis zur Ankunft der „Bremen“ warten
werden.

Im brennenden Bergwerk
eingeſchloſſen

Jm MatherBergwerk in Brownsville (Penn
ſylvanig) iſt eine Exploſion erfolgt. Das Berg-
werk iſt in Brand geraten Ein Teil der Belegſchaft
iſt infolgedeſſen von der Außenwelt abgeſchnikten.
Schähzungsweiſe befinden ſich 150 Perſonen in
Lebensgefahr.

Jrrfahrt in der Wüſte.
Vor kurzem wurden in der Wüſte zwiſchen Bag

d.ad und Beirut 25 Reiſende aufgefunden, die in
einem Auto unterwegs waren, ſich verirrt hattenund wegen Waſſermangels nicht mehr weiterfahren
konnten. Jeßt kommen aus Jeruſalem nähere Einzel
heiten über dieſe Wüſtenfahrt.

Ein großes Reiſeauto hatte mit 25 Paſſagieren
Bagdad verlaſſen, um durch die Wüſte nach Beirut
zu fahren. Am Steuer ſaß ein Belgier, der zur Ab
löſung noch einen e e e e bei ſich hatte.
Viele Stunden lang ging die Fahrt durch den
glühenden Sand. ann wurde der Belgier
müde, übergab dem Armenier die Führung des
Wagens und ſchlief ein. Der Armenier fuhr zuerſt
gut und verfolgte auch den richtigen Weg. Durch
die große Hitze war er jedoch auch müde geworden
und fuhr nur noch im Halbſchlaf dahin. Plötz-
lich mußte er erkennen, daß er ſich mit dem Auko
vollkommen verirrt hatte. Da man im Kühler nur
ſehr wenig Waſſer hatte, war die Geſellſchaft ge
zwungen, haltzumachen. Zwei Tage lang irrten die
Reiſenden auf der Suche nach einer Oaſe
in der Wüſte umher, bis auch das letzte Waſſer ver
braucht war. Da begaben ſich nochmals mehrere
Reiſende, unter Führung des Armeniers, auf die
Suche nach einer Waſſerſtelle. Sie ſchleppten 5
durch den Sand, ſoweit ſie konnten, fanden jedo
nichts. Sie waren ſchließlich ſo erſchöpft, daß ſie ſich
auf den Boden warfen und den Toder warteten.
Die Rettung kam durch ein Flugzeug, das gerade
in geringer Höhe die Stelle überſlog, wo die Ver
ſchmachtenden lagen. Der Pilot konnte jedoch nicht
landen, flog ſo ſchnell wie möglich nach Amman und
veranlaßte, daß zwei Rettungsgutos in die
Wüſte geſchickt wurden. Die Autos fanden Zuerſt die
Waſſerexpedition und nahmen die Bewußtloſen auf.
Der Armenier war bereits geſtorben. Einer der
Reiſenden konnte mit letzter Kraft die Rettungsautvs
noch bis zu dem großen Reiſewagen führen. Hier bot
ſich den Helfern ein entſetzlicher Anblick. Jm Wagen
und im Sande rings Umher lagen die halbtoten
Paſſagiere, verdurſtet und zum Teilſchon mit ge
brochenen Augen. Sie hatten, als der Durſt ſie aufs
heftigſte quälte, den Benzintank geöffnet und das
Benzin getrunken. Die Geretteten wurden
in das Hoſpital in Amman gebracht, wo ſie ſich bis
auf zwei wieder erholt haben und in kurzer Zeit ent
laſſen werden ſollen.

Der Kampf mit dem Drachen.
Fröhlich herumtollend ſprang kürzlich in den An

lagen an der hinteren Teichſtraße ein kleiner Hund
durch das Gras. Was ſoll man auch machen, wenn
man jung und lebensluſtig iſt und draußen iſt ſchönes
Wetter Ubermütig wette er über die Beete, bellte
die Vögel an, zerzauſte einen Wahlaufruf, den un
intereſſierte Menſchen achtlos fortgeworfen hatten,

und blieb wohl auch einmal dreibeinig an einemBaum ſtehen. Und wie er dabei ſeine blanken Kuller
augen ſinnend über die weiten Grasflächen ſchweifen
ließ, da erblickte er unweit des Teiches wieder etwas
Weißes, einen weißen Papierknäuel, der natürlich
eiligſt zerfet werden muß. Dienſteifrig ſauſte er
hin und fährt mit ſcharfen Zähnen in die „Weisheit
hinein. Doch mit heftigem Ziſchen erhob ſich der
weiße Papierfetzen auf zwei ſchwarze Latſchem, ein
ſanger Pleſioſaurus- Hals kam unter einem Flügel
hervor und mit heftigen Schnabelhieben ſtürzte ſich
ein in ſeinem Mittagsſchläfchen geſtörter Schwan
auf den Störenfried. Doch der hatte ſich bald wieder
von ſeinem Schreck erholt, beſann ſich auf ſeinen Mut
und ſtürzte mit kläffendem Kriegsgeſchrei auf den
Drachen, immer vorſichtigerweiſe von hinten, wo der
jg keinen Schnabel hat. Doch leider ſaß der harte
Schnabel an einem biegſamen Hals, der auch bis an
den Schwanz reichte und den braven Hund immer
empfindlich traf, an welchem „Frontabſchnitkt der
auch angriff. Außerdem erhielt er auch noch ver
ſchiedene Backpfeifſen von den Flügeln und mußte
ſchließlich ermattet das Feld räumen Der ſiegreiche
Schwan aber ſagte ſich „Unſere Zukunft liegt auf
dem Waſſer“ und verließ ſtolz das ungaſtliche Geſtade.

Verſicherungsſchwindel auf See.
Bevor die Polizei noch alle Schuldigen verhaften

konnte, die den italieniſchen Dampfer „Vinicolo“
auf der Fahrt von Marſeille nach Genug verſenkten,
um die Verſicherungsſumme zu erſchwindeln, wird aus Marſeille ein zweiter der
artiger Fall gemeldet. Es handelt ſich um den
Dampfer „Athena“, der ebenfalls unter myſteriöſen
Umſtänden ſank. Ein Taucher, der das Wräck unter
ſuchte, konnte feſtſtellen, daß der Dampfer am Bug
ein großes, ein Meter langes Loch hatte, das von
inmnen geſchlagen worden war. Außerdem waren
an der einen Seite einige Planken, und zwar eben
falls von innen heraus, entfernt werden.

Ein Schildbürgerſtreich.
An der Grenzſcheide vom Linzgau und Hegau

liegt das reizende e Amtsſtädtchen Stockach.
Die guten Stockacher haben Bürgerſinn und pflegen
die alten Traditionen mit Liebe und Treue Und
liebevoll, betreuten die Nellenburger die ſchönen
Lindenbäume in der Hauptſtraße, der man einſt den
Namen unſeres Dichterfürſten Schiller gegeben hat.
Jn dieſem friedlichen Gemeinweſen mit ſeinem weit
bekannten akademiſchen Ferienſtammtiſch iſt es mit
einem Male zwiſchen Gemeinderat und Bürgerſchaft
zum „Bürgerkrieg“ gekommen, weil auf behörd
liche Anordnung die Linden bei Nacht und Nebel
abgehauen wurden, vhne daß die Bürgerſchaft
dazu gehört worden war. Sofort wurde eine
„Partei zur Erhaltung der Schiller Linden“ ge
bildet, die im größten Saale Stockachs eine Proteſt
verſammlung abhielt, in der eine Reſolution in dem
Sinne gefaßt wurde, daß das Abſägen der herrlichen
Bäume auch ein „Abſägen“ der Verantwortlichen
im Rathauſe zur Folge haben werde. Jnzwiſchen
hat nun ein begeiſterker Freund des Hegaus aus
Berlin mitteilen laſſen, daß er bereit ſei, die
leiche Anzahl Lindenbäume für die

Schillerſtraße zu ſtiften unter der Bedingung, daß
man vom Turm der alten Kirche am Sonntag mittag
wieder die Friedensfanfaren blaſe.

Raubtierjagd in Rußland.
Die Zunahme und Ausbreitung der en Bären

uſw. hat dazu geführt, daß für erfolgreiche Raub
tiergagd in den meiſten Sowjetländern Preiſe aus
geſeht worden ſind. Nach offigtellen Angaben hat der
Jagdoerband der Sowjetunion durch ſeine Mitglieder
im letzten Jahre 7209 Wölſfe, 215 Bävren
und 46 Luchſe zur Strecke gebracht. Der erſte
Preis wurde unter drei Jäger des Uralgebietes
verteilt, die im letzten Winter 117 Wölfe erlegt haben.

Nach zwanzig Jahren.
Jm Jahre 1908 ließ ſich Joſef N., der damals

13 Jahre alt und Sattlerlehrling war, einen dummen
Streich zuſchulden kommen. Er ſchaffte bei der Ar
beit Lederſtückchen im Geſamtwert von 10 Kronen
beiſeite und fertigte aus ihnen kleine Gebrauchs
gegenſtände für ſich an. Der Sattlermeiſter er
ſtattete Anzeige gegen ihn, ein Wiener Bezirks

n aewiſterparent Carien
es

ericht beſchäftigte ſich mit der Sache, zu einer Ver
handiung gegen den Knaben kam es aber nicht, denn
der Akt verſchwand auf unerklärliche Weiſe

Jn der letzten Zeit iſt nun dieſer Akt plötzlich
wieder aufgetaucht; er war wohl infolge der
Schlamperei irgendwohin geraten, wohin er nicht ge
hörte Und jetzt ſetzte ſich der Amtsſchimmel in Trab.
Das Slrafverfahren gegen N. wurde nach 20 Jahren
wiede n aufgenommen, es wurde eine Verhandlung
angeſcht, und N., heute ein angeſehener Bürger
mußte des Diebſtahls angeklagt, vor Gericht er
ſcheinen. Dort traf er wieder mit ſeinem einſtigen
Lehrherrn zuſammen. Beide ſahen einander
forſchend an, keiner erkannte den anderen. Der
Staatsanwalt wies darauf hin, er habe die Anklage
erheben müſſen, eine Verjährung ſei nicht ein
getreten, denn das Gericht habe ſeinerzeit die Ver
folgung von N. aufgenommen; er beantragte, das
Geſetz anzuwenden, meinte aber, das ſolle in einem
Ausmaß geſchehen, das den außergewöhnlichen Um
ſtänden des Falles entſpreche. Der Richter erkannte
N. für ſchuldig, verhängte aber keine Strafe
über ihn, denn ſo begründet er ſein Urteil
zur Zeit, in der das Delikt geübt wurde, war die
dem Alter des Angeklagten angemeſſene Strafe
häusliche Züchtigung, und dieſe iſt heute nicht mehr
möglich. Die Offentlichkeit fragt aber War es not
wendig, daß man die Juſtizbureaukratie auch in
dieſem Fall gewähren ließ und einen unbeſcholtkenen
Mann wegen einer Jugendſünde nach zwei Dezennien
aus ſeiner Ruhe aufſcheuchte und den Qualen einer
Gerichtsverhandlung ausſetzte

Rundfunt
Dienstag, 22. Mat

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
9.45 Uhr: Baumwollpreiſe amerik. Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt

20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
I1.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.50 Uhr: ar galeen12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: l und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14.415 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
e S Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

utter.15.00 Uhr Ubertragung von Dresden Konzert.
16.00 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten, Wiederholung von

14.45 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende
Produktenbörſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und
Schrott.

b Uhr: Hausmuſik im 19. Jahrhundert. Am Flügelt
Alfred Simon

Deutſch und

16.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
17.55 Ahr: Letzte Notierungen.
18.05 U r Ubertragung von Dresden: Frau Dr. Uhlig-Betke

„Die Frau von heute und der Parlä mentarismus
18.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Vortrag des ärztlichen

Bezirksvereins.
19.30 Uhr: „Auslanddeutſchtum.“ Dr. Friedrich Metz: „Das

Deutſchkum in Südoſteuropa.“
20.00 Uhr Wetterdienſt.

d h e Honieorcheſter. Jir Axe re gner- Abend. mphonieo ir.
Szendret. Einleitender Vortrag von Dr. Wilhelm Httzige
„Tönende Operngeſchichte.“ Das Muſikdrama Wagners
I. „Lohengrin“, Szene im Brautgemach aus dem 3. Akt
Perſonen: Lohengrin (Adolf Dimanto) Elſa Evg Graf

„Die Walküre 1. Akt; Perſonen: Siegmit Adolf
Dimano), Sieglinde (Eva Graf), Hunding (Kammerſänger
Alfred Stephant).

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.15-24.00 Uhr. Anterhaltungs

FreudenbergOrcheſter).
und Tanzmuſik (Zeuner

Sellenlänge00 Uhr Franzöſiſch „Mo e Le
GStüud. Rat Volcker, Lektor Claude Grander.)

14.30 Uhr: Kinderſtunde. Kinder Tiere Blumen
e von Fallersleben: „Mein B
garten.“

15.00 Uhr. Maria Keller: Die Selbſtſchneideret.“
15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt.
e ulkundliche Fragen. (Schulrak Wolff und

ehrer Konetzky.16.30 Uhr Anpaſſungserſcheinungen im Pflanzenreich. Prof.Dr. Krauſe: „Sumpf und Waſſerp langen

17.00 r Ubertraägung von Leipzig a oben
18100 Uhr: Bühnenkunſt im Wandel der Zeiten. Dr. Johannes

Günther h und Schulmeiſter im Theater des
Mittelalters und der Rengiſſance.“

18.30 Uhr Franzöſiſch für Anfänger. (Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren.

18.55 Uhr Prof. Dr. G. Pfeffer „Auſtraliens Natur
20180-22 30 Uhr: Ubertragung von Berlin Wagner Abend.
Anſchließend Tages und Sportdienſt.
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Merſeburg in den Jahren 184849
(Fortſetzung.)

Stürmiſche Tage im November.
Seit Mai tagten in Frankfurt a. M. die deutſche,
in Berlin die preußiſche Nationalverſammlung.
Aber wie unfruchtbar waren bisher die Verhand
lungen geweſen! Die Rechthaberei, die Sonder
ſucht, die Theoretiſterwut dieſe deutſchen Fehler,
dieſe inneren Feinde der deutſchen Einheit hatten
ſich in Deutſchland oben nicht breiter gemacht als
unten Während die Beratungen in Frankfurt und
Berlin ſich als unfruchtbar erwieſen, fehlte es in
beiden Städten nicht an bedenklichen Ausſchreitungen
des Pöbels-. Jn Frankfurt wurden am
18. September die beiden Abgeordneten der National-
verſammlung Fürſt Lichnowſki und Gene-
ral von Auerswald in entſetzlücherWeiſe ermordet. Jn Berlin war es am14. Juni zum Sturm guf das Zeughaus ge
kommen, hatte ein Volkshaufen am 31. Oktober die
Türen des Sitzungs hauſes vernageltund mißliebige Abgeordnete mit Meſſern und
Stricken bedroht, um die Nationalverſammlung zu
einer Parteinahme für den Aufſtand in Wien zu
zwingen. Da ſetzte die Pegierung zum Gegenſtoß
ein. König Friedrich Wilhelm IV. bexrief am
8. November „das Miniſterium der retten-
den Tat“, deſſen Führer der General Graf von
Brandenburg und Freiherr von Man
e uffel waren. Die preußiſche Nationalverſamm-
lung wurde vertagt und auf den 27. November nach
Brandenburg verlegt. Als die Verſammlung trotz
dem weiterzutagen verſuchte, rückte der General
Wrangel mit Truppen in Berlin ein. Das
Sihungshaus wurde vom Militär beſetzt, die
Bürgerwehr aufgelöſt und endlich über Berlin der
Belagerungszuſtand verhängt. Die Abgeordneten,
etwa 120 an der Zahl, beſchloſſen durch eine
Steuerverweigerung den paſſiven Wider
ſtand im ganzen Lande zu organiſteren. Doch ver
kannten ſie völlig ihre Macht und die Stimmung
des Volkes. Jhrem Beſchluß wurde mit einigen
Ausnahmen keine Folge gegeben.“

Alle dieſe Exreigniſſe, wozu noch Schreckens
nachrichten über blutigen Bürgerkrieg aus Wien
kamen Robert Blum, ein Führer der Frank
furter Linken, war hier ſtandrechtlich erſchoſſen
worden löſten in ganz Deutſchland ungeheure
Erregung aus. Auch für Merſeburg brachten
dieſe Vorgänge bald neue Unruhe, und für unſere
Stadt bedeutet der November den Höhepunkt der
beiden gefährlichen Jahre 1848/49.

Am bedenklichſten war die Lage für Merſeburg
am 14. November 1848. Aus verſchiedenen
Städten ſollten Truppen nach Berlin in Marſch
geſetzt werden. Demokraten und Bürgerwehr ſuchten
es vielfach zu verhindern, ſo z. B. am 13. November
in unſerer Nachbarſtadt Halle. Am folgenden
Tage ſollte frühmorgens die 4. Eskadron unſerer
Huſaren nach Halle marſchieren; ſie wurden dort
vor den Toren der Stadt am Einzug verhindert.
Als von Erfurt aus Truppen, die nach Berlin be
ſtimmt waren, durch Merſeburg kamen barri
kadierten hieſige mit Lanzen bewaffnete Republi-
kaner die Eiſenbahn am Reſtaurationsgebäude mit
Holszſtücken und ließen keinen Zug durch, der nicht
von ihnen durchſucht worden war. Nun wurde die
Bürgerwehr auf Anordnung ihres Kommandeurs
Bürgermeiſter Seffner zuſammenberufen, jedoch
nach Verlauf etwa einer Stunde wieder entlaſſen,
mit Ausnahme einer Abteilung, die zum Schutze der
Eiſenbahn blieb. Nach der Darſtellung Seffners
in ſeiner „Lebens-Skizze“ hatten ſich zu einer Ver
ſammlung der Führer der Bürgerwehr durch ein
Mißverſtändnis auch die Leiter der verſchiedenen
Klubs mit eingefunden und man hatte „Beſchlüſſe
gefaßt, welche von denen, die ſich auf den Stand-
punkt der National- Verſammlung ſtellten, als ge
rechtfertigt betrachtet, von denen, welche die An
ſchauungen des Miniſteriums teilten, als ungehörig
und verwerflich angeſehen werden mochten“. Der aus
2 Kompagnien Bürgerwehr gebildete Bahnſchutz ge
nügte aber nicht. Der Oberregierungsrat
von Hinkeldey, der ſich nach Berlin zu be
geben beabſichtigte, woſelbſt er Polizeipräſi-
dent werden ſollte, wurde mißhandelt, auf
das Rathaus gebracht und bis gegen 4 Uhr
nachmittags unter Bewachung feſtgehalten.
Das Kreisblatt vom 22. November ſchreibt: „Seitens

des Präſidenten der Regierung wurde an den Ma
giſtratsdirigenten ſofort das Begehren gerichtet, die
Befreiung des gedachten Mitgliedes des Collegiums
augenblicklich ins Werk zu ſehen. Auf die Erwide
rung des Magiſtratsdirigenten, daß dies augenblick
lich nicht in ſeiner Macht ſtehe, daß ex jedoch ſein
Möglichſtes tun wolle, und nach fruchtloſem Ablauf
von zwei Stunden, hielt ſich der Regierungs
Präſident verpflichtet, demſelben aufs Neue den Auf
trag zugehen zu laſſen, den Führern der hieſigen
Bürgerwehrcompagnien, in ſeinem Namen, das be
ſtimmte Verlangen vorzuſtellen; daß ſie mit den
Kräften der Bürgerwehr die ſofortige Befreiung
jenes Beamten und deſſen ungefährdete Rückkehr in
ſeine Wohnung herbeiführen. Dieſelbe fand nach
etwa einer halben Stunde ſtatt.“

Sefſner ſchreibt dazu in ſeiner „Lebens-
Skisz ze“: „Jch habe dieſen Aufruhr, wenn in ihm
auch eigentliche Verbrechen an Perſonen und Sachen
nicht begangen würden, tief beklagt. Von langer
Dauer war dieſer Zuſtand nicht; am Abend desſelben
Tages wurden die in der Verſammlung am Vor
mittag gefaßten Beſchlüſſe in einer Sihung der Zug-
führer der Bürgerwehr auf meinen Antrag voll
ſtändig beſeitigt. Es bedarf wohl kaum der Ver
ſicherung, daß einiger Mut dazu gehörte, mit dieſem
Antrage hervorzutreten. Von der hieſigen Regierung
wurde der Bürgerwehr und insbeſondere mir, ihrem
Kommandeur, der Vorwurf gemacht, daß wir der
aufrühreriſchen Bewegung nicht mit der erſorder
lichen Kraft entgegengetreten wären, den Aufruhr
nicht mit der nötigen Energie bekämpft hätten. Nach
dem ganzen Hergänge der Sache war ich überzeugt,
dieſen Vorwurf nicht verdient zu haben. Gewiß
aber war derſelbe völlig ungerechtfertigt, indem er
von einer Behörde erhoben wurde, welche ihre Wirk
ſamkeit an dieſem Novembertage darauf beſchränkt
hatte, die Garniſon auf dem Schloßhofe zu ver
ſchließen und hinter dieſem Verſchluſſe den Verlauf
der Dinge abzuwarten. Der Regierungs Präſident
v. Witz leben hat dies aus meinem Munde öfter
hören müſſen.“
Für unſeren Bürgermeiſter Seffner hatten

die Vorgänge des 14. November allerlei unliebſame
Folgen. „Es wurde die Unterſuchung wegen
Aufruhrs eingeleitet, auf einzelne Führer der

Bürgerwehr und auch auf mich mit ausgedehnt.“
Als ſpäter ſeine Wiederwahl zum Bürgermeiſter von
Merſeburg beſtätigt werden ſollte, wurden ihm große
Schwierigkeiten bereitet.

Die zahlreichen Eingeſandts in dem Kreisblatte
zeigen, welche große Erregung in der Bürgerſchaft
herrſchte angeſichts der Vorgänge in Berlin und im
beſonderen auch in unſerer Stadt. Wenn in einem
Eingeſandt (Nr. 102) einmal die Rede von einer
„forkgeſchrittenen politiſchen Bildung iſt, ſo ſtimmt
das wenig zu der Tatſache, daß viele dieſer Auße
rungen wohl plumpe Anrempelungen enthalten, zu
meiſt aber ohne Namensunterſchrift erſcheinen.

Am 20. November gibt Bürgermeiſter Seffwmer
bekannt: „Als erwählter Stellvertreter des Abge
ordneten des Kreiſes Merſeburg von dem Prä
e der National- Verſammlung inerlin einberufen, habe ich es für meine Pflicht
erachtet, dahin heute abzureiſen.“ Es war
das für ihn ein verhängnisvoller Schritt; denn die
Nationalverſammlung war, wie oben bemerkt, nach
Brandenburg verlegt und bis 27. November vertagt.

Jn ſeiner „Lebens-Skizze“ legt Seffner dar, wie
ſehr ihm dieſe ſeine Reiſe nach Berlin verübelt
worden iſt. Konſiſtorialrat Frobenius, der
Merſeburger Stiſtsſuperintendent, beantragte ſogar
in einer Verſammlung des „Patriotiſchen Vereins“
ein Mißtrauensvotum gegen Seffner,
weil dieſer, der Aufforderung des Präſidenten der
Nationalverſammlung v. Unruh entſprechend, nach
Berlin gereiſt war. Freilich kam infolgedeſſen auch
Frobenils wenig glimpflich davon. Er mußte ſich in
einem vom Regierungs-Feldmeſſer Ku-bale unterzeichneten Eingeſandt ſagen laſſen „Hat
ſchon jemals der Herr Conſiſtorial-Rat Frobenius
Etwas getan, was zur Beruhigung der Gemüter
beikrug und daher als Belag für Liebe und Treue
gegen unſern angeſtammten König zeugte (Bis jetzt
haben wir von Herrn Conſiſtorial-Rat Frobenius
nur Worte, die jeder Tatkraft entbehren.) O möchten
doch alle die Herren, welche nur am warmen Ofen
über das Wohl des Staates discutiren, über
legen daß es biedere und treue Staatsbürger
genug gibt, welche nicht blos mit Worten, ſondern
auch mit Taten bereit ſind, ihre Treue Sr. Majeſtät

lIgt.)edm Könige zu bewähren.“ (Jortſ. fo
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Nr. 118. Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 21. Mai 1928. Seite 7.

Heutſchlands Hockey Elf

Holland Deutſchland 2: 1 (2: 1).
Die Skepſis, mit der die deutſchen Spieler dem

Treffen entgegenſahen, war berechtigt. Die deutſchen
ktiben waren mit ihrem Spiel gegen die Spanier,das ſie ſo überzeugend gewonnen Wollen gar nicht

zufrieden. Selbſt der Sturm der in der erſten
Halbzeit ſo ſicher und überlegt kombiniert hatte, war
nach ihrer Anſicht immer noch nicht hart genug für
die ſchweren Anforderungen des olympiſchen
Turniers. Aber die Mannſchaft, die gegen Spanien
ewonnen hatte, hätte auch gegen Holland beſtehen
önnen. Da aber Wollner wegen eines Sehnen-

riſſes nicht ſpielen konnte, wurden, wie wir meldeten,
mehrere Umſtellungen vorgenommen Es war
ein Fehler, Theo Haag, den bewährten Mittelläufer, von ſeinem denten Poſten wegzunehmen
und in den Sturm zu ſtellen; nicht etwa, weil er
vielleicht als Stürmer nicht geeignet n könnte,
ſondern weil er als Mittelläufer nur ſehr ſchwer zu
erſetzen iſt. Boche, der bisherige Sturmführer,
wurde an den linken Flügel geſchickt, und Heymann nahm den früheren Poſten Haags ein. Man
war erſchreckt, als man dieſe Aufſtellung ſah Aber
die Sorgen wurden etwas zerſtreut, als Haag ſchon
nach 7 Minuten anſchließend an eine Ecke durch
famoſen Schuß das Führungstor erzielte. Aber die
Holländer ließen ſich nicht berblüffen und kämpften
mit demſelben Elan wie bisher. Schon 12 Minuten
ſpäter fiel das Ausgleichstor aus einem dichten

Der Olympiſche Schwur.“

W

Das Standbild „Der Olympiſche Schwur“
hat im Stadion zu Amſterdam Aufſtellung ge
funden und mahnt die Kämpfer, die Ehrlichkeit
und Ritterlichkeit der olympiſchen Sport

konkurrenzen heilig zu halten,

Menſchenknäuel heraus, der ſich einen Meter vor
dem deutſchen Tor en hatte. Wiederum
eine Viertelſtunde ſpäter fiel das Führungstor

ür Holland und zugleich das Siegestor durch
en Halblinken van der Veen unter dem tobenden

Juübelgeſchrei der begeiſterten 10000 holland freund
lichen Zuſchauer

Der Eindruck der erſten Spielhälfte
war lähmend auch für den Zuſchauer Die
deutſche Mannſchaft war nicht wieder
zu erkennen. Der Sturm war unſicher und
verſagte völlig beſonders Voche enttäuſchte
ehr, auch Heymann ſpielte unter ſeiner gewohnten
orm, während die Hintermannſchaft, vor allem
runner im Tor, gut war. Auch Zander, der linke

Läufer, fiel angenehm auf. Der Spielausſchuß ver
ſuchte nach der Pauſe ſeinen Fehler wieder gut zu
machen, indem er umſtellte. Jetzt war das Bild
wenigſtens zeitweiſe für Deutſchland etwas günſtiger.
Die Außenſtürmer erhielten mehr gute Vorlagen,
aber ſie blieben unausgenützt, da im Sturm alle
Leule zu unſicher waren. Brunner der mit großer
Ruhe und Sicherheit arbeitete, mußte wiederholt in
höchſter Not rettend eingreifen. Zwei gute Chancen
zum Ausgleich fünf Minuten vor Schluß blieben
ebenfalls Unausgenutzt, die Holländer verteidigten zu
aufopfernd und zu ſicher.

Der Gegner hat verdient geſiegt; nichtetwa r e Schwächen Deutſchlands ſondern
durch gutes eigenes Können. Er kämpfte mit bei
ſpielloſer Aufopferung, war ſtets zuerſt am Ball
ünd ſpielte mit größerem Tempo, mit größerer Ge
nauigkeit und mit größerer Umſicht als die
Deutſchen.

Das Jnterſſe an dieſem Spiel war überaus
groß. Die Zuſchauer, die begeiſtert mit ohren
betaubendem Gebrüll, in dem oft die Pfiffe des
Schiedsrichters untergingen, die Holländer an
feuerten, ſchufen für den Sieger einen überaus wert
vollen pſychiſchen Rückhalt. Dieſes Spiel hat all
gemein gezeigt, daß man für die Olympiſchen Spiele
eiſerne Nerven mitbringen muß.

J

J
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geſchlagen!
Aus iſt der Hockey-Olympiatraum!

Frankreichs überraſchungsſieg.
Spanien mit 1:2 Toren geſchlagen

Die franzöſiſche Hockeymannſchaft war bei
dem Spiel am Samstag abend gegen Spanien be
deutend beſſer, als bei ihrem Debüt am
Donnerstag. Die Spanier waren zwar auch heute
leicht überlegen, mußten ſich aber ziffernmäßig ge
chlagen bekennen. Das Spiel ſand nach der Nieder

lage Deutſchlands bei dem Publikum nur noch ſehr
geringes Jntereſſe.

Der Sonntag,
von dem man ſowohl ſportlich wie geſellſchaftlich viel
erwartet hatte, war eine Enttäuſchung, in erſter Linie
hervorgerufen durch das ſchlechte Wetter. Nur eine
geringe Zuüſchauermenge wohnke den Hockeykämpfen,
die weiter fortgeſetzt wurden, bei. Das Spiel

Belgien-- Schweiz 3:0 (2:0)
war ein klarer Erfolg der Belgier und bedeutet eine
kleine Uberrafchung, da man den Schweizern die
beſſeren Ausſichten zugeſprochen hatte.

Jm zweiten Spiel traten die Jnder auf. Sie
„ſpielten“ diesmal gegen Dänemark.

Die Inder ſind auf dieſer Olympig nicht zu ſchlagen!
Auch die Dänen mußten daran glauben. Mit nicht

weniger als 5:0 (270) behielten die Jnder die
Oberhand.

Die Sikugkion iſt nunmehr wie folgk:
Gruppe A führt Indien mit 5 Punkten an

vor Dänemark mit 4. Chancen haben aber auch die

J

W
Belgier, die mit 2 Punkten erſt ein Spiel (gegen die
Inder) verloren haben. Jn der Gruppe B führt
Holland, doch ſind hier noch allerlei Anderungen
durchaus möglich.

Deutſchlands Elf gegen die Schwetz
Auf Grund der am Donnerstag vorgenommenen

Ausloſung für das Olympiſche Fußballturnier hat
Deutſchland in der erſten Runde gegen die Vertreter
der Schweiz anzutreten. Zu dem am Pfingſt
montag (28. Mai) ſtattfindenden Treffen hat
Reichstrainer Nerz folgende Mannſchaft in Ausſicht
genommen:

Stuhlfauth (1. FE. Nürnberg); Müller (FV. 04
ürzburg), Kutterer (Bayern München); Leinberger (Spielvereinigung Fürth), Kalb (1. F. Nürn

berg), Knöpfle Spielvereinigung Fürth); Albrecht
Fort. Düſſeldorſſ, Hornauer, Pöttinger (beide

ayern München Hofmann (Meerane 07), Hoff
mann (Bahern ünchen).

Als Erſatzleute kommen in erſter Linie Kuzorra
(Schalke 04) und Beier Hamburger Sportverein)

in Frage. x
Die deutſche Olympiaſtaffel

krainierke am Sonnkag in Düſſeldorf in der Beſetzung
Lammers, Dr. Wichmann, Houben, Kör-
n i g. Trotzdem Lammers diesmal nicht in Schwung
war, erreichte die Staffel einmal 41,2 und zweimal die
von Amerika geſchaffene Welkhächſtleiſt ung von
41 Sekunden. Bei der gleichen Veranſtalkung warfen
Aer f meiſter und Paulus 46,58 bzw. 46,56 Meter
Diskus.

Fußball am Wahlſonnkag
996 ſchöner Sieg in Dresden

Dresdenſig 0 2 geſchlagen? NeumarksHauſe gegen Sportbrüder 2. Pre
knapp 3:4 geſchlagen.

Doppelſteg, in Norsſshauſen 2:1, zu
üſſen von Sportvereinigung Teuchern

Marathon Neu-Röſſen erringt mit 5:5 gegenAmmendorf 1910 einen Achtungserfolg?
Merſeburg 21. Mai.

Auch für Sportler war am rin Sonntag
die Parole gegeben: Erſt Wahl, dann Sport! Und
unſere Fußballer im Verein mit ihren Kollegen aus
dem übrigen Sportler- und Turnerlager haben ihrer
Wahlpflicht vollauf genügt. Nach auswärts wurde
der Wahlſchein mitgenommen!

Das regneriſche Wetter brachte eigentlich nicht
den erwarteten guten Sport. Die Plätze waren recht
glatt und beeinträchtigten die Leiſtungen.

Als erfreuliches Zeichen des Wahlſonntags ſei
eſtgehalten: Die Mannſchaften unſeres Südbezirks

erſeburg- Stadt und »Land, Geifeltalſ ſchnitten auch
geſtern. wieder ausgezeichnet ab. Da der Vf
nach ſeinem Derby-Sieg pauſierte, lag es am
Sportverein unſere Stadt und unſeren Gau
in beſter Weiſe zu vertreten. Glänzend gelang es
ihm. Denn es will wirklich etwas heißen, in der
Stadt des DSC. des SV. Gutsmuts uſw. einen

ieg zu erzielen der ſo verdient war, wie es der
geſtrige unſerer 99 er iſt. Alle Achtung vor dieſem
d der vielen das nach ſeiner Niederlage gegen
den VfL. etwas geſchwundene Zutrauen zum Sport
verein ganz gehörig auffriſchte.

„Neumark erzielte einen Doppelſieg. Nach dem
Sieg, gegen die Merſeburger Preußen zwei weitere
Erfolge Jn Nordhauſen am Sonnabend und gegen
die gewiß nicht ſchlechten Sportbrüder Halle in
Neumark.

Von Kayna ſind die Berichte
geblieben.

Das Abſchneiden unſerer Preußen gegen die
Ligaelf der Sportvereinigung Teuchern iſt ünſtigzu nennen. Teuchern ſt bekannt als harte Kampf
mannſchaft im Saale-Elſter-Gau.

Unſer Neuling der Ib-Klaſſe, Marathon
Neu-Röſſen, ſcheint ſich in er neuen Um
gebung ſehr wohl zu fühlen. as Unentſchieden
gegen einen Spibenführer dieſer Klaſſe zeigt, daß
alen Nachbarn in den kommenden Kämpfen keine
ſchlechte Rolle ſpielen werden.

n

Teuchern gewinnt gegen Preußen
knapp 4:3 (3 2).

Die Gäſte aus Teuchern erfüllten nicht ganz die in
ſte geſetzten Exwartungen, ſie waren zwar ſchnell am
Ball, jede Gelegenheit zum Torſchuß ausnützend, hart
und mit Einſatz des Körpergewichts ſpielend, ſonſt aber
im gleichen Maße der tückiſchen Bodenglätte unterworfen.

Daß die Tore Zug um Zug ſielen, d. h. Teuchern
jedesmal vorlegte, Merſeburg wieder ausglich, ſorgte bei
dem kleinen Häuflein Zuſchauer für Spannung und
Intereſſe. Nach der erſten Viertelſtunde ſchon führten
die Gäſte 10, ein vom Tormann abprallender Straf
ſtoß wird kurz darauf von Thon zum Ausgleich ver
wandelt. Wieder geht die Sportvereinigung aus einem
linken Flügelangriff in Führung, der Ausgleich läßt
nicht lange auf ſich warten eine Rechtsflanke verwandelt
Dhon für den gegneriſchen Torhüter ganz überraſchend
durch ſchönen Kopfball. Längere Zeit ſteht's 22, doch
bringt ein forſch durchgeführter Angriff den Gäſten noch
vor dem Wechſel abermals die Führung. Die zweite
Halbzeit gehörte zu ihrem größten Teile den Merſe
burgern, ihre zeitweiſe üÜberlegenheit vermochten dieſe
jedoch nicht zählbar auszuwerten, Erſt als die Gäſte
nach 20 Minuten durch gelungenes Däuſchungsmanöver
ihren Vorſprung auf 4 erhöhten, kam nochmals Leben

leider aus

in die Preußenelf. Prächtige Torſchüſſe von Demann,
Thon und Albrecht fanden beim Gäſtetorwart eben

ſolche Abwehr, bis er dann einem Nahſchuß von Wege
doch machtlos gegenüberſtand. Beim 4 3Stande für
Teuchern blieb es, obwohl die Preußen dem Spielverlauf
nach wenigſtens den Ausgleich verdient hatten.
Preußens III. ſchlug vorher Wacker V S 4.

99 ſiegt in Sachſens Hauptſtadt!
Dresdenſig 0 2 geſchlagen Eine prächtige Kampfes

leiſtung der Sportvereins-Eif.
Mit gemiſchten Gefühlen ſah man die her gen

Dresden, der mitteldeutſchen Fußballhochburg, fahrenMußten ſie doch auf die Dienſte von Wultke, Lhon und

Büttner verzichten. Ein Experiment wagte 99.
Brödel ſpielte als linker Verteidiger und Klein
äls Mittelläufer In der Mitte ſtürmte Ullrich und
rechtsaußen Müller Jm Verlauf des Kampfes
tauſchten Klein und Ullrich bzw. Müller und Heine ihre
Poſten.

Die Energieleiſtung der geſamtenre er Mannſchaft entſchied das Spiel inſonderheit
aber

vollbrachte Brödel auf ſeinem Verkeidigerpoſten
eine Leiſtüng, die man als hochklaſſig bezeichnen kann.

Neben ihm verdient die fehlerfreie Torhüterbeſetzung
durch Jähnert ein Sonderlob Auch Klein und
Ullwich liefen in der zweiten Halbzeit zu einer roßen
Form auf Der vorzügliche Torhüter der Dres enſig,
Jung früher Gutsmuts), hatte verſchiedentlich großes
Glück. Pfoſtenſchüſſe und Fußabwehr der Verteidiger
verhinderten in letzten Momenten wiederholt zählbäre
DTreffer. Jn der zweiten Spielhälfte friſchte ſich
Dresdenſig durch Auswechſeln zweier neuer Leute auf.

Jm Spielverlauf drückt 99 anfänglich merklich auf
Tempo Dann ſchafft Dresden offenes Spiel Bereits
in der 12. Minute ſtellt ein prachtvoller Kombinations-
zug Ulkrich-Schönig- lein Roßhurg durch
letzteren mit ſcharfem Flachſchuß das 10 her. Die
39. Spielminute führt nach Eckball von Schönig und
Abwehr eines Verteidigers durch 16MeterVollkreffer
Heitkamps zum zweiten Tor
Dem ſtürmiſchen Gäſteſpiel in der zweiten Hälfte
boten Brödel, der überall iſt, im Verein mit
Schmeißer-Jähnert ein unüberwindliches Boll-
werk. Die letzte Viertelſtunde ſetzt ſich 99 nochmals in
der Dresdner Hälfte feſt, ein von Klein ergzieltes
reguläres Tor gibt der Schiedsrichter nicht.

Mit dieſem ſchönen Sieg haben die 99er den
ſchlechten Eindruck der letzten Spiele merklich verwiſcht,
die Fingerzeige dieſes Spiels wird man ſich in Zukunft
hoffentlich zunutze machen. Zunächſt hat der Sport
verein ſein Pfingſtſpiel abgeſetzt, um dann Anfang
Juni wieder in vollem Fahrwaſſer zu ſegeln,

99 s untere Mannſchaften.
Die 99er Reſerve ſchlug SC. Weißenfels (Reſerve)

99 IV. Mannſchaft blieb über die gleiche
Mannſchaft von SCE. Weißenfels 5 1 ſiegreich
L Junioren Ammendorf 0. I. Jugend gegen
Ammendorf 0:2.

Neumark ſiegt in Nordhauſen 2 1.
Stark abgehetzt betrat die Mannſchaft der Spielvereinigung den Kampfplatz in erehauen, Die

Platzänlage löſte ungeteilte Begeiſterung bei den
Neumärkern aus, ſie liegt wundervoll und iſt
auch ſehr vorteilhaft aufgemacht. Und doch hatte ſie
Tücken, die der gaſtierenden Elf um ein Haar ver
hängnisvoll geworden wäre. Die Spielf la ſche er
wies ſich nämlich derartig uneben, daß die mit dieſen
Bodenverhältniſſen nicht bertrauten Braunjacken ſehr
bald jede Ballkontrolle verloren, nachdem ſie den
Kampf verheißungsvoll begonnen hatten. Jn halb
hohen Paſſes riß Neumark ſofort nach Beginn die

Jnitiative an ſich und ſchon nach 11 Minuten feuert
Wolf einen Volltreffer aus der Luft unhaltbar ins
Netz. Ein Prachttor! de lange währte dis
Freude nicht. Der linke Flügel Wackers ging 2 Mi
nuten ſpäter mit einer weiten Vorlage der Ver
teidigung ab, die aufgerückte Verteidigung Neumarks
holte den Ausreißen nicht mehr ein und der Aus

er 15. Minute war esleich war da. JSere mee der mit Bombenſchuß aus etwa
20 Meter Entfernung, ebenfalls direkt aus der Luft,
ſeinen Verein abermals in Führung brachte. Dann
elang Neumark nichts mehr. Während der PlatzLeheee, mit den Platzeigenheiten vertraut, immer

mehr aufkam, mühte ſich die Gäſteelf vergeblich ab,
Syſtem in ihre Reihen zu bringen. 2:1 blieb das
Reſultat, das bei normalen Verhältniſſen einen weit
günſtigeren Abſchluß für Neumark ergeben hätte.

Neumark ſchlägt
Sportbrüder Halle 4 2.

Wir hatten in der -Vorſchau ſchon Bedenken ge
äußert über das etwas zu reichhaltige Programm
der Spielvereinigung. Drei h nut Spiele inner
halb von 4 Tagen war wirklich zuviel. Jedenfalls
werden die eumärker von derartigen über
treibungen in Zukunft die Finger laſſen, wie uns
von ihrer Vereinsleitung nach ihren diesmaligen
Exfahrungen ſpontan verſichert wurde. Das geſtrige
Spiel zeigte allzu deutliche Spuren der Kber-
anſtrengung der Spieler. Köppe und Metzger traten
erſt gar nicht mit an. Für den erſteren trat ein
Junior ein, für Metzger ſpielte Sitte Mittel
läufer und für dieſen wiederum hatte man aus der
Peſerve Erſatz herangeholt. Gewiß, Neumark, ge
wann auch dieſes Spiel, aber kaum, weil ſeine
Mannſchaft ſo ausgezeichnet geweſen wäre, ſondern
lediglich aus dem Grunde, daß die Sportbrüder
noch ſchlechter waren.

Beide Gegner enttäuſchten. Der beſſere
Neumark-Sturm entſchied dann das Rennen. Den
erſten und zweiten Treffer brachte der in den letzten
Spielen ſehr gut gewordene Wolf auf ſein Konto.
Das dritte Tor war das Ergebnis eines Elfmeters,
den Sitte placiert einſchoß, und auch das vierte
Tor für Neumark erzielte Sitte, der noch am
beſten durchhielt. Die gefährlichſte Seite der Sport
brüder war der linke Flügel, der ſehr häufig nicht
en abgedeckt wurde. Von dort fielen auch die

eiden Gegentreffer.

Marathon Neu-Röfſen- Ammendorf
1310 5 5 (3 1).

Das Ergebnis bedeutet einen unbeſtreitbaren Erfolg
des Neulings der 1b Klaſſe, der, nachdem er beim
Wechſel mit 1:3 im Rückſtand war, ein verdientes
Unentſchieden von 5: 5 herausholen konnte. Das Spiel
en ungemein ſchnell. Näheren Bericht laſſen wir
olgen.

Marathon II Mücheln I 1:1.
Spiele von Saglegaumannſchaften.
Jn Halle mußten ſich die Sportfreunde dem

heſſeren Können der Sport und Spielvereinigung
Magdeburg mit 1.2 beugen.

Halle 96 hatte Eintracht zum Geſellſchaftsſpiel
verpflichtet und legte dieſe mit nicht weniger als
70 hinein.

Boruſſia Halle weilte in Weißenfels bei TuR.
und konnte einen ſchönen 9 1(8 0)-Sieg erringen.
r Jn e ſiegte 99 Halle über Preußennapp 2 1.

Ranapan D.

Röſſen (Meiſter-Klaſſe) gegen
Möckerling 1 5:4 (2: 1).

Durch das Vorbereitungsturnen der Vereine für
Köln mußte Röſſen in dieſem Spiel mit 5 Mann
Erſatz ankreten. Die Mannſchaft konnte ſich aber
trotz alledem gut halten und ſpielte zeitweilig noch
leicht überlegen.

öſſen ſpielt an und erzielt durch Halbrechts in
der 1. Minute ein Tor. Nach überlegenem Spiel er
zielt Röſſen den 2. Erfolg. Möckerling macht ſich dann
frei und kann, nachdem ſich die Gäſte dem Spiel
etwas angepaßt haben, ein Tor bis zur Halbzeit auf
holen ach Wiederbeginn kann dann Möckerling
durch 16-Meterwurf gleichziehen. Jetzt ſpielt Röſſenetwas zerfahren. Mbckerling nutzt dieſe Schwäche

aus und kann das Reſultat längere Zeit auf 4: 8
halten. Jn den letzten Minuten kommt aber Röſſen
wieder auf, und erzielt zwei weitere Erfolge. it

kann Röſſen als Sieger den Platz verlaſſen
Schiedsrichter Träger Weißenfels) leitete gut.
Röſſen III ſpielte gegen Möckerling 11 46.

Handball DSB.

VfL. gewinnt Reichsbahn 5 3
Die Handballer unſeres VfL. weilten in Halle beim

Sportverein der Reichsbahn. Trotzdem die Merſe
bürger mit nicht weniger als 5 Mann Erſatz ſpielten,
gewannen ſie den Kampf ſicher mit 53, nachdem ſie
bereits t Halbzeit mit 3 1 führten. Torſchützen
waren: Loch Und W. Meiſter. VfL. II unterlag
der I. Elf von Sportbrüder Halle 15.
Preußen I Wacker Reſerve 4:0 (2:0).

Ein h Sieg unſerer Schwarz- Weißen gegen
die e Wackeraner, der um bemerkens
werter iſt, da er n des Gegners Platze erſtritten
wurde. Der angenehm faire Kampf hatte lediglich
unter einer recht mangelhaften Schiedsrichterleitung
zu leiden, ein fünfter und ſechſter Treffer der Preußen
wurden von dem Unpartetiſchen nicht gewertet.
(ereinenaehriehten

MännerTurnverein S. B. Die Gewinne der
lotterie Wnnen von Dienstag ab bei KTurnbruder
Kleins Ritterſtraßge 16, abgeholt werden.B. Meoerſ e We Spieler dexſe sbteiluag).I. Handballelf tr ch am Dienstag, 8 i reinsect e a Sie Uhr, im Vereins
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Frau Renakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

14] (Nachdruck verboten.
Renate lächelte.
„Beſten Dank! Es iſt aber nicht nötig. Jn einer

halben Stunde bin ich zu Hauſe!“
Der Fremde betrachtete ſie forſchend. Rengke

fühlte, wie unter ſeinen duchdringenden Blicken ihr
eine Röte in die Wangen ſtieg. Es war etwas in
dieſen Augen, das ſie ſeltſam bannte.

Zugleich kam eine Scham über ſie, als ſie a
bewußt ward, daß der Fremde, während ſie ohne
Beſinnung im Wagen gelegen hatte, ſie vielleicht
lange betrachtet hatte.

Sie ſprang, um dieſem Gedanken zu entrinnen,
aus dem Wagen. Aber als ſie ſtand, hatte ſie ein
Schwächegefühl in den Beinen. Sie wollte ſich am
Wagen halten; der Fremde hatte aber ſchon ihren
Arm gefaßt.

„Nicht zu hitzig, Gnädigſte!“ ſagte er befehlend.
„Sie werden ſich jetzt ein Weilchen ruhig in den
Wagen ſetzen, bis Sie wieder im Gleichgewicht ſind!
Jnzwiſchen hole ich etwas Kognak; der bringt Sie
raſch wieder zu Kräften!“
Renate ſah ihm nach, als er zu ſeinem Wagen

ging, der ein paar Schritte von dem ihrigen entfernt
hielt. Der Fremde war von großer, ſehniger Geſtalt.
Gebändigte Kraft ging von ſeinen Bewegungen aus.
Er goß aus einer kleinen Flaſche Kognak in einen

ſilbernen Becher.
„Nun trinken Sie herzhaft!

güttun!“
Renate trank in kleinen Zügen.
ihre Kräfte wiederkehrten.
Stirn brannte heftig

Der Fremde hatte ſich eine Zigarette angezündet.
Eigentlich ein gewagtes Unternehmen für eine

Dame“, ſagte er, „bei einem ſolchen Hundewetter
allein zu fahren!“

„Es hat mich unterwegs überraſcht. Als ich zu
Hauſe wegfuhr, war ſchönſter Sonnenſchein
„Warum haben Sie den Wagen nicht irgendwo

eingeſtellt, bis das Schlimmſte vorbei war
„Jch wollte dem Gewitter davonfahren. Es war

ſozuſagen ein Wettrennen!“
Er lachte.
„Auf dieſe Jdee kann nur eine Frau kommen!“

ſp e ſpöttiſcher Ton reizte Renate zum Wider
ruch:

„Warum ſollte eine Frau nicht ebenſo etwas
wagen wie der Mann Mir hat dieſe Wettfahrt
jedenfalls viel Spaß gemacht!“

„Und beinahe hätte der Spaß Sie das Leben
geköſtet!“

„Die Hauptſache iſt, daß er gut abgelaufen iſt!“
Er hob einige Glasſplitter auf, die in das Wagen
innere gefallen waren, und warf ſie in den Weg
graben.

Und es iſt töricht

Es wird Jhnen

Sie fühlte, wie
Nur die Wunde an der

„Eigentlich haben Sie recht!
von mir, Jhnen wegen Jhrer tollkühnen Fahrt Vor
würfe zu machen, ſtatt mich zu freuen, daß ich auf
dieſe Weiſe Jhre Bekanntſchaft gemacht habe!“

Es war ein werbender Klang in ſeiner Stimme.
Renate erwiderte leichthin:

Da wären wir alſo beide Nunmöchte ich aber weiterfahren!“
„Schade!“
Renate reichte dem Fremden die Hand.
„Jch danke Jhnen für Jhre Hilfe!“
„Keine Urſache, Gnädigſte! Aber Sie müſſen ſich

meine Geſellſchaft wohl oder übel noch ein Weilchen

zufrieden

Als Renate ihn erſtaunt anſah, fuhr er fort:
„Jch könnte es nicht verantworten. Sie nach

dieſem Unfall allein weiterfahren zu laſſen!“
„Jch fühle mich wieder ganz wohl!“
„Gleichwohl! Jch durfte Jhnen ſpeben helfen

nun laſſen Sie mir auch noch für den Reſt der Fahrt
die Sorge für Jhr Wohlergehen!“

Renate wollte widerſprechen aber es war etwas
Zwingendes in des Fremden Stimme, das ſie ver
ſtummen ließ.

„Fahren Sie voraus! Jch folge Jhnen in meinem
Wagen. Sobald wir Hamburg erreicht haben, werde
ich Sie ſelbſtverſtändlich verlaſſen!“

Jn ſeltſamer Befangenheit legte Renate den Reſt
des Weges zurück. Jhr war, als fühlte ſie die Blicke
des Fremden in jhrem Rücken brennen. Seinen
Wagen hörte ſie unmittelbar hinter dem ihrigen her
fahren.

Trotz regte ſich in ihr. Sie hatte keine Luſt, einen
Wächter hinter ſich zu haben!

Sie gab Vollgas, daß ihr Wagen vorwärtsſauſte.
Mit einem triumphierenden Lachen blickte ſie zu

rück. Der andere Wagen lag weit hinten.
Den wäre ich glücklich los! dachte Renate und

freute ſich.
Plößlich vernahm ſie ein Hupenſignal. Sie fuhr

herum. Der Wagen des Fremden kam näher und
näher. Nun hatte er ſie erreicht. Renate ſteuerte
ihren Wagen zum rechten Straßenrand.

Der ſchlanke rotbraune Wagen war an ihrer
Seite. Der Fremde lachte ihr zu.

„Wieder eine Wettſfahrt verſucht
herüber. „Jhnen iſt nicht zu helfen!“

Sie wollte ihm wegen ſeines überlegenen Ge
barens zürnen. Aber ſeine Forſchheit geſiel ihr.

Als die erſten Häuſer Hamburgs in Sicht kamen,
fuhr der Fremde wieder vor.

„Darf ich mich jetzt verabſchieden, Gnädigſte

rief er

Renate ſtoppte. Der Fremde verließ ſeinen
Wagen.

„Jch danke Jhnen nochmals!“ ſagte Renate
freundlich.

Er ſah ſie lachend an.
5 Zuch für die unwillkommene Begleitung hier
er2

„Sie ſei Jhnen verziehen!“
Er beugte ſich über Renates Hand und küßte

ſie. Sie empfand dabei einen jähen Druck ſeiner
Finger. Raſch zog ſie ihre Hand wieder zurück.

„Es war mir eine Freude!“ ſagte der Fremde
Jn leichter Verwirrung ſuchte Rengte die kurze

Strecke zu ihrer Wohnung. Jmmer noch glaubte ſie,
einen Druck auf ihren Fingern zu fühlen.

Scheu- ſah ſie auf ihre Hand, die das Steuer
hielt. Auf dem Handrücken war eine Stelle leicht
gerötet. Hatte der Fremde ſie dahin geküßt? Jhr
war mit einem Male, als brenne dieſe Stelle.

Sie warf den Kopf zurück.
„Unſinn!“ ſagte ſie laut. Es war höchſte Zeit,

daß ſie ein feuchtes Tuch um die Stirn bekam. Die
Schmerzen am Kopf ließen ſie noch auf die törichtſten
Gedanken kommen.

XV.
Profeſſor Adrian ſah ſeiner Tochter nach, die

zum See hinabging, um zu rudern.
Bei Gott! Renate gefiel ihm nicht! Was war

aus dem friſchen, fröhlichen, geſunden Mädel ge
worden! Eine nervöſe, in ihren Launen ſprung-
hafte Frau, die bei jeder Gelegenheit gereizt war
ünd deren Heiterkeit ſo gar nichts Natürliches hatte.

Adrian klopfte mit den Fingern nervös auf die
Tiſchplatte.

Natürlich klappte es in Renates Ehe nicht! Das
hatte er damals bei ſeiner Anweſenheit in Hamburg

ſchon bemerkt, aber doch gehofft, daß es nach ſeiner
Ausſprache mit Kurt beſſer würde.

Es hatte ſich aber anſcheinend zum Schlimmeren
gewandtk. Käme ſonſt Renate, die vordem eine
Trennung von Kurt weit von ſich gewieſen hatte,
jetzt allein nach Starnberg

Gegen Mitkag trat Renate wieder ins Zimmer,

S

die Wangen gerötet, in den Augen ein freudiges
Glänzen. Sie reckte die Arme

„Das hat wohlgetan!“ ſagte ſie und trat auf die
Veranda hinaus.

Der See ſchimmerte im Sonnenlicht. Von der
Ferne grüßten die Berge.

„Ach, Papa, du weißt ja gar nicht, wie ſchön
du es hier haſt!“

Adrian legte ſeinen Arm um ihre Schulter.
„Ja, es iſt ſchön hier, Kind!“
Renate ſah aufs Waſſer hinab, das in kleinen

Wellen ans Ufer ſtieß. Es war wie neckiſches
Wenn ein Spielen ohne Ende. Verſonnen ſprach

engate:
„Man wird ſo frei und zufrieden hier! Das

macht wohl die Natur, die einem ſo nahe iſt.“ Und
nach einer langen Pauſe, leiſe „Jmmer, immer
ſollte man hier leben können! Das wäre ſchön

Erſchüttert hörte Adrian das Leid, das aus ihr
klagkte. Ex hob ihr Haupt zu ſich empor.

„Du biſt traurig, Renate! Biſt du mit deinem
Los nicht zufrieden 2“

Ein HZucken ging über ihr Geſicht. Jhre Augen
verſchleierten ſich. Adrian fühlte, wie ihre Geſtalt
zitterte.

Aber mit einem Ruck löſte Renate ſich aus ſeinen
Armen. Sie lachte gezwungen auf.

„Wohin denkſt du, Papa! Der See und die
Sonne und der ſchöne Sommertag haben mich
ſentimental gemacht!“

Sie redete raſch, haſtig. Sie belügt ſich und
mich! dachte Adrian bedrückt.

„Jch will mich nun etwas hinlegen. Du ent
ſchuldigſt mich doch, nicht wahr, Papa! Das Rudern
hät mich müde gemacht.

„Gehe nur, mein Kind!“ ſagte Adrian und blieb
mit ſeinen ſchweren Gedanken allein.

Auch den Nachmittag verbrachte Renate auf
ihrem Zimmer. Sie habe Kopfſchmerzen, ſagte ſie,
und wolle ſich zu Bett legen.

Es dunkelte ſchon, als Renate die Treppe herab
kam. Adrian ſaß auf der Veranda. Renate ſetßte
ſich an ſeine Seite.

Die Nacht ſchwang ihre Schleier über dem See.
Hier und da huſchte noch ein Segelboot über das
Waſſer. Dann war es ſtille.

Adrian wollte das Licht einſchalten.
„Bitte, kein Licht, Papa!“ bat Renate.

ſo viel ſchöner!“
Sie ſaßen lange ſchweigend. Doch war ihnen,

als ſprachen ihre Herzen miteinander und ſagten
alles, was die Lippen noch verſchwiegen.

Renates Hand taſtete nach der ihres Vaters.
Es war, als ob ein Kind Schutz ſuche vor Gefahr.
Sie ſpürte den feſten Druck ſeiner Hand. Ein Ge
fühl der Geborgenheit kam über ſie.

„Die Nacht iſt ſo ſchön ſagte ſie leiſe
Er ſtreichelte ihre Finger, als tröſte er ein

krankes Kind.
„So ſind wir hier ſchon einmal im Dunkeln

geſeſſen“, ſprach Adrian langſam. „Denkſt du noch
daran, Renate

Sie gab keine Antwort.
keit ſtieg in ihr auf

„Es iſt

Eine große Traurig

a e

„Es war am Abend jenes Tages, als Kurt zum
erſten Male zu uns gekommen war

Er fühlte, wie Renates Körper bebte.
„Und am anderen Morgen in der Frühe habt

ihr eine Segelfahrt gemacht
Da brach etwas aus Renate, ein Stöhnen, ein

unterdrückter Schrei. Was mit eiſernem Willen
lange zurückgedämmt war, brauſte dahin. Sie
ſchlug die Hände vor die Augen und jammerte ihre
Not hinaus.

„Kind!“ ſtammelte Adrian.
Sie warf ſich an ſeine Bruſt. Er ſpürte, wie

der Schmerz ihren Körper ſchüttelte
Ex wußte ſich keinen Rat. Er ſagte ihr

tröſtende Worte und fand doch nicht den Troſt, den
ſie brauchte.

Lange lag Renate weinend in ſeinen Armen.
Endlich wurde ſie etwas ruhiger.

„Armes Kind!“ ſagte Adrian weich. „Kannſt du
mir nicht ſagen, was dich quält? Vielleicht kann
ich dir helfen!“

Sie hob das Haupt. Er ſah in der Dunkelheit
die leeren, troſtloſen Augen.

„Helſen Helfen kann mir niemand!
Aber du ſollſt wiſſen, Papa, warum ich ſo unglück
kich bin

Leiſe, ſtockend, in einer fühlbaren Scheu, ihr
Jnnerſtes zu enthüllen, erzählte Renate von ihrer
Ehe, den Herwürfgſſen mit Kurt, und wie die
Kluft ſich immer vedieft habe, bis ſie dieſes Leben
nicht mehr ertragen konnte und darum zu ihrem
Vater gegangen war.

Exrſchüttert hatte Adrian ihr zugehört. Er hatte
wohl an eine vorübergehende Verſtimmung geglaubt,
daß aber ein ſo tieſgehendes Zerwürfnis zwiſchen
Renate und ihrem Manne beſtand, erſchreckte ihn.
Wer hätte das für möglich gehalten War ihm das
Glück der beiden nicht ſeſt, unerſchütterlich er
ſchienen Und nun dieſe Wendung!

Liebt Kurt dich denn nicht mehr
„Jch weiß es nicht gab ſie leiſe zur Ant

vrt.
„Und du, Renate, haſt du ihn nicht mehr ſo lieb

wie früherSie ſchwieg und ſtarrte in die Diefe, aus der
das dumpfe Gurgeln des Waſſers kam.

Adrian legte den Arm um Renate
„Du darfſt die Hoffnung nicht verlieren!

wird alles wieder gut werden!“
Sie ſank in ſich zuſammen.

über ihre Lippen.
„Jch kann nicht mehr daran glauben

w

Es

Ein Wimmern kam
4

jammerte ſie und ging wie eine Geſchlagene aus dem
Zimmer.

Der nächſte Morgen ſah eine andere
Renates Antlitz zeigte zwar die Spuren einer

durchwachten Nacht, und auf dem Grund ihrer
Augen ſlackerte der Schmerz. Aber ihr Gebaren
war laut, von übertriebener Luſtigkeit.

Adrian betrachtete ſeine Tochter forſchend. Dieſe
gemachte Fröhlichkeit, dieſes Lachen, das manchmal
lang, als klirrten Scherben, machte ihm bange.

„Haſt du gut geſchlafen, Renate fragte er.
Sie blies den Rauch der Zigarette, die ſie nervös

wiſchen den Fingern hin und herſchob, in kleinengen davon
„Danke. Es ging.“
Adrian fühlte ſich unfrei unter dem Blick ihrer

Augen, die etwas Fremdes, Haxtes an ſich hatten.
Gortſeßung folgt.gefallen laſſen!“

Anfere Presfe ſteh ſenſationell bellig?!

Zhaernd, kaſtend fuhr Adrian fort
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Zufriedenſtelle Dividendvorjährigen Höhe von 6 v. H. in Frage kommen.

Nr. 118. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 21. Mai 1928.

Felix Deutſch
Am Sonnabend, kurz nach 7 Uhr morgens, iſt

Geh. Kommerzienrat Dr. Felix Deutſch, der Vor
ſitzende des Direktoriums der AEG., einem Herzſchlag
erlegen. Als er am 16. Mati, von aller Welt geehrt,
ſeinen 70. Geburtstag feierte, ahnte wohl niemand,
daß der Tod dieſem unbeungſamen Arbeitswillen ſo
ſchnell ſchon ein Ziel ſetzen würde. Wir haben die
Verdienſte des Verſtorbenen um die deutſche Wirt
ſchaft und die AEG. im beſonderen bereits anläßlich
ſeines 70. Geburtstages kurz gewürdigt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Bühring A.G., Landsberg. Die aft

erzielte im Jahre 1927 einen Betriebsüberſchuß von
229 478 RM. wovon Verwaltungskoſten 116 587 RM.
Abgaben 56 276 RM., Zinſen 28 177 RM., Ab
ſchreibungen 38 000 RM. beanſpruchten. Jn dem
hierbei erzielten Gewinn von 437 RM. ermäßigt
ſich der vorjährige Verluſtvortrag auf 3548 RM.
In der Bilanz erſcheinen Debitoren mit 141 387 RM.
Vorräte mit 135 429 RM., denen Kreditoren mit
160 049 RM., Bankſchulden mit 162 291 RM.
gegenüberſtehen.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalk
induſtrie A.G. in Wernigerode am Harz. Be
riedigende Ausſichten. Die Generalverſammlung
etzte die Dividende auf 9 (i. V. 8) Prozent für
beide Aktiengattungen n Jm laufenden Jahre hat
e der Bekrieb nach itteilung der Verwaltung
bis jetzt ungeſtört entwickelt. Der Verſand war bis
er zufriedenſtellend und etwas günſtiger als im
orjahre. ei dem Tochterwerk, der Trans

gtlantiſchen Handels A.G. wird der Betrieb in be
eder fortgeſeßt. Eine Umſtellung des

etriebes iſt noch nicht vorgenommen worden, weil
über einen anderen Fabrikakionszweig noch Recher
chen e werden ſollen. Nachkeile ſeien aus
dieſem Betrieb nicht zu erwarten.

Wahrſcheinlich Vorjahrsdividende bei der Deutſche
Continentale Gasgeſellſchaft in Deſſau. Wie wir be
reits melden konnten, iſt die Entſcheidung des
deutſch polniſchen Schiedsgerichtes über die War
ſchauer Gaswerke nicht vor Juli zu erwarten. Die

eſellſchaft, die n e ihre Dividendenzahlun
von der Entſcheidung abhängig machen wollte, wir
nunmehr unabhängig hiervon ihre Aufſichtsrats
Sitzung abhalten, in der vorausſichtlich eine Divi
dende von 8 Prozent vorgeſchlagen werden wird.

m jedoch die Preiſe nicht immer
Es dürfte eine Dividende in der

gerode konnte
eingewinn er

gielen abrikgtionsgewinn ſtellte ſich au
546 650 (i. V. 474 148) Mark. Geſchäftsunkoſten
455 620 (29 852), Abſchreibungen 29 821 (81 887)
Mark. Betriebsgewinn 64331 ark. Hiervon

Effekten verwandt und der Reſt von 48331 Mark
auf neue Rechnung vorgetragen. (J. V. 188 771 Mark
Verluſt, der aus dem Reſervefonds gedeckt wurde.
Eine Dividende kommt n wieder nicht zur Ver
teilung. Die gute Beſchäftigung in den erſten
Monaten des vergangenen Jahres hielt während des
ganzen Geſchäftsfahres an. Jn den letzten Monaten
war das Werk bis zur Grenze ſeiner Leiſtungs
fähigkeit beſchäftigt. Der Umſaß war ungefähr
30 Prozent höher als im vergangenen Jahr. Da
die Liquidation des Stahl- und Eiſenwerkes Aßlar
A.G., deren Aktien ſich in Händen des Unter
nehmens befinden, ſich weſentlich ungünſtiger ge
ſtaltet hat, iſt von dem Uberſchuß ein Beitrag von
60 000 Mark zu Abſchreibungen verwendet worden.
Das neue Geſchäftsjahr hat bisher einen befriedigen
den Verlauf genommen. Die Umſätze im Januar
und März waren höher als in den entſprechendenMonaten des Vorfahres. Für die nächſte Zeit liegen

noch genügend Aufträge vor.
Müuldentalwerte A.G. in Großenhain i. Sa.

Die der

Grund
beantragt bei

des

Elektrizitätswirkſchaft. Man denkt daran, ſoweit als

unkoſten 1441 454 (1 120 830), Betriebskoſten 1 511 784

3009 060 (1 871 379),
a

Handlun s

n

Die kommende Reichselektrizitätswirtſchaſt
Handelsminiſter Schreiber über den Ausbau Senkung

der Strompreiſe in Ausſicht
Der demokratiſche preußiſche Handelsminiſter Dr.

Schreiber hat ſich u. a. wie folgt über die Pläne und
Aufgaben der Aktiengeſellſchaft für deutſche Elek
trizitätswirtſchaft geäußert:

Die Gründer der Aktiengeſellſchaft für deutſche
Elektrizitätswirtſchaft e von vornherein davon
gusgegängen, daß der Kreis der Geſellſchafter dieſes

nternehmens erweitert werden ſoll. Landesver
ſorgungsunternehmungen, deren Mitarbeit zum Aus
bau einer Reichselektrigitätsverſorgung notwendig
erſcheint, ſollen ſich an der neuen e el een
beteiligen können, die ſchon jetzt bei den beteiligten
Unternehmungen etwa ein Fünftel der deutſchen
öffentlichen Elektrigitätsverſorgung m der Zahl
der Stromabgabe) umfaßt und deren Geſellſchafter
für die Elektrizikätsverſorgung eines relativ noch
größeren Teils des deutſchen Volkes von ausſchlag
gebender Bedeutung ſind.
Aber die Ziele der neuen e gehen über

die Darſtellung des organiſatoriſchen Rahmens für
eine künftige Reichselektrizitätsverſorgung hinaus
Jn der Diskuſſion über elektrowirtſchaftliche Fragen,
die ja ſeit dem Sozialiſierungsgeſeß von 1919 in
Deutſchland überaus rege war, iſt immer wieder der
Gedanke aufgetaucht, es ſei notwendig, eine über
geordnete Jnſtanz zu ſchaffen, die über den Bau und
die Erweiterung von Kraftwerken nach wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten entſcheiden ſollte. Der Ge
danke an ſich niemals durchſetzen können; denn mit
Recht befürchtete man, daß es unmöglich ſein werde,
eine wirklich unparteiiſche Stelle zu finden, die
e doch irgendwie durch außerwirtſchaftliche
Motibe bei ihren Entſcheidungen beeinflußt ſei. Die
neue Aktiengeſellſchaft für deutſche Elektrigitätswirt
ſchaft hat für dies Problem der beſten Standorts
wahl für neue Stromerzeugungsanlagen eine ein
fache Löſung gefunden.

Zu den Zwecken der Geſellſchaft gehört auch der
Bau und Bekrieb gemeinſchaftlicher Stromerzeugungs
aänlagen. Die drei Unternehmungen werden alſo
nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten die Entſcheidung
darüber fällen, wo der günſtigſte Standort neuer An
lagen iſt, und ſie gegebenenfalls gemeinſam finangieren.
Ohne Konzeſſionszwang wird hier durch freundſchaft
liche Vereinbarung das gleiche Ziel erreicht werden,
die Stromerzeugung ſoweit als möglich zu verbilligen.

Neben dieſe n tspunkte des Stromausgleichs
und der wirtſchaftlichen Planung von Neuanlagen
treten weitere techniſch- wirtſchaftliche Erwägungen
von grundſätzlicher Bedeutung für die geſamte deutſche

möglich die geſamten Anlagen der drei Werke zu vera alſo nach Möglichkeit gleich konſtruierte
Anlagen (Hochſpannungsmaſten und leitungen, Jſo
latoren, Transformatoren uſw. zu verwenden und
die Verſuchsarbeit, die in der Elektrizitätswirtſchaft

e er

834064 Abſchreibungen 600 000 (301 188) Mark.
Sinſchließlich 387 589 Mark Verluſt aus dem Vor
jahre Geſamtverluſt 981 767 Mark, der durch die
Sanierung beſeitigt werden ſoll.

Weiteres Anziehen des Großhandelsinder.
Die d den er des 16. Mai berechnete

Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat ſich mit 141 gegenüber der Vorwoche
(140,5) um 0,4 Prozent erhöht. Von den Haupt
ruppen ſind die Jndexziffern für Agrarxſtoffe undr Kolonialwaren je um 0,7 Prozent auf 135,7

(1348) und auf 138,1 (137,2) geſtiegen. Die Jnderx-
ziffern für induſtrielle Rohſtoſfe und Halbwaren und
für induſtrielle Fertigwaren haben je um 0,2 Prozent
auf 135,2 (134,9) und auf 158,5 (158,2) angezogen.

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 21. Mai.

Tendenz: Schwankend.

von außerordentlicher Bedeutung i zu konzentrieren.
Es ſoll von nun ab nach Möglichkeit vermieden wer
den, daß jedes Unternehmen im eigenen Netz z. B.
die techniſche Vollkommenheit der von der elektro
techniſchen Jnduſtrie angebotenen verſchiedenen
Spannüngsregler ausprobt, ſondern durch freund
e n de e reett ſoll jeweils ein Unter
nehmen die in Frage kommenden Verſuche in v
ſammenarbeit mit den ſachverſtändigen Herren der
anderen Unternehmungen durchführen, ein Ver
e das ln Zeit und Gelderſparnis ver
pricht. Eine Polung techniſcher Erfahrung und
eperimenteller Arbeit, wie ſie hier nunmehr ermög
licht iſt, iſt vielleicht wirtſchaftlich von größerer Be
deutung als mancher Polverkrag über Aktien und
bindet vielleicht auf die Dauer ſtärker, als die r
e e Auch für die elektrotechniſcheJnduſtrie kann r dieſer Zuſammenſchluß von
wirtſchaftlichem Vorteil ſein; denn die gemeinſamechuiſch Arbeit kann die Vorſtufe zu einer Normali-

an bilden, über deren techniſche wirtſchaftliche Be
eutung kein Wort mehr geſagt zu werden braucht.

Bei den Verhandlungen über die Aktiengeſellſchaft
für deutſche Elektrizitätswirtſ m hat ſich aber deut
lich gezeigt, daß die in öffentlicher Hand beſindliche
Einmann A. G. geeignet iſt, manche Schwierigkeit
nicht auftauchen zu laſſen, die bei anders zuſammen
geſetzten Unternehmungen unvermeidlich wäre. Die
ganze ſchwierige Frage der Quoken der einzelnen
Gründer hat z. Be keine Rolle bei den Vorverhand
lungen geſpielt. Denn man war ſich klar darüber,
daß nur im Geiſte freundſchaftlicher Zuſammenarbeit
die Aufgaben gelöſt werden können, die die neue Ge
ſellſchaft ſich geſtellt hat.

Bei einem Rückblick auf die Geſchichte der deut
ſchen Elektrizitätswirtſchaft iſt es vor allem für mich
eine beſondere Genugtuung, feſtzuſtellen, daß gerade
die preußiſche Elektrigitätspolitik mit dazu beigetragen

gt, die einheitliche Elektrizitätsverſorgung im Deut
chen Reich, die jetzt vorbereitet wird, zu fördern.
dicht nur das Ziel billiger Stromverſorgung dünn

beſiedelter Gebiete des preußiſchen Stagtes darf heute
als erreicht angeſehen werden. Darüber hinaus iſt
das große Ziel einer en n et der geſamt
deutſchen Elektrizitätswirtſchaft in greiſbare Nähe ge
rückt. Jn ihren Auswirkungen muß dieſe planmäßige
Zuſammenarbeit zu weiterer Verbilligung von
Stromerzeugung und verteilung führen. Eine ver
braucher freundliche Tarifpolitik, wie ſie die Unter
laden ar des e Staates ſtets verfolgthäben, hat zur Vorausſetzung eine möglichſt billige
Stromerzeugung, und die Koſten der Strom
exrzeugung werden durch die Zuſammenarbeit der
Elektrizitätsunternehmungen des Reiches, Bayerns
und Preußens aller Vorausſicht nach eine weitere
Senkung erfahren.

h

im Vormittagsverkehr zu einer größeren Unſicherheit
geführt, ſpäter beurteilte man den Ausfall aber ſchon
wieder beruhigter, zumal man annahm, daß das Aus
land von dem Wahlergebnis eher befriedigt ſein werde.
Man beſchäftigte ſich mit der Frage der Regierungs
bildung, wobei nach Anſicht der Börſe die Große
Koalition die meiſte Ausſicht auf Erfolg habe, und
glaubt durch ſie eine konſtante und ſachgemäße
Außenpolitik gewährleiſtet ie erſten Notierungen
waren dann zwar wieder nicht ganz ſo feſt wie die
vorbörslichen Taxen, da die Spekulation Gewinne
mitnahm. Das Ausland intereſſierte ſich aber weiter
für Spezialwerte, und es überwogen 1- bis 2prozen
tige Kursbeſſerungen. Lebhafter ging es am Elektro
markte zu, an dem die Hoffnungen auf einen defammenſchkuß der führenden Geſellſchaften wieder
auftauchten: AEG. und beſonders Bergmann (plus
524 Prozent) waren ſtärker begehrt, Polhphon er
öffneten 624 Prozent höher, Sarotti plus 43 Pro
zent und Hammerſen plus ca. 5 Prozent. Bemerkens
wert ſchwach eröffneken Maximilianshütte (minus
3 Prozent).

phon ſetzten ihre Steigerung um weitere 7 Prozent
fort. Tietz lagen ca. 5 Prozent e uſw. Weſent
lich ſchwächer dagegen ſind Zellſtoffwerte und Glanz
ſtoff. Anleihen freundlicher, Ausländer ruhig, Maze
donier, Ungarn und Rumänen befeſtigt. Bukareſter
Stadtanleihe ſchwächer. Pfandbriefmarkt uneinheit
lich und meiſt ſchwächer. Deviſen bei kleinem Geſchäft
angeboten r Geldmarkt bleibt angeſpannt, Tages
geld 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld 728 bis 828 Pro
zent, Warenwechſel 67 bis 7 Prozent und darüber

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

21. 5. 18. 5 21. 5. 19. 8.
Buenos 1 Peſo 1.785 1.785 Jugoſl, 100 D. 7.353 7. 388Japan 1 rn 1.938 1.948 Kopenh. 100 K. 112.02 112. 03
Konſt. 1 t Pfd. 2.151 2.153 Liſfab. 100 Esc. 17.6 17.83
Lond 1 Pfd. St. 20.379 20.381 Hslo 100 Kr. 111.84 111.83
Reuyork 1 Doll. 4.1740 4.174 aris 100 Frk. 16.43 16.48
Rio 1 Milr. a. 5028 0.5028 chweig 100 Frk. 80.455 60.455
Amſterd. 100 G. 168.40 188.36 Sofia 100 Leva 3.017 3.017
Ath. 100 Drchm. 5.428 5.425 Spann. 100 Peſ. 69.86 69.89
Brüiſſ. 100 Belg. 59.245 58.235 Stockh. 100 Hr. 111.99 111.99
DHangz. 100 Guld. 91.46 81.43 Senkn 100 P. 72.92 72.94
Helſ. 100 f. M. 10.508 10.505 Wien 100 Schill. 56.72 68. 72
Italien 100 Lire l 21.99 21.985

Leipziger Börſe vom 19. Mai.
Zum Wochenſchluß erzielten beſonders Polyphonper Schubert Salzer und Reichsbank erhebliche

HKürsgewinne. Feſt lagen auch Schiffahrtswerte,
Banken, Kammgarnſpinnerei Stöhr, orddeutſ
Wollkämmerei und RauchwarenWalter. Die Börſe
ſchloß in feſter Haltung.

Berliner Produktenbericht vom 19. Mai.
Der Produktenmarkt verkehrte zum Wochenſchluß

in ſehr ruhiger Haltung. Die ausländiſchen Offerten
für Weizen und Roggen lauteten wieder etwas höher
Geſchäft in Auslandgetreide vermochte ſich jedoch
nicht zu entwickeln. Das inländiſche Weizenangebot
iſt et ſpärlich, die Jorderungen ſind zum Teil
eine Mark erhöht. Die Berliner Mühlen zeigen ſich
zurückhaltend, dagegen beſteht weitere Exportnach
Nun für i en Rechnung. Bei Roggen iſt weiter
ngebot von aterigl zur vorhanden, für das aber kein Jntereſſe beſteht, während

Waggonware nach wie vor ſehr knapp angeboten und
von mittleren und kleinen Mühlen rege begehrt iſt.
Am Lieferungsmarkt hielten ſich die Umſätze in eng
ſten Grenzen, Preiſe waren nur geringfügig ver
ändert. Weizen und Roggenmehle zu geſtrigen
Preiſen angeboten, in ſehr ruhigem Geſchäft. Hafer
ſpärlich offeriert, aber bei unnachgiebigen Forde
rungen weiter geſchäftslos. Gerſte ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 21. (Für 1000 Kilo) 21. 5.
Weizen märk. 262—265 nene 25.00 27.00Roggen, märk. 285-287 eluſchken 24. 00 24.50Sommergerſte 262- 290 Ackerbohnen 23.00-24. 00
W. u Futterg. Wicken 24.00-—26. 90Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00- 18.0
Hafer, märk 264— 270 Gelbe Lupinen 16.00- 16.
Mais, lok. Berl. 235-238 Serradella, alte
(Für 100 gilo) Serradella 23.09 23.Weizenmehl 32.75— 36.50 Rapskuchen 18.80-19. o0
Roggenmehl 36.25--39.50 Leinkuchen 23.50— 23.30
Weizenkleie 17.25- 17.40 Trockenſchnitzel 165.20—15.40
Roggenkleie 18.90 19.00 SofaSchrot 21.20-21.80
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 ke Kartoffelflocken 25.40--25.
Viktorig- Erbſen 48.00-60.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen] 35.90- 38.00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

e (5. 9. iWeizen, inl. 254--260256 266
Roggen, inl. 292-3 252300
Sommerg., 265--310 265-—-310
Wintergerſte 250-370 260—270 Raps, ruhigHafer, alter 200-—274 280——274 Erbſ. (inl. V. 350-460 950 488

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Mai.
Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 59——61, 2. 55-—58, 3. 48——52,

4 42-47, 5. 36-41; Bullen: 1. Kl. 58——60, 2. 52-—57,
3. 48--51, 4. 42--47; Kühe: 1. 53--55, 2.
3. 38-45, 4. 28—35; Färſen: 1. Kl. 59--61, 2. 45--58;

Hafer, neuer
Mais amerik 248-252 248-—252
do. einquant. 270—280 270--260

Kälbert 1 Fl. 78 5 727, 66 715. 55 65; Schafe: 1. Kl. 2. 67- 69 3. 63 6655 62, 5. 45— 55; Schweine 1. Kl. 56
2. 59, 3. 59, 4. 57——58, 5. 56-—57, 6. 53-—55, 7. 50-—52.
Auftrieb: 456 Rinder (davon 84 Ochſen, 286
329 Kühe, 84 Färſen), 764 Kälber, 649 Schafe,
2837 Schweine; zuſammen 5036 Tiere. Außerdem von
den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 25 Rinder, 14 Kälber,
10 Schafe, 598 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber, Schafe, Schweine mittel. Über
ſtand. 126 Rinder (davon 10 Ochſen, 48 Bullen,
62 Kühe, 6 Färſen), 55 Schafe, 16 Schweine.

e e e e u 18.5 so e e 19. 5. 18. 53 4/5 Preuß Zen Dresdener Bank 167. 164. 12 Dtſch. Wolle 62.37 62.78 Leipzig Riebeck Bier 180.50 149.50 Stöwer Nähmaſch. 41. 41. Freiverkehr.WBerlsseer WBörſe tral Santa Hall. Bankverein 130. 130.- Dürtkopp Werke 60.25 60. Loewe, Ludw. 259. Tietz 2265. 285. Adler Kali g9. 09.
Mi t der Commerz Liqu. Goldpf. 75.251 75. Leipg. Cred. Anſt. 144. 25 142. Dyckerh. u. Widm. S Lorenz, C. A. G. 159. 150. Ver- Glangzſt. Elb. 753. 936.50 Halle Kali 156. 165.itgeteilt von Dto. Ankeilſcheine 665. 64.75 Mitkteld. Eredith. 216. 214. Dynam. Robel 135. 34 s0 Maniesmann Rühr. tss. so s te Ver. Thür. Metall s Zrügerehan 163. 163.
und Privatbank Merſeburg. I Mein H. B. Reichsbankant. 285. 273. Eilkenburg. Kattun 83.501 83. Mansfeld. Berab. 121.63 120.78 Wanderer W. 177.25 175.50 Glückauf t. a. e

Gpf. Em. 3 97.20 97.20 Sächſ. Bank 181. Elektra Dresden 178. 178. WMaſchinenf. Buckau 154. 151. Wegelin Hübner 106.25 105. Fabel Rheydt 152.- 163.19. 6. 15. 6 2 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 184. 181.80 Mix S Genneſt 144.25 143. Werſchen-Weißenf. 168.60 168.50 Sochfrequeng 220. 222.anleihe 17.62 17.62 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbrauecet 289.50 296. 70 Motoren Deutz 63. 652.25 Weſteregeln Alkali 199. 196.50 Rhein Metall ga. 98.

e enleihen. igations A. E. G. xeelſtor Fahrra h. rDeutſche ter Ammend. Papier 220. 217.50 Fahlberg Liſt 125.-123. 7 Norddeutſche Wolle 222. 220. 75 Zeiter Maſch 160.26 150.
Deutſche Anl. Aus h e Anhalter Kohlen 96.- 95. J. G. Färbenind. 254.751 278. Oberſchleſ. Ciſenb. 109.50 110 Zellſt. Waldhof 331. l 324.ioſ Neche ginſht e ehe es Als Ken re 222.— 220. Sberſchleſ. Koksw. los o. 28e es 61.80 S Solway. W Augsburg Nürnb. röbeln Zucker 78.50 78. ODrenſtein Koppel 128.25 128.50Nr 1909 t. Maſchinen 107. 107. Gelſenk. Bergw. 144. 140. Oſtwerke b 333. 327. Despziger WBGörſßee 54.251 54. 4,5 Geſ. f. elektr Bamag. Meguin. 26. 25. Genth. Zucker Phönix Berg au 101. 99.87en Altern von s Barop. Walzwert 91. so 90 so G. f. el. Untern. 291.-- 289. önir Braünk. 35. So (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent.)
Dtſch. Ablbſungs o 11 i W 46.- Saſait s 75 Claus Zucker 101.50 101.26 Pinſch A.G. 155.163.ſald ohne Aus 920 18.87 5 Klöckner Werte J. P. Bemberg 599. 598 Gorl. Waggon 2512 28 Pittler A.G. S S 7 F 7löſungsſchein e (Sammel Abloſ. J Serger 408.76 399. Greppiner W. 159. 158. S. Polack 109. 110.Landſchaftl. Zentrale arktien) s66.10 Sergmann Elektr. 208. 206. Gruſchwitz Tertil 95.251 98.50 Pöge, Elektron 112. 111.25 ne So ltfried ePfandbriefe aus 17.20 17.25 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 98.50 100.-Hackethal 61.75 Polvphen 473. 444.50 Adea 145.-143. Lin h o -50 cgeſtellt bis 31.12.17 anwerte v. o Berl. Karlsr. J. W. 68. 68.60 Hall. Maſchinen d. 1830. Rhein Braunk. e e e e eSächſ landſchaftl. Beton u. Monierb. 126. 125. Hammerſen Co. 166.12 156. 785 Vhein. Elektrizit 170. 170. Sächſiſche Bank 162. 152. Mittweida Baumw.! 221. 2265.Pfandbriefe, aus 16.30 R. Blumenfeld 45.50 45. ar. Bergbau 174. 171./5 Rhein Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 1I90. 167. 26 Paumann n 146. rgeſtellt bis 81.1217 16.1 r Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 176.50 177. 50 artm. Maſch. 25. 23. Nhein. Stahlw. 171. 187. Altenbg. Landkredit 119. 119. Pordd. Du e 222. z
s Otſch. Zucker o. e. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 220.25 22020 eld Franke 65. 66. Niebeckſchh Montw. 16 1568.50 Kaſſeler Jute 261. 281. Seine de n 124. zkredit. Goldanl u Kraftwagen 201. 200. 78 Brown Boveri Akt. so en Hildebrand Mühl. 40.0 a8 Roſitzer zuger n e en Wer e ſener e ginnatte W a 94.90 Elektr. Hochvahn 50. o ZDuderus Eiſenw 92.261 2. Hirſch. Kupfer 126. 127. Rütgerswerke r Contord. Spinnereif es. ehe et S ePfandbriefe Salberſt. -Blankbg. 69.86 6987 Buſch Waggon 170.37 Hoeſch Stahlw. s 25 15 25 Sachſenwerke 131.50 131.- Dermatoid Werke 34. Polyphon 492.
5 W Pro Sächſ. gs g85 Halle Hettſtedt 7178 o. Byt Gudenw, g. 6620 Hohenlohe See e e ſh Senee e van zRoggenpfandbriefe t Hamburg Amerika 167. 164. Talmon Alvbeſt 48.50 46.50 Holzmann, Ph. 160. 160. Sangerh. Maſch. Gautſch Kamingaärn 101.50 101. 10 er e r t r5 S Gold 79. Zamburgerhochbahn s0.121 81. Charl. Waſſer 133. 131.76 net Mühle Sarotti Schor. 248.50 242.50 Geraer Jute e oolte Zucker z z.

kursanleihe Hamburg Süd 216. Ehem. Buckau le Bergbau 274. 275. Scheidemandel 33.12 31.78 Glaugiger Zucker To. 76 o. 75 Roſitz Zu t s7. e10 W Serl Syp o. 25 Hanſa Dampfſch. 223. 218.87 Chem. Heyden 122. 117.510 Jlſe Genußſcheine 127.50 127. Schering chem. 250. 248. Salle Zimmermann 21. S nberee Salzer tpt. S. o s .0 Rordd. Voyd Te2. so 169.60 Chem. Gelſenkirch. a. Rahla Porzell 1221— i. Schleſ. Tertit r. e. Halle Zucker n en e ln u u Verein Elbeſchift. 73 75 Sühne Spinnerei S 64.75 Fall Aſchersleb. 187.75 I. Schneider Huge e e e e Z. 220.8047 t S e Chillingworth 94. Zarſtadt A. G. 268.50 265. 50 Schubert Salzer 378. a. Fraftwer t Singer r edo S 10 86.75 Eonti Caoutſch. 139.25 137.25 Kirchner S Co. 119.50 118. Schuckert Elek. 212.25 209.75 Sachſen Düringen 92.50 92.50 ghlringer We 162. orer
dto Liau, so 177.30 Bankaktien. Erhllw. Papier s 25 166.25 Slockner Werke 129.50 125.50 Schullh Patzenhofer 370. Candtraft Leipzig l rn WerSo n e 14773 armer Bankv 151. 140.75 Daimler Motoren 118.25 117.60 Koln Reueſſen i. 151. Schulz jun. n e e eeeer e e e e e ee e e er Hanbelsgeſ 219. 27 Stſch Alle el. Jede 1glso Hebr Körting Sieg Soutngen, n Sei Der Riebec ten e Zittauer MRech Web.holen g6.28 96. 10 Braunſchw. Bank 117. 117. Dich Erdoöl 136.-137 Kyfſh. Hütte 62.50 62.50 Siemens Halsken 347. Leipgig. Buch Fr. 16. 78 vadewig 226

Hold 26 8960 69.60 Comm. u. Priv. B. 186. 153. SDtſch. Fabel G Lahmeyer Co. i182.- 189. Staßſurter hem Leipoiger Fammgar n e edewigdto. 80 e SDarmſt. u. Nat. 261.50 277.25 Deutſche Linoleum Laurahutte 30.87 61. Stett. Chammotte 22.50 Sei Malgf. Sche tion Je e 5 tr. ePre. e S Deutſche Bant 171.50 166. verke Bln. 326.25 325. Leonhard Braunk. Stock Motor eis. J. Zimmern 115. Tis 26 See grt rn 82 Sisconto-Bant Js. 50 164.26 Dtſch. Maſch. 4778 l 18.60 Leopold Grube 16. Siöhr, Kammgarn 222.251 226. 125 Leipg. Wollkämmereiſ 131. 188. Weida Ju e
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Direktion:Lichtſpiel-Palaſt Sonne e Anion Theater
Des großen Erfolges wegen verlängern wir

is einſchl. Mittwoch:der Oeſtſreg
I. Teil

Des Volkes Not
Ein hiſtoriſcher Jilm unter Verwendung

Originalaufnahmen
deutſchen und ausländiſchen Archiven.

Bearbeitet von Major a. D. George Soldan
und Major a. D. Erxich Otto Volkmann.

Als Einleitung zum Weltkriegfilm:
„Jm ſtillen Gedenken“

Eine Kompoſition zu Ehren unſerer Gefallenen

zeitgeſchichtlicher

geſungen von

Frau Eva Henckel-Dechant
Anfang 5 und 8 Uhr.

Jegendlöche haben Zertrstt.

Hesste orrtoeg
III. u. IV. Teil der großen Senſations-

filmfolge:Aer rote Handſchuh

Ein MonumentalAbenteurerfilm.

III. Teil-
Aeberraſchende Enthüllungen

IV. Teil
Ein Mann ohne Gewiſſen

12 Akte. 2 Teile in einem Programm.

Auch ohne Kenntnis der beiden erſten Teile
iſt der Jilm verſtändlich gemacht.

Der größeren Länge des Programms wegen
beginnt die erſte Vorſtellung 6 Uhr,

zweite 87. Uhr.

aus

n
h

Todesanzeige
Sonnabend früh verschied plötzlich

und unerwartet im städt. Kranken-
haus Merseburg mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der Grubenarbeiter

Joseph Misch
im Alter von 58. Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Wwe. Emilie Misch
und Angehörige.

Merseburg, Sand-Corbetha,
den 21. Mat 1928.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 22. Mai, nachmittags 8 Uhbr, von
der Altenburger Friedhofskapelle
aus statt.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
teuren Entschlafenen des

Gärtners

Franz Emmrich
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank. Dank Herrn Pastor Herzog
für die trostreichen Worte im Hause
und am Grabe, sowie Herrn Haupt-
lehrer Opel und der lieben Schul-
jugend für den Trauergesang. Dank
dem Kriegerverein Gröst- Almsdort
für Trauermusik und letztes Geleit,
Dank Herrn Inspektor Herzer für
seine Hilfsbereitschaft wabrend der
Krankheit

Gröst, den 21. Mai 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zum Kohlen-Abtragen
ſtellt ein.

Iüche-Brett-kertaufsotelle m. M.H,

Merſeburg, Nulandtſtraße s

Reiſfende
zum Vertrieb an die Privatkundſchaft ſtellt

laufend ein

Hesgarsch Gergee o
Halle g. S., Aeuß, Delitzſcher Straße

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

Ab heute Montag Ab heute Montag
Die mit großer Spannung erwartete Fortſetzung des

großen unkriegeriſchen Kriegsluſtſpieles

Der brave Soldat

S Schweyt an der
Front

Der unerhörte Erfolg,
den Pallenberg mit dem

z Bühnenſtück erreichte,
wird im Jilm wiederholt
f von dem einzigartigen
Darſteller Noll.

erinnern, der alles verkehrt anpackte, dem aber alles glückte.

Sie lachen ſich Tränen. Schweyk ſehen heißt lachen!
Dazu der große deutſche Luſtſpielſchlager

Der Neffe aus Amerika
in 5 Akten mit Colette Brettl, Ernſt Winzar und Karl

Harbacher ſowie die neueſte OpelWochenſchau.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze.
R Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr.

herzlich

Jakerländicher krauen-

Verein, Mervehurg Stadt

Dienstag, d. 22. d. M.,
nachm. 4 Uhr, im unte
ren Schloßgartenſalon
Mitgliederverſammlung

Tagesordnung
w. Ehrung von Haus

angeſtellten.
2. Bericht über die Tä

tigkeit des Vereins
3. Neuwahlen

Kaſſenbericht.
Nach Erledigung der

Tagesordnung geſellig.
Beiſammenſein. Gäſte

willkommen
Der Vorſtand.

M. von Wangelin,
Vorſitzende

Wanderverſammlung
in Schkopau,

gemeinſam mit dem
Verein f. Heimatkunde
in Halle am Dienstag

dem 22. Mai 1928.
14,40 Abfahrt mit der

elektr. Bahn bis Cor
l bethaer Weg. 16 Uhr

Vortrag im Gaſthof
zum Raben.
Verein f. Heimatkunde,

Merſeburg.

V Dienstag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

S Dienstag

Schlachtefeſt

Gut. Ierne, Wage

Dienstag
Sthlachtefeſt

ich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

hodenrollenn

Morgen Dienstag

Sclagieſeh
achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Kauft deutsche

Hähmaschinen
in modernen, geschmackvollen Ausstattungen

l Die Familiennähmaschine mit Zickzack NahtIl cler Nähmaschinenmotor mit Nählicht
Ständige Nähschule wöstenlos,

Reparaturwerkstatt
Zahlungserleichterung

,Deutsche Nähmaschinen Vertriehsabtiengesellschaft

Merseburg a-S., An der Geisel s Telephon 830
Halle a. S., Bernburger Str. 30 Telephon 29986

Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

Verſteigerung
neuer Bekleidungs u. Wäſcheſtücke
Mittwoch. 23. Mai 1928, ab nachm. 25 Uhr,
findet im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“, hier
Fortſetzung der öffentlichen Verſteigerung gegen
bar (wegen vollſtändiger Geſchäftsgufgabe) von

neuen Burſchen und Kinderanzügen, Hüten,
Mützen, Kragen, Schlipſen, Damen Herren
und Kinderwäſche, Anzugſtoffen, Kleider u.
Bluſenſtoffen, Damenſtrümpfen, Schürzen,
Babywüſche, Strickweſtem uſu., Läuferſtoff
und ſo weiter ſtatt.

Beſichtigung 1 Stunde vorher.

W. Franke, vereid. Auktionator,
Lindenſtraße 11 Merſeburg Tel. 635

Oeffentlicher

Gruudſtüchs Verkauf

Freitag, 25. Mai 1928, nachm. 4 Uhr,
findet im Gaſthauſe „Zum Bergſchlößchen'
(UnterAltenburg), hier, wegen Erbauseinander
ſetzung der öſfentliche meiſtbietende Verkauf
des Grundſtückes Merſeburg, Hälterſtraße Nr. 8,
eingetragen im Grundbuche zu Merſeburg,
Band 71 Blatt 2702, ſtatt.

Veſichtigung täglich von 5 Uhr nachm. an.
Wohnung wird frei.

Bedingungen im Termin und vorher bei
W. Franke, vereid. Auktionator,

JENA PRINZI
n

SSNNEN GARTEN

Jetzigern Vortrag:
„1928-1964 im Reiche der Sonne“

Vorführungen: Wochentags 16 Uhr
Sonntags II 14 und 16 Uhr

Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

Lindenſtraße 11 Merſeburg Tel. 635.

ohne Dötfuge, in allen Beingehalten

Markt 271
Vhren-u. Goldwaren

So

II fachen
kaufen Triumph

MöbelputzWunderſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.W. Manlfeldt
RitterDrogerie.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

War l Wer tz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

Schlafrimwmer- Bilder

in großer Auswahl,
eckig und oval,

wieder eingetroffen
von 18 an

A. Hammer, Markt 11

Cuittunns Bche
für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

a
t

Mit Dampfer „Bertin“ 15 286 Brutto- Reg Tons
vom 9. Juli bis zum 5. AugustR vlarfahr t S v. M.850.- an aufwarts

Fermer mit Dampfer „LGtz o 8716 Br. Reg -T.

Sandimnavien Ostseefahrten
vom 23. Juni bis 6. Juli und vom z. bis 77. August
Fahrpreise von M. 320.- an aufaärrts
Ferner mit D. Slerra Cordob a u 1469 Br. Reg. T.

Nordkapfahrten r e
Fahrpreise von H. 460.- an aufwärts
Ferner mit D. „Sierra Venana“ t 362 Br. Reg T.

Nordkapfabrt Fahrpr. v. 4.460.- a. auf.
a

Ferner mit Dampfer „Vorck“ 9 o00 Br. Reg -T.
i. Verbindung m. d. Deutschen u. Oesterr. Alpenverein

e
Kostenlose Auskunft und Prospekte durch unsere samtlichen Vertretungen

NMORDDEUTSCHER LLGVD BREMMEM
In Merseburg:

Geschàäftsstelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstraße 3.
In Weimar:

Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14.

Wünſchen Sie
endlich mal einen ſchönen

bequemen, wirklich guten Schuh,
dann tragen Sie denLipſig“-Schuh)
Alleinverkauf:

W. Ehrentraut
W GSotthardiſtr 26. i. Geſch.

Achtung! Aufbewahren! Achtung!

Plultiſche

keuſchenkenntmis

durch ſtreng wiſſenſchaftl. Handleſekunſt
Handſchrift Kopf u. Geſichtsdeutungen. Ver
blüffende Enthüllungen über alle Ereigniſſe
wie Geſchäft, Erfolge, Verluſte, Beruf, Berufs
wechſel, JFreundſchaft, Ehe u. v. a. Viele An
erkennungen von weit u. breit. Mit Diplomen
ausgezeichnet. Jm Ausland amtl. zum Dr. D. P.
promoviert. Spottbillige Preiſe wie 1.50, 2.
u. 3. Mk. Sprechtage in Merſeburg im
„Tivoli“, Bahnhoſſtr., nur vom 24.--25. 5.,

J von 8-19 Uhr u. im Reſtaur. nach der Sprechſt.

Htto Veumann, Naumburg.

SCHULBDCHER
SCHUVLBEDAREF

hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschafts zeit 7.30 bis 18. 30

Kirchengemeinde St. Maximi
Betrifft: Erhebung der Kirchenſteuern für 1928.

Durch Beſchluß der Gemeindekirchenver
tretung vom 28. März 1928 iſt die Kirchen
ſteuer für 1928 auf 10 v. H. der Reichsein
kommenſteuer für 1927 feſtgeſetzt. Der Be
rechnung der Veranlagung ſind zugrunde gelegt

I. die im Steuerbeſcheid für 1927 ſeſtge
ſetzte Einkommenſteuer, oder

2. der für 1927 einbehaltene Lohnſteuerbe
trag oder

3. wo dieſer nicht ermittelt werden konnte,
die vom Reichsminiſter der Finanzen
für die einzelnen Berufe feſtgeſetzten

Pauſchbeträge. eSoweit die Einkommenſteuer für 1927
(Gewerbetreibende) nochſnichtfeſtgeſetztiſt, bitten
wir, nach der vorjährigen Veranlagung den
halben Betrag zu zahlen und Verrechnung zu
gewärtigen. Die Einziehung erfolgt in 2 Raten
und zwar
vom 29. Mai bis einſchl. 28. Juni 1928 und
vom 15. Oktober bis einſchl. 17. November 1928,

e n Senn bis m n er„Herzog Chriſtian Einzahlung oder Ueber
weiſung auf Girokonto Rr. 614 bei der Stadt
Sparkaſſe hier Poſtſcheckkonto Nr. 10323,
Leipzig) erwünſcht.

Merſeburg, den 21. Mai 1028.
Der Gemeindekirchenrat.

Je hreg an 2 o. t
große

Hauptgewinn 1 komplett

2. Hauptgewinn: 1 Maybach 77 900 BI v

endhaus oder

Ferner noch 33000 Gewinne im Werte von

mehr. Glücksbrief mit 5 ſortierten Rhein

für Porto und Liſte. Prompter Poſtverſand

Boudnik, Staatl. Lotterie Einnahme,

9Rheinland- Lotterie

eingerichtete Villa, welche

Auto oder
9000 M.

4. Hauptgewinn 1 4 Zimmer

500, 400, 175, 150, 125, 100 RM. uſw.

landloſen 5 RM. Glücksbriefe mit 10 ſort.

gegen Voreinſendung des Betrages oder Nach

Hannover, Lange Laube 5/6, Poſtſcheck

zum Turnplatz Friedrichſtraße.

zur Hebung des deutſchen Weinbaues.

am Ort des Gewinners erbaut wird, oder 45 900 II ba

3. Hauptgewinn: 1 Wochen

Einrichtung oder 5175 III bar

Rheinlandloſe 1 RM., Porto u. Liſte 35 Pfg.

Rheinlandloſen 10 RM. zuzüglich 35 Pfg.

nahme unter Berechnung der Portoauslagen.

konto Hannover 44.

Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Eine im Rechnen bewanderte

zum baldigen Antritt für die
Paketausgabe gesucht.

Paul Ehlert Nacht.

Bad Salzuflen c
Herz, Rheuma, Nerven, Luſtwege, Frauenleiden

Auskunft durch die Lipp. Badeverwaſtung

(Ieutoburger
Wald). Ganz-

c

auf Schwielen Waren
ſche sſcher und Schmerzlos

C
7

Melmiionenfech bewährt. Packung 85 Pf.

Bestimmt erkaltlich: Adler-Drogerte, Markt 17.
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